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können nicht berückſichligt werden. 


Anſere Marineingenieure. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Seit einigen Monaten entfaltet der fort⸗ 
ſchrittliche Abgeordnete Dr. med. Struve, ein 
Kieler Arzt, eine heftige Agitation gegen die 
Marinebehörden, weil ſie angeblich den Stand 

er Ingenieure herabdrücken. Die Herren 

hätten in der Marine durchaus nicht die Stel⸗ 
lung, die ihrem Bildungsgang und ihrer Ver⸗ 
antwortung entſpreche, erreichten nur Stabs⸗ 
offiziersrang und würden von den Seeoffizie⸗ 
ren auch geſellſchaftlich geſchnitten. In der 
Meſſe ſitze ſelbſt der älteſte Stabsingenieur 
unter dem jüngſten Leutnant. Als ein Inge⸗ 
nieur mit ſeiner Frau in der Familie eines 
Seeoffiziers Beſuch gemacht habe, habe dieſer 
entrüſtet ſeine Vorgeſetzten um Verhaltungs⸗ 
maßregeln gebeten. 

Das alles klingt geradezu „toll“ und zum 
mindeſten ſehr aufreizend, ſtimmt aber nur 
ſehr wenig. Zunächſt würde die Entrüſtung 
des Publikums über die Aſchenbrödelrolle der 
Ingenieure erheblich gemäßigter ſein, wenn 
Dr. Struve es ihm deutlich machte, daß es fih 
hier keineswegs etwa um akademiſch gebildete 
Leute handelt, alſo weder um Diplom⸗ noch 
Doktor⸗Ingenieure, ſondern um Techniker, die 
mit dem „Einjährigen“ von der Schule ob: 
gehen, zwei Jahre praktiſch an der Drehbank 
oder in der Gießerei oder Formerei einer Ma⸗ 
ſchinenfabrik oder Werft gearbeitet haben und 
von da ab kostenlos von der Marine ſelbſt aus⸗ 
gebildet werden. Sie ſind alſo nicht etwa mit 
den Veterinärofftzieren der Armee, durchweg 
ſtudierten Männern, zu vergleichen, die es 
trotzdem in ihrem militäriſchen Range nie fo 
weit bringen können, wie der Marineinge⸗ 
nieur. Übrigens auch nicht im Gehalt, das bei 
den Marineingenieuren alles in allem bis auf 
über 12 000 Mark im Höchſtfall anſteigt, aber 
ſchon bei durchschnittlich 28-jährigen vund 6000 
Mark beträgt. Nun wird der Veterinär doch 
niemals, wie es in den Struveſchen Artikeln 
geſchieht, disziplinare Strafgewalt über Sol⸗ 
daten verlangen, ſondern das den Eskadrons⸗ 
und Batteriechefs überlaſſen. Tatſächlich find 
die Marineingenieure ſelbſt durchaus nicht der 
Anſicht, daß die Helferſchaft des fortſchrittlichen 
Abgeordneten, die jetzt im „Berliner Tage⸗ 
blatt“ vom ehemaligen Abgeordneten Direktor 
Schrader fortgeſetzt wird, ihnen willkommen 
ei und haben dagegen fogar in einer Geſamt⸗ 
eingabe an das Reichsmarineamt proteſtiert. 
Wozu alſo alle dieſe aufreizenden Hetzartikel? 

Daß die Stabs ingenieure in der Meſſe erſt 
Hinter dem jüngſten Leutnant ſäßen, ift Wn- 
m; alles, was die breiten geflochtenen Achſel⸗ 
üde des Stabsoffiziers hat, wird „zwanglos 
nach der Rangliſte“ zu beiden Seiten des 
Alten Offiziers (der Kommandant eines 
Riiegsſchiffes ſpeiſt ftets für fih in feinen 

äumen) plaziert, ganz gleich, ob es am Rock 
de dunkelblauen Kragen des Seeoffiziers, den 
Ze ien des Arztes oder den ſchwarzen des 
ngenieurs trägt. Sollte irgendwo ein Stabs⸗ 
en € hinten in der Leutnantsecke gelehen 

; fein, dann hat er ſich ſelber in 
werdrückt“. Ihre geſellſchaftliche Stellung aber 
machen die Herren ſich ſelber. Daß ein Ma- 
Bam ohne dazu aufgefordert zu ſein, 
nimmt eric: mit einem Seeoffizier ‚aufs 
gu ei ift doch nach den Begriffen, wie wir fie 
i einmal haben, etwas ſonderbar. Aus der 
Ba wüßten wir jedenfalls kein Seitenſtück, 
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Mann Es läßt ſich nicht erzwingen, daß 
ie verſchiedener Vorbildung und Dienſt⸗ 
an 9 völlig gleich rangieren, und das wäre 
KE Dom Abel. Es gibt gewiß einzelne 
0 e die in dem Milieu des Gee- 
Mehrheit täte e E würden, aber der 

Be ot an gar keinen Gefallen damit, 
en Gehen: ſie mit derartigen geſelligen Pflich⸗ 
te E Ionbern fie Titten im Gegenteil 

„ Ihr Stand ift hochachtbar und tüch⸗ 
außer allem Zweifel, genau jo 


mo das ſteht 
te wir unſere 
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Unbenubte Einſendungen werden nicht auf 


Feuerwerksoffiziere hochſchätzen, 


ohne auch für ſie die „Emanzipation“ zu ver⸗ 
langen. 

Man darf eben nicht vergeſſen, daß die Ma⸗ 
rineingenieure mit dem, was wir ſonſt unter 
akademiſch gebildeten Ingenieuren verſtehen, 
nichts zu tun haben. Sie haben keinerlei kon⸗ 
ſtruktive, keinerlei wiſſenſchaftliche, keinerlei 
taktiſche Aufgaben, wie ſie beiſpielsweiſe jogar 
der Arzt in Heer und Flotte hat, ſondern ſind 
lediglich für den guten Gang ihrer Maſchine 
verantwortlich. Sie haben einen gewiſſen Teil 
des Schiffes techniſch zu bedienen, ſonſt nichts. 
Es iſt daher auch ganz ſelbſtverſtändlich, daß fie 
nicht den Seeoffizieren, die die Führung haben, 
gleichgeordnet ſein können, ſondern mehr ober, 
weniger die Stellung einnehmen, wie im 
Heere der Militärbeamte. 

—— ͥͤ —— (; ̃— —— —ñũ̃ ng 


Kant zum — Fall Jatho. 

Zum Fall Jatho hat ſich, wie wir der 
evangeliſchen Kirchenzeitung entnehmen, kein 
Geringerer als — Immanuel Kant geäußert. 
Wir leſen da: Ein Freund unſeres Blattes, 
Miſſionar der Goßnerſchen Geſellſchaft in In⸗ 
dien, ſchreibt uns: „Beim Durchblättern der 
„Kantiana“, herausgegeben von Dr. Ru⸗ 
dolph Reicke, ſtieß ich da in der Gedächt⸗ 
nisrede des Konſiſtorialrats Dr. Wald, gehal- 
ten im Univerjitätsgebäude zu Königsberg am 


23. April 1804, auf einige Außerungen des 


großen Philoſophen, welche gerade jetzt in der 
großen Notlage unſerer heimatlichen Kirche 
ſehr zeitgemäß fein dürften und geradezu ber 
ſtätigen, wie die Poſitiven in Vertretung der 
Kirche und Theologie nur recht handeln, wenn 
ſie ganz entſchieden den Liberalen, welche ſich 
gern als die Denkenden und Fortgeſchrittenen 
den Poſitiven als den geiſtig Rückſtändigen 
gegenüber geberden, die Berechtigung ab- 
ſprechen, für ihren wilden Subjektivismus auch 
auf der Kanzel und in der religibſen Unter⸗ 
weiſung Heimatsrecht zu beanſpruchen. Kant 
äußert ſich dort wie folgt: „Wenn Prediger 
und Rechtsbeamte ihre Einwendungen und 
Zweifel gegen die geiſtliche oder weltliche Ge⸗ 
ſetzgebung ans Volk zu richten ſich gelüſten 
ließen, fo würden fie es dadurch gegen die Re⸗ 
gierung aufwiegeln.“ Ferner: „Ein Geiſtlicher 
iſt verbunden ſeinen Katechismus⸗Schülern 
und ſeiner Gemeinde nach dem Symbol der 
Kirche, der er dient, ſeinen Vortrag zu tun: 
denn er iſt auf dieſe Bedingung angenommen 
worden.“ Weiter: „Denn, was er zurfolge ſei⸗ 
nes Amtes, als Geſchäftsträger der Kirche, 
lehrt, das ſtellt er als etwas vor, in Anſehung 
deſſen er nicht freie Gewalt hat, nach eigenem 
Gutdünken zu lehren, ſondern das er nach Vor⸗ 
ſchriften und im Namen eines andern vorzu⸗ 
tragen angeſtellt ijt.“ Der Redner bei dem 
„Trauer⸗Aktus“ fügt dann noch ſeinerſeits über 
Kant hinzu: „Er tadelte die Sucht, Einwürfe 
und Zweifel gegen die Geheimnislehren des 
Chriſtentums im öffentlichen Anterrichte und 
in Volksſchriften aufzuwerfen, als unbeſcheide⸗ 
nen Unfug uſw.“ Kant wertet ja die Offen⸗ 
barungsreligion nicht als das, was fie iſt und 
was ſie ſein will, und darum ijt auch ſeine Auf⸗ 
faſſung vom kirchlichen Amte bei weitem Nicht 
die korrekte; ſieht er doch die Tätigkeit des 
Geiſtlichen vor allem als Erledigung eines 
Lehrauftrages an, bei dem es garnicht darauf 
ankommt, wie der Betreffende eigentlich zu 
dem Lehrobjekte innerlich jbeht; daß alſo einer 
von der Wahrheit des gepred igten und gelehrten 
Wortes auch überzeugt ſei, davon ijt gar keine 
Rede, — und immerhin würde einem Kant 
auch heutzutage noch die angemaßte, unbändige 
Willkür in der Lehrfreiheit innerhalb der 
Kirche ein „unbeſcheidener Unfug“ ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler in Petersburg. í 
Am Montag Vormittag beſuchte Reichs⸗ 
kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg in Peters. 
burg das deutſche Schulſchiff „Hanſa“ und 
die Eremitage unter Führung des Barons 
Fölkerſam. Darauf fand bei 


Miniſter Sſaſo⸗ 


now ein Frühſtück ſtatt, an dem ſämtliche in 
Petersburg anweſende Miniſter, die hohen 
Beamten des Auswärtigen Amtes, alle Mit⸗ 
glieder der deutſchen Botſchaft, der bayeriſche 
Geſandte Frhr. v. Grunelius, General 
v. Tatiſchtſchew und Botſchafter Swerbejew 
teilnahmen. Nach dem Frühſtück fuhr der 
Reichskanzler nach Zarskoje-Sſelo. Abends 
fand in der deutſchen Botſchaft ein Diner zu 
28 Gedecken ſtatt. Anweſend waren u. a. 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg, 
Miniſterpräſident Kokowtzow, Marineminiſter 
Grigorowitſch, Hofmeiſter Kriwoſchein, Gräfin 
Kleinmichel, Fürſtin Galytzin und das geſamte 
Perſonal der Botſchaft. 


Das Ergebnis des Reichshaushalts für das 
Rechnungsjahr 1911 


hat ſich nach dem vorliegenden Endabſchluß 
der Reichshauptkaſſe recht günſtig ge⸗ 
ſtaltet. Es hat ſich im ganzen ein 
Überſchuß von 249 111174 Mark ergeben. 
Dieſer iſt, den geſetzlichen Beſtimmungen zu⸗ 
folge, auf das Rechnungsjahr 1912 übertragen 
worden. Es iſt das in der Hauptſache darauf 
zurückzuführen, daß die Einnahmen an Zöllen, 
Steuern und Gebühren um 193 311000 Mk. 
höher ausgefallen ſind, als veranſchlagt war. 
Die Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
brachte einen Mehrüberſchuß von 18 216 000 
Mk., die der Reichseiſenbahnverwaltung lelſaß⸗ 
lothring. Bahnen) einen ſolchen von 15254000 
Mark. Beim Bankweſen find 2 059 000 Mk. 
mehr aufgekommen. An Reſtbeſtänden des 
Reichs⸗Juvalidenfonds waren Ende des 
Rechnungsjahres 1 397 000 Mark mehr, als 
der Etat vorausſetzte, vorhanden. — Für das 
Reichsheer ſind bei den fortdauernden Aus⸗ 
gaben 2 109 000 Mark, bei den einmaligen 
Ausgaben 1 763 000 Mark Mehrausgaben 
entſtanden, während bei dem entſprechenden 
Kapital des allgemeinen Penſionsfonds 
601 000 Mark weniger verausgabt wurden. 
An Einnahmen find 1006000 Mark mehr 
als angeſetzt eingekommen. Bei der Marine⸗ 
verwaltung ſchließen die fortdauernden Aus⸗ 
gaben mit einem Weniger von 1 189 000 
Mark, die einmaligen mit einem Mehr von 
50 000 Mark und der Penſionsfonds mit 
einer Erſparnis von 582 000 Mark ab. An 
Einnahmen find 315 000 Mark weniger auf 
gekommen. Beim Auswärtigen Amt ſind die 
Ausgaben um 431 000 Mark hinter dem An⸗ 
ſchlag zurückgeblieben, während an Einnahmen 
105 000 Mark mehr eingekommen ſind. Das 
Reichsamt des Innern hat zwar eine Aus⸗ 
gabe⸗Überſchreitung von 748 000 Mark, dafür 
aber eine Mehreinnahme von 2 318 000 Mk. 
zu verzeichnen. 


Gaſtwirtsverbände gegen Gaſtwirts⸗ 
kammern. 


Am Montag wurde, wie das „Berl. 

Tagebl.“ erfährt, dem Reichsamt des Innern 
eine von mehreren dem Reichsverbande nicht 
angeſchloſſenen Gaſtwirtsverbänden unter⸗ 
zeichnete Petition überreicht, in der die Bitte 
ausgeſprochen wird, dem Geſuche des Reichs⸗ 
verbandes nach Einführung von Gaſtwirts⸗ 
kammern keine Folge zu geben. 
Zu dem Thema Zentrum und Konſervative 
ſchreibt die „Kreuzzeitung“: „Wenn 
das demokratiſche Frankfurter Blatt bemerkt, 
jetzt hätten Konſervative und Zentrum keine 
Mehrheit, ſo iſt das nicht gut zu beftreiten: 
Aber fie bilden doch immer den Kern 
einer nationalen Mehrheit, an den 
die Liberalen ſich anſchließen 
müſſen, wenn ſie ſich pofitiv betätigen 
wollen. Die ſogenannte Mehrheit der Linken, 
deren Kern die negierende Sozialdemokratie 
darſtellt, wird ſich immer nur in der Negation 
fruchtbar“ beweiſen. 

Ein neuer Trick des Hanſabundes. 

Der Hanſabund hat vor einiger Zeit eine 
von den Geſchäftsführern unterzeichnete Er⸗ 
klärung im „Tag“ abgegeben, nach der 
Geheimrat Rieß er niemals von „boden⸗ 


ſtändigen und rückſtändigen Ele⸗ 
menten“ geſprochen habe, in der Ein⸗ 
leitungsrede am 12. Juni habe er geſagt: 
„den bodenſtändigen, nicht den rückſtändigen“. 
Wie die „Deutſche Tageszeitung“ aus der 
Nr. 24 des „Hanſabund“, dem offiziellen 
Organ des Bundes, nachweiſt, hat Rießer er⸗ 
klärt: „Man erkennt noch immer nicht, wie 
hinter den Kuliſſen und ganz im ſtillen die 
Sammlung gegen die Sozialdemokratie mehr 
und mehr in eine Sammlung aller boden⸗ 
ſtändigen und rückſtändigen Elemente gegen 
das vorwärtsſtrebende Bürgertum ſich ver⸗ 
wandelt hat.“ Daran läßt ſich alſo nichts 
ändern, ſo unangenehm das jetzt ſein mag. 
Das Badiſche Wahlgeſetz. 

Der Rotblock im Muſterländle hat in der 
zweiten Kammer gegen die Stimmen des Zen⸗ 
trums und der Konſervativen die Regierungs⸗ 
vorlage angenommen, die unter Anderung der 
Wahlkreiseinteilung ein neues Mandat für 
die Stadt Mannheim ſchafft. — Man hat alſo 
noch nicht genug Gozi im badiſchen Landtag! 

Sozialdemokratiſche Flegelei. 

Als jüngſt im reichsländiſchen 
Landtage die baiſerliche Verordnung zum 
Schluß der Seſſion verleſen wurde, entfernten 
ſich die Sozialdemokraten bis auf die drei Ge⸗ 
noſſen Emmel, Martin und Schilling, die die 
Verleſung ſitzend (!) anhörten! — Das find 
die Leute, über deren Haltung der Staatsſekre⸗ 
tär Herr von Bulach ſeine Befriedigung aus⸗ 
gedrückt hat. 


Ein öſterreichiſches Flotteninſpektorat. 

Wie eine Wiener militäriſche Korreſpondenz 
mitteilt, wird demnächſt eine kaiſerliche Ent⸗ 
ſchließung über die Aufſtellung eines Flotten⸗ 
inſpektorats veröffentlicht werden. 


Hollands Küſtenſchutz. 

Die holländiſche Regierung beharrt auf 
ihrem den Kammern vorgelegten Entwurf, 
wonach im Jahre 1913 in Vliſſingen 
ein ſtark gepanzertes Küſtenfort mit ſchwerer 
Geſchützausrüſtung erbaut werden ſoll, um 
die Neutralität auf der weſtlichen Schelde 
aufrechterhalten und einer an der Küſte 
operierenden Flotte die Benutzung des 
Hafens und der Reede von Vliſſingen unter⸗ 
ſagen zu können. Die Regierung hält die 
Betonbatterien und anderen Verteidigungs⸗ 
zwecke für keineswegs ausreichend. Die 
Koſten werden auf 5 360 000 Gulden be⸗ 
ziffert. 

Engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche 
Verhandlungen. 

Zu der Meldung des Londoner „Daily 
Chronicle“, wonach zwiſchen England, 
Frankreich und Italien ein den Statusquo im 
Mittelländiſchen Meer verbürgendes, jedoch die 
Annektion von Tripolis durch Italien aner⸗ 
kennendes Abkommen geplant ſei, erklärt der 
Pariſer „Temps“, es ſei richtig, daß die fran⸗ 
zöſiſche und engliſche Diplomatie den Wunſch 
hege, zwiſchen Italien einerſeits und Frank⸗ 
reich und England andererſeits die ſeit etwa 
zehn Jahren beſtehende Mittelmeer⸗Entente zu 
befeſtigen, doch hätten darüber noch keine for⸗ 
mellen Verhandlungen ſtattgefunden. Die 
franzöſiſche und die engliſche Regierung hätten 
ſich bisher auf bloßen wenn auch eifrigen Ge⸗ 
dankengustauſch beſchränkt. an? 


Reklameſteuer in Frankreich. 

Die Kammer hat einen Geſetzentwurf 
über eine beſondere Steuer auf die ſoge⸗ 
nannte Wandreklame angenommen. Die 
Steuer iſt dazu beſtimmt, künſtleriſch wert⸗ 
volle Gegenden vor der Entſtellung durch 
Mauerplakate zu ſchützen. 

Die ſoziale Geſetzgebung Frankreichs. 

Arbeitsminiſter Léon Bourgeois 
hielt am Montag auf dem Kongreß der 
Mutualiſten in Caen eine Rede, in der er 
über die von der franzöſiſchen Republik über⸗ 
nommene Aufgabe, Frankreich ſoziale Geſetze 
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zu geben, und namentlich über das Alters⸗ 
verſorgungsgeſetz der Arbeiter aus⸗ 
führlich berichtete. Er erklärte unter anderem, 
daß er nur für die Verwirklichung dieſer 
Aufgabe ſein Amt für einige Zeit über⸗ 
nommen habe. Er werde zufrieden aus dem⸗ 
ſelben ſcheiden, wenn er die Aufmerkſamkeit 
auf die Notwendigkeit der ſozialen Fürſorge 
und auf die zu ihrer Realiſierung erforder⸗ 
lichen Maßregeln hingelenkt hätte, auch wenn 
es ihm nicht gelingen würde, die Aufgabe 
vollſtändig zu löſen. 
Die türkiſche Offiziersmeuterei. 

Der Generalſekretär des jungtürkiſchen 
Komitees Ejub Sabri iſt am Sonntag aus 
Monaſtir nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 
Er hatte mit dem Kriegsminiſter eine Be⸗ 
ſprechung über die Lage in Monaſtir. — 
„Sabah“ erfährt, daß das jungtürkiſche 
Komitee ſeine Klubs angewieſen hat, alle 
Offiziere, die Klubmitglieder find, in den 
Liſten zu ſtreichen. — Nach authentiſchen 
Meldungen aus Monaſtir kehren die zu dem 
Führer der Dejerteure Tajar⸗Bey entfandten 
Offiziere unverrichteter Dinge zurück. Am 
Montag ſollte nunmehr eine letzte Aufforde⸗ 
rung an ihn ergehen, worauf dann die Ver⸗ 
folgung eingeleitet werden wird. Die in den 
letzten Tagen in der Gegend von Durazzo 
und Elbasan bemerkbare Gärung ſcheint nun- 
mehr eine größere Ausdehnung zu nehmen. 
Mehrere Albanerbeys flüchteten ſich in die 
Berge. Der Albanerchef Avn⸗Bey richtete 
an die Bewohner von Kruja einen Aufruf, 
in dem er ihnen erklärte, die Aufſtands⸗ 
bewegung richte ſich nicht gegen das Vater⸗ 
land, ſondern nur gegen die Ungerechtigkeiten 
der Regierung. Die Bewohner werden auf⸗ 
gefordert, ſich der Bewegung anzuſchließen, 
oder ſich neutral zu verhalten. Die Re⸗ 
gierung verhängte über die Gegend von 
Kruja den Belagerungszuſtand. Der 
Kriegsminiſter hat die ſofortige Vorbereitung 
für die Einberufung von zwölf Redifbrigaden 
im Bereiche der Korps von Saloniki, Monaſtir 
und Koſſovo für den Fall verfügt, daß die 
Aufſtandsbewegung in Albanien noch ernſtere 
Formen annehmen ſollte. — 
von Monaſtir melden, daß von einer auf 
einem Dienſtgange befindlichen Gendarmerie⸗ 
patrouille vier Mann mit ihren Waffen 
deſertiert ſeien. 


Heeresverbeſſerungen in Serbien. 

Gleich nach der Sanktionierung der Vor⸗ 
lage betr. den Kredit von 21 ½ Millionen 
wird das Kriegsminiſterium eine Offertlizitation 
ausſchreiben, vorerſt für Anſchaffung von 
60 000 Infanteriegewehren und 15 Gebirgs⸗ 
batterien ſamt Munition. 

Die Bahn Tanger —Fez. 

Aus Madrid wird über die Frage der 
Eiſenbahn Tanger —Fez gemeldet: Die ſpani⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Fachdelegierten haben 
ſich im Prinzip darüber geeinigt, daß eine 
gemiſchte Geſellſchaft gegründet wird, in 
welcher Frankreich mit 60 Prozent, Spanien 
mit 40 Prozent vertreten ſein ſoll. Dabei 
wird zunächſt die Möglichkeit geſichert, die 
betreffende Bahnſtrecke innerhalb einer be⸗ 
ſtimmten Friſt verwerten zu können. 


Marokkaniſches. 


Ein Brief des Generals Gouraud teilt 
mit, daß er über den Rogi einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg davongetragen habe; der 
Feind habe zahlreiche Tote auf dem Schlacht⸗ 
felde gelaſſen. — Gouraud verließ am Abend 
des 5. Juli mit vier Bataillonen, Gebirgs⸗ 
artillerie und Kavallerie das Lager am 
Seboufluſſe und überraſchte gegen 4 Uhr 
morgens den Rogi 12 Kilometer ſüdlich von 
Moulaybouchta. Der Kampf dauerte bis 
1½ Uhr mittags. Die Stärke des Feindes 
betrug 2000 Mann, darunter mehrere hundert 


— 


Reiter. Nach kurzem Widerſtande flüchtete 
der Rogi unter Zurücklaſſung zahlreicher 
Toter. Die Artillerie nahm die Verfolgung 


der Flüchtigen auf. Das ganze Zeltlager, 
Patronen und Gepäck fielen in die Hände 
der Franzoſen. Der Kaid Scherkaui 
iſt in Elkſar geſtorben. Man fürchtet, daß 
jetzt die Agitation im Gharb⸗Gebiet neu er⸗ 
wachen wird. — Aus Tanger wird gemeldet: 
Der Hafen von Mehedia an der Sebu⸗ 
mündung, der im vorigen Jahre als Ver⸗ 
proviantierungsbaſis für die nach Fes ent- 
ſandten Truppen diente, wird vom 1. Juni 
nächſten Jahres ab für den intere 
nationalen Handel geöffnet 
werden. >, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli 1912, 
— Seine Majeltät der Kaifer traf geftern 
abends 11 Uhr 6 Minuten, von Swinemünde 


kommend, im Sonderzuge auf der Station 
Wildpark ein und begab ſich ins Neue 
Palais. 


— Herr v. Kiderlen⸗Waechter, der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, feiert am 
10. Juli ſeinen 60. Geburtstag. 

— Zu der Nachricht, daß die Abgeord⸗ 
neten von Putlitz und Erzberger zur Teil⸗ 


Die Behörden | 


nahme an den Kaiſermanövern eingeladen 


ſeien, wird in militäriſchen Kreiſen, die 
davon etwas wiſſen müßten, erklärt, daß 


von einer ſolchen Einladung nichts be⸗ 
kannt ſei. 

— Zu dem Fall des Paſtors Wegener 
in Brandenburg an der Havel, der bei der 
Konfirmation nicht nach der Agende verfuhr, 
erfährt der „Reichsbote“ folgendes: Da W. 
der Mahnung der vorgeſetzten Behörde, in 
Zukunft ſtreng nach der Agende zu handeln, 
dem Vernehmen nach nicht nachkommen zu 
können erklärte, ſoll er ſelbſt die Konſequenzen 
aus dieſem Zwieſpalt zu ziehen gewillt ſein 
und auf fein Amt verzichten wollen, fo daß 
dann ein disziplinariſches Vorgehen ſich er⸗ 
übrigt. 

— Heute Nachmittag ſind mit dem 
Dampfer „Cap Ortegal“ der Hamburg⸗Süd⸗ 
amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft zehn 
argentiniſche Offiziere in Hamburg einge: 
troffen, die von der argentiniſchen Regierung 
abfommandiert find, um zwei Jahre lang in 
der deutſchen Armee Dienſt zu tun. Die 
Offiziere werden morgen nach Berlin weiter⸗ 
fahren, wo ſie vom argentiniſchen Militär⸗ 
attache Major Pertiné empfangen werden. 

— Die Abzugsfähigkeit der Gewerkſchafts⸗ 
beiträge bei Steuererklärungen hat das Ober⸗ 
landesgericht Düſſeldorf bejaht. 


Statsminiſter a. D. Hobrecht f. 


Der am Sonntag im Alter von 88 Jahren 
in Lichterfelde verſtorbene Staatsminiſter a. 
D. Hobrecht war früher Oberbürgermeiſter zu⸗ 
nächſt in Breslau, dann in Berlin und von 
März 1878 bis Juli 1879 preußiſcher Finanz⸗ 
miniſter. Er war einer der Führer der Na⸗ 


tionalliberalen. Seit 1879 gehörte er dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe und in den 
Jahren 1881 bis 1884 und 1886 bis 1890 dem 
deutſchen Reichstage an. Hobrecht war im 
Jahre 1904 anläßlich ſeines 80. Geburtstages 
Ehrenbürger von Berlin geworden, ſeit 1872 
war er auch Ehrenbürger von Breslau. Ferner 
hatte ihm die Stadt Schwetz 1901 das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen. 


Die Gegenrevolution in Portugal. 


Die Monarchiſten in Portugal ſind wieder ein⸗ 
mal onig tätig, um einen Putſch vorzubereiten. 
Paiva Couceiro ift es aufs neue gelungen, 
Geldmittel zu ſammeln und eine Anzahl antirepu⸗ 
blikaniſcher Anhänger an der Nordoſtecke Potrugals 
um ſich zu ſcharen. Die Verſchwörung hat offenbar 
eine ziemlich große Ausdehnung erreicht, ſcheint 
aber, wenn man den Regierungsnachrichten Glauben 
ſchenken darf, durch a Maßnahmen teilweiſe 
unterdrückt worden zu ſein. 5 

Es wird amtlich berichtet: Die verſtärkte Garni⸗ 
jon Montalegre pielt drei- bis vierhundert Ber- 
ſchwörer, die unter Anführung des Kapitäns Paiva 
Vonoenro ſtanden, in Schach. Viele Rebellen ent- 
flohen, andere wurden gefangen genommen. Ein 
von den Rebellen eingeſperrter Beamter wurde be⸗ 
freit. Die Landesfahne wurde wieder unter den 
Ee Ehrenbezeugungen gehißt. Das 
5. Infanterie⸗RKegiment geht nach Oporto ab. Aus 
Tuy wird gemeldet: 150 potugieſiſche Royaliſten 
gingen in der letzten Nacht über den Minho und 
griffen Valeniga an, wurden aber mit einem 
Verluſt von drei Toten und mehreren Verwundeten 
zurückgeſchlagen. Achtzig, die auf der internationalen 
Brücke über den sino zurückgehen wollten, mußten 
ſich den ſpaniſchen Behörden ergeben; andere, die den 

luß durchſchwimmen wollten, hatten dasſelbe 
chickſal. Der Reſt der Bande zerſtreute ſich. 

Nur in Baroſellos, das auch bei früheren 
royaliſtiſchen Umſturzverſuchen ſtets der Mittelpunkt 
der Anruhen war, haben die Aufrührer noch die 
Oberhand. Dort ift der Belagerungszuſtand erklärt 
worden. Die Verwaltung ift in die Hände der Mili- 
tärbehörden in b ne Zwiſchen SE Vianna 
de Caſtello und Eſpozende find die Telegraphen- 
leitungen durchſchnitten worden. Die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke ijt bei Barroſellas, wo Balken auf die 
Schienen gelegt worden ſind unterbrochen. Von 
Chaves ſind Truppen nach Montalegre abge⸗ 
fangen. Eine Abteilung Verſchwörer lagert einige 

ilometer von Montalegre entfernt. Auch nach 
Mairos und Travancas, wo ſich auch Rebellen be⸗ 
finden, ſind Truppen abgegangen. In Villiverde 
wurde ein Mann verhaftet, der Briefe nach Miran⸗ 
della bei jih führte. In Chaves wurden acht Ber- 
haftungen vorgenommen. 

Nach amtlichen Depeſchen, die Montag Vor⸗ 
mittag aus den Ortſchaften Orenſe Mane und 
Verin in Madrid eingetroffen ſind, kampierten 
Sonntag Abend zwei Kolonnen Monar⸗ 
chiſten in Stärke von 300 Mann in den Bergen 
auf portugieſiſchem Gebiet. Es kam zu einem Ge⸗ 
wehrfeuer mit berittenen Truppen, das erfolg- 
los verlief. Der Vorſteher einer Grenzwache ſtellte 
feſt, daß 300 weitere Noyaliſten auf portugieſiſches 
Gebiet übergingen, und in der Umgebung der por⸗ 


tugiefigen Ortſchaft Mairos die Leute ausrüſteten 
und bewaffneten. — Die monarchiſtiſchen Truppen 
ſind nur einige Kilometer weit in das Innere Por⸗ 
tugals gedrungen, dann haben ſie ſich nach Spa⸗ 
nien zurückgezogen, wo die Swilgarde ſie 
entwaffnet haben jol, Eine neue Erhebung 
hat auch im Norden nicht ſtattgefunden. In mehre⸗ 
ren großen Orten, hauptſächlich in Liſſabon, haben 


republikaniſche Straßenkundgebungen ſtattgefunden. 
——— —.ꝶ ——.—.—.— ͤ ——— ̃ ſ.:.—— EEEE 


Arbeiterbewegung. 


Der Glasarbeiterſtreik im Teplitzer 
Bezirk iſt, außer in einer Fabrik, beendet. 

ie Streikbewegung in Frankreich. 

Die Kranführer in Le Havre und ein Teil der 

Fuhrleute haben die Arbeit wieder aufgenommen. 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 8. Juli. (Der Kriegerverein) 
feierte geſtern im Garten und Lokale des Herrn 
Schneider ſein Stiftungsfeſt. Nachmittags fand 
Konzert eines Teils der Kapelle der Thorner 
Alanen ſtatt; außerdem ſorgten Schieß⸗ und 
Würfelbuden für Anterhaltung. Eine beſondere 
Überraſchung bereitete die Jugendvereinigung dem 
Verein und ſeinen Gäſten durch die Darſtellung 
eines Freilichtſpiels „Wir ſechſe kommen durch die 
ganze Welt“, eines luſtigen Wanderſtückes. Ein 
Tanz beſchloß das Felt. 3 

Aus dem Kreiſe Culm, 8. Juli. (Beſitzwechſel. 
Naiffeiſenverein.) Der Landwirt Johannes Winter 
jun. aus Waltersdorf hat das Reſtgut Mieſions⸗ 
lowo bei Strasburg (Weſtpr.) von der deutſchen 
Bauernbank in einer Größe von 460 Morgen ge⸗ 
kauft. Der Preis ſtellt ſich auf 460 Mark pro 
Morgen. Zu dem Grundſtück gehört noch eine 
Ziegelei. Die übergabe mit ſämtlichem toten und 
lebenden Inventar und voller Ernte iſt am 1. Juli 
erfolgt. Das Gut wird mit Bauernbankgeld beliehen 
und ſo dem Deutſchtum dauernd erhalten. — Die 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Kaldus (Sytem Raiff- 
eiſen) hielt am Donnerstag ihre Frühjahrs⸗ 
Generalverſammlung ab. Es wurde Get den 
Rechner Lehrer Dittbrenner in Kaldus die Bilanz 

ro 1911 vorgelegt. Es iſt ein Umſatz von 500 000 
tarf erzielt worden. Die Mitgliederzahl ſtieg 
von 25 auf 35. An Spareinlagen ſind 60 000 Mark 
vorhanden. Der Reingewinn beträgt 414 Mark. 
Hiervon wurde ein namhafter Betrag zur National⸗ 
flugſpende bewilligt. Dem Vorſtand und Rechner 
wurden Entlaſtung erteilt. Der Gutsbeſitzer Gott⸗ 
lieb Bitzer II aus Kaldus gab einen großen Bericht 
über die Generalverſammlung in Königsberg i. Pr., 
welcher er im Auftrage der Genoſſenſchaft beige⸗ 
wohnt hat. 

12 Schwetz, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Sonn⸗ 
abend ſtarb in hohem Mannesalter der Kaufmann 
und Stadtverordnete Simon Freimann. Dadurch 
wird in unſerer Stadt ſchon wieder die Neuwahl 
eines Stadtverordneten erforderlich. — Am Sonn- 
abend ertrank an der e e eee der 
jährige Sohn des Pflegers Bork von hier. Seine 
Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. — 
Heute forderte das naſſe Element ein zweites 
Opfer. Der jährige Schüler Block ertrank eben⸗ 
falls beim Baden im Schwarzwaſſer. Bisher iſt 
die Leiche nicht gefunden. — Der vom Oſtmarken⸗ 
verein in Terespol veranſtaltete Familienabend 
war ſehr gut beſucht. — Am 22. Juli wird in 
Michelau ein Markt zum Ankauf dreijähriger 
Remonten abgehalten werden. Der Mühlen⸗ 
beſitzer Reinhold Meier in Dritſchmin verkaufte 
fein Grundſtück für 17 000 Mark an die Kreisbank 
des Kreiſes Schwetz. — Der Kaufmann Anaſtaſius 
Lipowski in Graudenz verkaufte ſein Grundſtück in 
Schiroslaw für 28 500 Mark an den Beſitzer Kajetan 
Ratkowski daſelbſt. RR, 

Marienburg, 8. Juli. (Der Juſtizminiſter Dr. 
Beſeler) iſt auf ſeiner Inſpektionsreiſe, von El⸗ 
bing kommend, heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Elbing, 8. Juli. (Juſtizminiſter Dr. Beſeler) hat 
heute das Land⸗ und Amtsgericht ſowie das Ge⸗ 
fängnis einer Reviſion unterzogen und wohnte dann 
einer Sitzung der Strafkammer bei. Geſtern wurde 
von Elbing aus Chriſtburg beſucht. 


Flugzeugſpende. 


Die Sammlung für die Flugzeugſpende iſt in 
unſerem Bezirk ins Stocken geraten, während ſich 
an anderen Orten nach wie vor eine rege Opfer⸗ 
willigkeit zeigt. Es iſt dringend Se daß 
die Sammlungen fortgeſetzt werden, da das Ergeb⸗ 
nis der bisherigen Sammeltätigkeit noch nicht groß 
genug ift um die Nationalſpende abzuſchließen. 
Mit dem beſten Dank an alle bisherigen Spender 
verbinden wir daher die Bitte, uns auch weiterhin 
aus Stadt und Land Beiträge — größere und 
kleinere — zugehen zu laſſen, damit auch vom ſüd⸗ 
lichen Teil der Provinz, der gegen den nördlichen 
noch im Sammeleifer zurüditeht, beim Abſchluß der 
Nationalſpende konſtatiert werden kann. daß er ſich 
in ehrenvoller Weiſe an der Schaffung einer deut⸗ 
ſchen Luftwehr beteiligt hat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Juli 1912. 
— (Regiments jubiläum) Nicht weniger 
als 29 Infanterle⸗, 7 Kavalleriee und 2 Feldartillerie⸗ 
Regimenter ſowie ein Jägerbatalllon werden im nächſten 
Jahre ihr 100jähriges Beſtehen begehen, darunter das 
Regiment Nr. 18 in Oſterode und das Inf.⸗Regt. 
Nr. 21 in Thorn. 
Titelverleihung.) Dem Kreisbau⸗ 
inſprektor Zillmer in Karthaus, dem NReglerungsbaus 
meiſter Ullrich in Danzig und dem Kreisbauinſpektor 
Breitſprecher ift der Titel Baurat mit dem Range der 
Räte vierter Klaſſe verliehen. 705 
Der Radfahrerverein „Pfeil“) 
hielt am Sonntag, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
auf der Chauſſee Podgorz⸗Bromberg ſein erſtes dies⸗ 
jähriges Rennen ab. Das Ergebnis war folgendes: 
1. Hauptfahren (10 Kilometer), wozu 7 Fahrer am 
Start antraten: 1. Herr Krüger mit 20 Minuten, 
2. Herr Lukomski 20% Minuten, 3. Herr Muttke 
20% Minuten. 2. Rennen (5 Kilometer). am Start 
5 Fahrer: 1. Herr Krüger mit 10 Minuten, 2. Herr 
Muttke 10% Minuten, 3. Herr Kiehl 10% Minuten. 
Für die in den erſten beiden Rennen nicht Plazier⸗ 
ten folgte ein Troſtfahren über 3 Kilometer. Erſter 
wurde Herr Lewandowski mit 6% Minuten, zweiter 
Herr Foth mit 6% Minuten. — Abends fand die 
Seen mit anſchließendem Tänzchen im 
chützenhauſe ſtatt. 
(Der Militär anwärterverein) 
Gei am 5. Juli im „Kaiſer⸗Automaten“ eine 
0 KEE sſitzung ab, in der beſchloſſen wurde, 
das Sommerfeſt am Sonntag den 4. Auguſt im 
Ziegeleipark zu feiern. Nach dem Kaffeetrinken 
finden Preisſchießen, Ringſpiele für Damen, Ring- 
kämpfe, Kinderſpiele, Verloſung einer Tombola 


D 


und Tanz ſtatt. Dem Verein find nähere Mits 
teilungen über den Bundestag in Stuttgart zuge⸗ 
gangen. Im allgemeinen ſtand der Bundestag 
unter dem Eindruck der ungünſtigen Erſcheinungen 
im Anſtellungsweſen, die ſich als Folgen der Beſol⸗ 
dungsregelung des Jahres 1909 für die Militär⸗ 
anwärter zeigen. Vertreten waren ſämtliche Ver⸗ 
bände mit 718 Vereinen und 74873 Mitgliedern 
durch 73 Delegierte. Es iſt unzweifelhaft das Be⸗ 
ſtreben vorhanden, das Einrücken der Militär 
anwärter in die mittleren Stellen des Staats⸗ 
dienſtes zu erſchweren, indem man die Anforde⸗ 
rungen an die Militäranwärter im allgemeinen 
e Fee Die Beſoldungsregelung hat den 

uf nach einer durchgreifenden Verwaltungsreform 
erſchallen laſſen, die überall damit beginnt, die 
Ausgaben für das Beamtenperſonal möglichſt ein⸗ 
zuſchränken. Es werden beſtehende Stellen einge⸗ 
zogen, neue nicht oder doch nur in ganz beſchränktem 
Amfange geſchaffen, minder wichtige Dienſt⸗ 
vorrichtungen werden den mittleren Beamten abge⸗ 
nommen und den unteren Beamten übertragen, 
oder es werden weibliche Kräfte eingeſtellt. Dieſe 
ganzen Beſtrebungen treffen hauptſächlich die zur 
Einberufung in den Zivildienſt heranſtehenden 
Militäranwärter in ihrer ganzen Wucht. ohne daß 
dieje, die noch im Militärdienſt ſtehen, dagegen 
etwas zu tun vermögen. Da erfordert es die kame⸗ 
radſchaftliche Pflicht in die den Königsrock 
ausgezogen und die Mängel der Zivilverſorgung 
am eigenen Leibe erfahren haben, für dieſe Kame⸗ 
raden tätig zu ſein. Die älteren Kameraden ſind 
im Bunde deutſcher Militäranwärter vereinigt, und 
die Vertreter des Bundes, Bundesvorſtand und 
Bundestag, haben ſich einmütig zu dieſer kamerad⸗ 
ſchaftlichen Pflicht bekannt in der Überzeugung, daß 
jie damit nicht, wie ihnen häufig vorgeworfen wird, 
eine Agitation in die Armee tragen, ſondern daß 
ſie an einer Aufgabe von hoher Bedeutung für die 
Armee und die deutſche Nation arbeiten. Alle noch 
E Kameraden jollten fih den Vereinen 
anſchließen, um an dieſer Aufgabe mitzuarbeiten. 
„Einigkeit macht ſtark!“ 

— (Verein der Oſtpreußen.) Geſtern 
hielt der Verein feine Monatsſitzung im Vereins- 
zimmer des „Tivoli“ ab. Die Mitglieder waren 
ahlreich erſchienen. Der 1. Vorſitzer brachte dem 
andsmann Herrn Brodda zu feiner 25jährigen 
SE bei der Spritfabrik Sultan ein Hoch. 
Für die Arbeit beim Johannisfeſt ſprach der Vor⸗ 
Wäer dem Vergnügungskomitee den Dank aus. Dem 
Vorſchlage des Herrn Bolz, einen Ausflug nach dem 
„Kaiſerhof“ (Schießplatz) am 11. Auguft zu ver- 
anſtalten, wurde allgemein zugeſtimmt. Durch den 
Tod hat der Verein eine liebe Landsmännin, Frau 
Dietrich, verloren; ihr Andenken wurde durch Er⸗ 
heben von den Plätzen geehrt. Neu aufgenommen 
wurde ein Landsmann. Die Sitzung im Auguſt 
fällt wegen der Sommerferien aus. Bei Gejang 
und heiteren Vorträgen blieb man noch längere 
Zeit in froheſter Stimmung beiſammen. 

— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 
Moder) hielt am Sonnabend im „Goldenen 
Löwen“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. 
Die e Es eröffnete der 1. Vorſitzer, Herr 
Rektor Schwarz, mit einem Kaiſerhoch. Darauf 
wurden die Berichte des Kaſſen⸗ und Schriftwarts 
verleſen, denen dann Entlaſtung erteilt wurde. 
Der Vorſitzer ſtatteten den übrigen Vorſtands⸗ 
mitgliedern ſeinen Dank ab. Darauf wurde zur 
Vorſtandswahl geſchritten, bei der der 1. Vorſitzer 

err Rektor W und der 2. Vorſitzer Herr 

tume wiedergewählt wurden. 
Herr Arnold Naftaniel, 2. Herr Ogrodowicz, Schrift⸗ 
wart Herr Reſſel, Kaſſenwart Herr Rösler. 1. Zeug⸗ 
wart Herr Jendriczewski, 2. Zeugwart Turngenoſſe 
Seemann, 1. Vergnügungsvorſtand Herr Moritz 
Naftaniel, 2. Vergnügungsvorſtand Herr Kaulbach.⸗ 
Dann wurde bekannt gegeben, daß der Turngenoſſe 
Grunwald bei dem Wetturnen am 30. Juni den 
5. Preis in der 2. Stufe erhielt. Es wurde be⸗ 
Wi en, das Sommervergnügen am 21. Juli im 
„Goldenen Löwen“ zu feiern. — Das Turnen des 
Vereins findet alle Mittwoch und Freitag im „Gol⸗ 
denen Löwen“ ſtatt. 
— (Turnverein Jahn“ 
Mocker.) Bei herrlichſtem Wetter unternahm der 
Verein am Sonnabend ſeinen diesjährigen Nacht⸗ 
turnmarſch nach Gollub. Mit frohem Liederſang 
und den flotten Marſchweiſen des Trommler⸗ und 
Pfeiferkorps wurde um 3 Uhr morgens Schönſee 
erreicht; nach längerer Nuhepauſe marſchierte man 
um 8 Uhr weiter. Der Männerturnverein Gollub 
war in einer großen Anzahl von Turnern dem 
Verein „Jahn“ bis Oſterbitz entgegengewandert. 
Nachmittags wurde unter Führung des Golluber 
Vereins das Schloß Golau jowie das Muſeum des 
Schloſſes beſichtigt. Bei dem nachfolgenden gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein dankte der 1. Vorſitzer des 
Turnvereins „Jahn“, Herr Polizeikommiſſar 
Straſchewski, für den freundlichen Empfang. Mit 
dem Abendzuge kehrten die Jünger Jahns, von den 
Turnern aus Golub bis Schönſee geleitet, nadz 
Haufe zurück. Trotz der erheblichen Marſchleiſtung 
— 49 Kilometer —, waren die Teilnehmer ni 
übermüdet und langten in friſch⸗fröhlicher Stimm⸗ 
ung in Thorn an. 
(Das Konzert des Poſaunen⸗ 
virtuoſen) Paul Weſchke, welches am Donners? 
tag Abend gemeinſam mit einem Konzert det 
Kapelle des Infanterie⸗Kegiments Nr. 21 im 
Ziegeleipark ſtattfindet, wird einen beſonderen 
Tante ieten. Herr Weſchke, der nur in 
rößeren Orten auftritt und über ſehr anerkennende 
SET skritiken verfügt, wird u. a. große Fantaſten 
über Motive aus der Oper „Romeo und Julia, 
von Friedr. Belcke, Der Carneval von Venedig 
Virtuoſenſtück von Paul Weſchke und das Lied 
„Wie berührt mich wunderſam“ von Franz Bende 
vortragen. 

— (Zur Zwangsverſteigerung) des 3 
Zielen belegenen, im Grundbuche von Zielen Blal 
Nr. 33, zur Zeit der Eintragung des Verſtelgerungs, 
vermerkes auf den Namen der Kätnerfrau Cäcilie Don, d 
dalski, geb. Bartikowski in Zielen eingetragenen Grund? 
ſtücks ſtand heute Vormittag 10 Uhr vor dem dieſgen 
Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot gab Bimmer 
meifter Guftao Günther⸗Brieſen mit 668,93 mar, 
Übernahme von 4860 Mark Hypotheken und eine 
Altenteils, ab. Der Zuſchlag iſt noch nicht erteilt. 

— Erſchoſſen) hat ſich dieſe Nacht der bein, 
Bäckermeiſler Haberland in der Graudenzerſtraße be, 
ſchäfligte Lehrling Karl Themke. Der junge Mann er" 
erſt 16 Jahre alt und man nimmt an, daß Sa, 
literatur, die er gierig verſchlang, ihm den Kopf ve 


wirrt hat. u 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ve 
Der Waſſerſtalb 


zeichnet heute keinen Arreſtanten. 
— (Von der Weich ſel.) e 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,42 Melt 
er iſt ſeit geftern um 4 Zentimeter gefallen. d 
Ehwaldmwice ift der Strom von 1,85 Meter & 
1,84 Meter gefallen. 
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i Korn und Nebe, 

Es zieht der Duft vom jungen Korn 
Durch ſommerwarme Lüfte, 
Vom Ackerfeld zum Heckendorn 
See die ſüßen Düfte, 

ie klingen auf ins Hügelland, 
Wo Muskatellelreben x 
In blaue Luft und Sonnenbrand 

ie Blütentrauben heben. 
Aus taufend kleinen Kelen geht 
Ein Duft fo fein und füße, 
Und wenn der Windhauch ſtille ſteht, 
Tauſcht Korn und Rebe Grüße. 
Dann reden ſie ein Weilchen lang, 

ie treue Freunde pflegen, 
Von künftger Zeiten Glück und Gang, 
Von Sonne, Tau und Regen. 
Von Kelterbaum und Mühlenftein, 
Vom Wachſen, Reifen, Sterben 
Bis ſie dereinſt als Brot und Wein 
Den beſten Segen erben 
Ein Lüftchen haucht — der Duft zerrinnt; 
Ein fernes Glockenklingen — 
Ader weile RE di Abendwind 

wei weiße Falterſchwingen. 

S Johanna M. Qantan. 


Brlefkaſten. 


St. Thorn. Außer dem Reichskolonialamt, der 
ſtaatlichen Behörde, beſtehen nur die deutſche 
Kolonialgeſellſchaft und deren wirtſchaftlicher Aus⸗ 
ſchuß, das kolontalwirtſchaftliche Komitee, ferner 
die von der deutſchen Kolonialgeſellſchaft eingerich⸗ 
tete Zentral⸗Auskunftsſtelle für Auswanderer, Ber- 
lin W. 35, Am Karlsbad 10. Letztere dürften Sie 
mit dem „Zentralkomitee für deutſche Kolonien 
wohl meinen. 


— —.. . —— 
Die Krebsheilung durch Cholin. 

Über die aufſehenerregenden Mitteilungen de⸗ 
Profeſſors Werner in Heidelberg über eine 
neue Krebsheilungsmethode teilt Dr. 2 eiß ner 
im „Tag“ noch folgende Einzelheiten mit: _ 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Röntgen⸗ 
ſtrahlen, die Emanationen der strahlenden Subſtan⸗ 
zen, Radium und Thorium, auf Kreb ewebe affen 
fern günſtig einwirken, als ſie die Geſchwulſtmaſſen 
allmählich zum Zerfall und zur Aufſaugung bringen 
und damit einen günſtigeren Zustand herbeiführen. 
Vorausſetzung ift natürlich, daß die Krebsgeſchwülſte 
an Stellen ſich befinden, die den Strahlen zugänglich 
find. Man hat nun durch müherolle Anterſuchungen 
Praper verſucht, in welcher Weiſe die erſtaun⸗ 
liche Wirkung der geheimnisvollen Strahlen, die der 
Röntgenröhre und der Radiumkapſel entſtammen, 
zustande kommt. Bei dieſen Anterſuchungen hat ſich 
herausgeſtellt, daß das im tieriſchen und menſchlichen 
Körper vielfach vorhandene Lecithin, ein chemiſcher 
Körper, der beiſpielsweiſe in der Nervenjubitanz, 
im Eidotter und vielen anderen Stellen normaler⸗ 


weiſe vorkommt, durch die Strahlenwirkung chemiſch 


zerlegt wird, und bei dieſer E eine Sub- 
ſtanz frei wird, die den Namen Cholin trägt und 
den Chemikern wohl bekannt iſt. Dieſe Subſtanz, 
lin, deſſen Entſtehung, wenn man ſo ſagen 
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ch verzeichnen. 


die Cholin⸗Behandlung noch nicht jo 
weit, um dem Gros der Arzte zugänglich gemacht 
werden zu können. Ihre Anwendung wird bis auf 
weiteres einigen wenigen Kliniken und vor allem 
dem Heidelberger Samariterhaus überlaſſen bleiben 
müſſen, bis die Dauer der Beobachtung und die aliz 
ſeitige Durcharbeitung der Methode geſtattet, ſie 
zum Allgemeingut der Arzte zu machen. 


Rieſenſchwindeleien einer Puh- 
macherin. 


ie Putzmacherin Fräulein Jeanette Lövy aus 
der ie 90 in Schöneberg iſt nach Ver⸗ 
übung von Rieſenſchwindeleien, durch die ſie eine 
Anzahl von Damen um etwa 250000 Mark ge- 
ſchädigt hat, flüchtig geworden. Die Geſchädigten 
haben bei der Schöneberger Kriminalpolizei Anzeige 
erſtattet, und die Schwindlerin, die die Flucht ge- 
meinſam mit ihrer älteren Schweſter angetreten hat, 
wird steckbrieflich verfolgt. 

Die Schwindeleien ſind nach altem, abgenutztem 
Clié auf jo plumpe Art verübt worden, daß man 
ih doch wundern muß, daß jo viele Damen aus 
Berlin W, die doch ſonſt nicht auf den Kopf ge- 
fallen ſind, der Schwindlerin jahrelang auf den 
Leim gegangen jind. Fräulein Jeanette Löny, die 
im Alter von 56 Jahren ſteht, betrieb gemeinſam 
mit zwei Schweſtern in dem Hauſe Grunewald- 
ſtraße 90 in Schöneberg ein Putzmachergeſchäft. Sie 
hatte keinen offenen Laden, ſondern für ihren 
Salon die ganze erſte Etage des Hauſes gemietet 
und zählte durchweg Damen aus den wohlhabenden 
Kreiſen von Berlin W zu ihren Kundinnen. Dieſe 
Kundinnen verſtand die Lövy bald nicht nur für 
die neueſten Moden in Hüten, ſondern auch für 
Finanzgeſchäfte aller Art zu intereſſieren. Sie er⸗ 
zählte Sek Damen, daß Pe eine Gelegenheit wüßte, 
wie man auf leichte Weiſe viel Geld verdienen 
könne. Und welche Dame möchte ſich nicht auf 
leichte, gefahrloſe Art insgeheim einige Blaue oder 
Braune zu dem Wirtſchafts⸗ oder Nadelgeld hingu- 
verdienen? Mijo! Da war z. B. eine reiche Dame 
(jo erzählte die Lövp), die wurde trotz ihres Reich⸗ 
tums von ihrem Manne knapp gehalten, und da 
man ſich doch anſtändig anziehen muß. hatte ſie 
hinter dem Rücken des Mannes Schulden gemacht. 
Um fie zu bezahlen, müſſe fie, bis ihr eine fällige 
Summe ausbezahlt werde, Schulden machen. Da 
feien 30—40 Prozent zu verdienen. Die Kundin 
ließ ſich gerne locken und gab Fräulein 2övy die 
1000 Mark, damit ſie das Geſchäft mache. Die Lůövy 
zahlte richtig am nächſten Monatserſten ſtatt der 
1000 Mark 1030 Mark zurück. Oder ein Herr wollte 
ein Haus kaufen, das unter Subhaſtation ſtand, 
und es 5 ihm noch Geld dazu. das er borgen 
wollte; oder jemand brauchte zur Hinterlegung 
beim Kaiſerlichen Patentamt einige tauſend Mark; 
oder ein Geheimer Regierungsrat wollte ſeine 
Tochter verheiraten und war in Geldverlegenheit. 
Lauter ſolche gute Gelegenheiten wußte Fri. Mon 
und bewog ihre Kundinnen, durch ihre Vermitte⸗ 
lung das Geſchäft zu machen. Bis Fräulein Lövy 
der Boden unter den Füßen heiß zu werden begann. 
Am Mittwoch verſchwand ſie mit ihrer älteren 
Schweſter. Da ſtellte ſich gleich heraus, daß alles 
Schwindel war, und daß Fräulein Levy alle die 
ſchönen Geſchäfte „in ſich“ gemacht hat. Anunter⸗ 
brochen kamen Gläubigerinnen, und es aab viele 
Tränen von ſchönen Augen zu trocknen, als die 
Damen von der Flucht ihrer Putzmacherin erfuhren. 
Die Zahl der Geſchädigten iſt groß, und die Sum⸗ 
men, um die es ſich handelt, ſind beträchtlich. Ein⸗ 
zelne Damen haben, angelockt durch die hohe Ver⸗ 
zinſung, Beträge von 18000, 20 000. 30 000, ſogar 
64000 Mark hergegeben. Insgeſamt ſoll Fräulein 
Levy 250 000 Mark erbeutet haben. Ob die Damen 
ihr Geld je wiederſehen, ift fraglich. Die Lövy hat 
außerdem noch zahlreiche Wechſelfälſchungen be⸗ 
gangen. — Hinter der Flüchtigen iſt ein Steckbrief 
erlaſſen. Wohin ſich die Putzmacherin mit ihrer 
Schweſter gewandt hat, weiß man noch nicht. 


Heute iſt 


—— — —— ͤ —— ———— — 


Mannigfaltiges. 


(Vom Kriegsgericht Metz) wurden 
die katholiſchen Vikare Spacher, Hennequin, 
Adam und Mathieu aus Diedenhofen und 
Umgebung zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die Geiſtlichen hatten ſich in 
einer Kontrollverſammlung gegen den Be- 
zirksoffizier, Hauptmann Bode, ungebührlich 
benommen. Zur Rede geſtellt, legten ſie 
unter Nichtachtung des vorgeſchriebenen 
Dienſtweges ſchriftlich Beſchwerde ein, worauf 
fie drohten, fih eventl. an den elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Landtag zu wenden. Der Haupt- 


mann fab in diefer Drohung eine Achtungs⸗ 


verletzung und erftattete Anzeige. Die An⸗ 
geklagten wurden auch wegen Achtungsver⸗ 
letzung, Widerſtandes, Bedrohung nach den 


ſche einſchlägigen Paragraphen des Militärſtraf⸗ 


geſetzbuches verurteilt. Ein weniger beteilig⸗ 
ter fünfter Geiſtlicher, der mit unterſchrieben 
hatte, erhielt drei Tage Gefängnis. Die 
Verurteilten haben Berufung an das Ober⸗ 
kriegsgericht eingelegt. 


(Bootsunglück.) Auf der Ems bei Haren 
ſchlug Sonntag ein Boot mit mehreren Frauen und 
Kindern um. Zwei Frauen und ein Knabe ertran⸗ 


d ken. Die Leiche des Knaben konnte noch nicht ge⸗ 


borgen werden. $ 
(Maul⸗ und Klanenſeuche in Süd⸗ 
deutſchland.) In der Grafſchaft Surrey iſt die 
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Das ift der 
erſte Fall in Süddeutſchland. Im ganzen ſind ſeit 
Beginn der Seuche am 24. Juni 35 Ausbrüche zu 
In Groß⸗London und Umgebung tji 
der SE mit Vieh verboten, $ 
(Verhängnisvolle Exploſionskata⸗ 
ſtrophe.) Auf dem Schießplatz Oerkeny in 
Ungarn platzte infolge vorzeitigen Explodierens 
einer Granate das r eines Verſuchsgeſchützes. 
Hierbei wurden vier Kanonieregetötet und 
vier lebensgefährlich verletzt. — über, die Kata⸗ 
ſtrophe werden noch folgende Einzelheiten mitge⸗ 
teilt: Das Unglück ereignete ſich um 9 Uhr vor⸗ 
mittags. Die Abung, an der die nur aus Sſter⸗ 
reichern gebildete zweite Wiener Ee, ion 
teilnahm, wurden unter Aufſicht des Artillerie⸗Ober⸗ 
leutnants Bretſchneider abgehalten. Als eine neu⸗ 
konſtruierte⸗Kanone ausprobiert werden ſollte, ex⸗ 
plodierte das Geſchoß und riß das Geidigenzohr 
auseinander. Der unmittelbar neben der Kanone 
ſtehende Oberfeuerwerker wurde getötet, ebenſo drer 
von vier Kanonieren. Die Leichen der Soldaten 


waren in Stücke geriſſen. Vier Soldaten wurden 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeuberlcht. 


lebensgefährlich, vier weitere leicht verletzt. Einer ; 
der Schwerverwundeten verſchied nachmittags 2 Ahr, | Tendenz der Fondsbörſe: 9. Juli 8. Jull 
wodurch fih die Zahl der Opfer auf fünf erhöht. Oſterreichiſche Vanknolen .. . .| 8495 8495 
Auch Oberleutnant Bretſchneider erlitt ſchwere Ver⸗ Nuffilche Banknoten per affe 216,05 | 216,05 
wundungen. Anterſuchung ift angeordnet worden. Wechſel auf Warschau „„ . Ge 
Am Nachmittag begab ſich der Budapeſter Korps⸗ Deuiſche Reign 95924 90. — 90.— 
kommandant in Begleitung des Generalſtabsarztes, Preußische Konſols Al. T 90 — 90 5 
nach Oerkeny. Preußiſche Konſols 3% . s ss 8010 | 80.10 
— Thorner Stadlanleife 4% . . 98,30 | 9850 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % o , —.— — 
Neueſte Nachrichten. Weſſpreußiſche Bfaubbriefe Zu, ` . 988 98.25 
nE o Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . .| 89,50 | 89,40 
Das Urteil im Schapiro⸗Prozeß. SE 77,70 | 77,80 
eut eg oſener Pfandbrieſe 4% . ? 
Darm H s dt, 9. Juli. In dem Prozeß Rumäniſche Rente von 1894 175 un 19175 
Berndt⸗Schapiro gegen den Chefredakteur des Muſfiſche uniſtalerte Glaatstente 4% . —.— 9180 
!!!! Sirið, wurde | epl ME Angus) E 
heute das Urteil gefällt. Wegen Beleidigung Deulſche Bank-Aktlen .. 234,75 25400 
des Beigeordneten Berndt wurde auf 3 Monate e ee . 186,70 | 188,60 
wur : o D P orbdeutſche Arena a H 119,75 11 
Gefängnis, wegen Beleidigung der Polizei⸗ Oſtbank für Handel und Gewerbe . 124,25 11 25 
aſſiſtentin Schapiro auf 6 Wochen Gefängnis | Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft] 266,40 | 266,75 
2 — D) f will 1 6 
erkannt. Die Geſamtſtrafe beträgt 4 Monate 2 77 Saler We W 220,40 mas 
Gefängnis. In dem weiteren Beleidigungs: | Laurahülle. Aken. 17280 | 173/60 
prozeß wegen Photographierens und Herum⸗ Weizen u i Neher. 164% | 1159, 
reichens eines Briefes jowie wegen . Zadta `" 204.25 20424 
Veröffentlichung von auswärtigen Blätter⸗ ge o Ditober eure 204.25 | 204,75 
ſtimmen wurde der Angeklagte freigeſprochen. Roggen 9 8 7 1710 17075 
Der Staatsanwalt hatte je 2 Monate Gefüng | . Oklober 16675 | 16950 


nis beantragt. 
Der jitalieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Rom, g. Juli. 


Bankdisk. 4½ %, Lombardgiusfuß 5%, Prioaldisk. 3½ 9% 


Die geftrige Berliner Börfe zeigte wieder für 


General Camerana telez Schiffahrtsaktien und ruſſiſche Werte die größten Kursſteigerungen. 


graphiert aus Tripolis: Nach einem glänzenden Von erſteren wurden Hanfa und Lloyd bevorzugt, unter den 


ſiegreichen Kampfe bemächtigten ſich die Italie⸗ 
ner geſtern Meſurats. 
mittags wurde die italieniſche Flagge unter 
Zurufen der Truppen auf der Kasbah von Me⸗ 
ſurats gehißt. 
Das Arteil im Camorra⸗Prozeß. 

Nom, 8. Juli. Nach ſechzehnmonatlicher 
Verhandlung verkündete das Schwurgericht 
Viterbo heute das Urteil gegen einundvierzig 
Mitglieder der Neapler Camorra, welche der 
Ermordung eines Komplizen und ſeiner Ehe⸗ 


letzteren avancierten Naphta⸗ und internationale Handelsbant- 


aklien. Der Privatdiskont blieb unverändert. Der Schluß 


Um 3.30 Uhr nae war feft 


Danzig, 9. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 4 inländiſche, 63 ruſſiſche Waggons. Neufat 
inländ. 60 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. si SC 

(Getreidemartt). Zufuhr 


Königsberg, 9. Jui. 
24 inländiſche, 49 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 


21 Waggon Kuchen. 
Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der PBreisnolierungstommiffion,) 
; f ; Danzig, 9. Juli. 
A pE TEN 35 Ochſen, 85 Bullen, 106 Färſen und Kühe, 
141 Kälber, 438 Schafe und 1167 Scheine. 
Ochſen: a) vollfl, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 


frau aufgrund ſozuſagen ſtandesgerichtlicher ois 6 Jahre 47—48 Mk. d) junge feld, nicht ausgem. und 


Aburteilung angeklagt waren. 650 Zeugen ältere, ausgem. — ME, 
8 5 g 5 jezt genährte ältere 40—43 Mk., d) gering genährte jeden Alters 


wurden vernommen, und ſeit März 


c) mäßig genährte junge, gut 


— Mk., Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 


dauerten die Plaidoyers der vierzehn Advoka⸗ Schlachtwerts 45—47 Mk., b) dollſl. jüngere 42—44 Mk., 


ten. Während des Prozeſſes verſtarben drei 
Angeklagte und drei entflohen; 
Angeklagte überſchritt die fünfjährige Vor⸗ 


e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—39 Mk., 
d) gering genährte —35 Mk., Färſen u. Kühe: a) volb 


für zwanzig ſleiſchige ausgein. Färſen höchſten Schlachtwerks 47 ME, 


b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
42 Mk., c ältere ausgem. Kühe und weniger 9 


unterſuchung das geſetzliche Söchſtmaß ihrer wickelte jüngere Kühe und Fürſen 25—38 Mk.; ch mäßig 


Strafe. Die Geſchworenen verurteilten fünf 
Angeklagte als eigentliche, mit Vorbedacht han⸗ 


genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., f) gering genährtes Nr 
(Freſſer) — Ml.; Kälber: ai Doppellender feinſte Maſt 


delnde Mörder zu dreißig Jahren Zuchthaus 80—86 Mk. b) feinſte Mast (Vollmaft) und befte Saugtälber 


und beſtraften die übrigen wegen planmäßiger 
Vereinigung zur Delinquenz mit verſchieden 
langen Gefüngnisſtrafen. Als Mittel zur Aus- 
rottung der Neapler Camorra erſcheint dieſes 
Strafurteil als bei weitem zu unzulänglich. 
Exploſion in einem Bergwerk. 
Lond on, 9. Juli. 


55—60 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—54 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 38—45 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 37—39 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—35 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 ME, 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchaſfe — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht 54—55 Me, 
b) vollfl. über 211. Btr. Lebendgeicht 53—55 ME, ch voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 52—55 Mk., d) volli. 


In den kaiſerlichen Schweine über 2 Btr. Lebendgewicht 52—54 Mr, e) gering 


Bergwerken von Denaby ereignete ſich heute entwickelte Schweine für 50—53 Mk., i) Sauen 53—54 Mk. Die 


früh eine Exploſion, bei der 22 Mann getötet 


ſein ſollen. Die Zahl der Verwundeten ijt un⸗ Külberhandel rege. 


bekannt. Die Bergwerke liegen in der Nähe 

des Schloſſes Conisborough. 

Ermordung eines italieniſchen Ingenieurs. 
Konſtantinopel, 8. Juli. In Dorat 


Preiſe ver ſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel ruhig, ausgeſuchte Ochſen bis 59 Mk. bezahlt. 


Ip Schafhandel anziehend. Schweinemarkt 
geräumt. 


Hamburg, 8. Juli. Rüböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus geſchäftsl. per Juli 25¼ Gb., per Juli—Aug. 28¼ Gd. 
per Aug. — Sept. 26“, Gd. Wetter: ſchön. 


bei Adana wurde der beim Bau der Bagdad⸗ | Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienftes 


bahn tätige italieniſche Ingenieur Santaroſa 
von einem albaneſiſchen Unternehmer er- 
ſchoſſen. Der deutſche Vizekonſul in Adana hat 
ſich ſofort an den Ort der Tat begeben. 
Spaniſch⸗franzöſtſche „Kameradſchaft“. 
Tanger, 9. Juli. 
eines ſpaniſchen Kreuzers und Matroſen eines 


(Dleuſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Wilterung für Mitlwoch ben 10. Juli: 
Warm, zeitweiſe heiter, lokale Wärmegewitter. 


Ss 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 9. Juli, früh 7 hr, 
Lufttemperatur: + 21 Grad Celf. 


Zwiſchen Matroſen | Wetter: heiter. Wind: Nordweſten. 


Barometerſtand: 765 mi. 
Bom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatur: 
Í 


franzöſiſchen Kreuzers kam es zu einer grohen |+ 34 Gran Celi., niebrigſte + 15 Grab Celf. 


Rauferei. Spaniſche Ziviliſten ergriffen für ihre 
Landsleute Partei und die Franzoſen mußten 
ſich in die Nähe der Kirche zurückziehen, von wo 
ſie unter Führung eines Offiziers auf ihr Schiff 
zurückkehrten. Ein Matroſe ift durch einen 
Meſſerſtich verletzt worden. 


10. Juli: Sonnenaufgang 3.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.19 Uhr, 
Mondaufgang —.— Uhr, 


Monduntergang 4.13 Uhr. 


dl 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-geife 
d Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adoi? 
Keetz, Hugo Claass, Anker-Progerie, 
Año Major, M. Baralkiewiez, Paul 
Weber, Alire Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Eüwen-Anotk.; 
Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Anothoke; 
in Rehden: Adler-Apotheke; 
in Schünſee: Kirsck-Anotkeke, 


Leinölſfirnis, 


Kilogr. 90 Pf., bei 10 Kilogr. 85 Pf., 
bei Faß 80 Pf., jowie 


ſümtl. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


7 re, 7 
65 werden Strümpfe gestrickt 
und angeſtrickt billig und ſauber. 
StrumpfStriderei Leokadia Szezepanski, 
Thorn, Culmer Chauſſee, Bergſtraße 2 a, 
um die Ecke bei Herrn Kaufm. Werner, 


zu haben. 


— 


Billig! 


Zur Wildin 


Verein Thorner Kaufleute, e. V. 


Ramant 


und 


Atlanta, 
ff. OI 


neueſter Frühzüchtung, äußerſt feinſchall 
delikat ſchmeckend, alt ab Ke 


Wilhelm Gowalsky, 


Graudenzerjir.. 125, 
9 


Zöpfe an, 


A von 1.65 Mk. an. 
raczewski, Culmerſtraße 
Achten Sie genau auf meine SE 


zu jeder Tageszeit zu haben. 
Thorn⸗Mocker, Nonnenſtr. 21. 


Anjferflände der Weichſel, Brahe und Hehe. 


tand des Waſſers am Pegel 
er ` 


[Zag| m Tag] m 
Weichſel Thorn 9. 0,42] 8.1 0,46 
Zawichoſt — zs Lac ss 
UNI UE 7. 1,17 6. 1,17 
Chwalowlce 9 8. 1,84] 7. 1,85 
Zakroczunun nun 232311 
Brahe bel Bromberg Hegel A 


Netze bei Czarnikau 


. 


KE @ p d 
Erläuterungen alice EC, 
Verſicherungs⸗Geſetzes 

für Angeſtellte 
zum praktiſchen Gebrauch ſind 
zum Preiſe von 20 Pf. bei Herren 
H. Kuttner und Ed. Kittler 


il⸗ 
Hans Schaefer, more, 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, ſowle bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenban, Elektrolechnin, Mo⸗ 
toren, Antomobile. 
— 22 jährige Praxis. — 


Danzig, Hanſaplaß 7, Telephon 1739. 
pr v 
D o, LA univ. 


stärkt und erfrischt wunderbar Dr. 

2210 1 . Ensianbrannt- 

Wein, 1. un Agenwasser 

SN nt 905 50 Pr. 

Nur bei: Adolf Hazer, Drogerie Breitetr.9 
J. M. Wendisch acht, Seifen, ? 


in Schönsee: On Mettner, Zentral- 
Drogerie. 
—:: —. a E 


Wilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße find 5, A und 3 Pi ` 
Wohnungen per ſofort bezw. Ee 
d. Is. zu vermieten, 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Brombergerſtt. 60 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Et ` 
zu vermleſen. ee! 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
; Culmer Chauſſe 49. 
Ze Zimmerwohnung 
und Zubehör v. 1. 10. ab zu vermieten. 
Schulſtraße 18, Klatt. 


Fernſprecher 235. 


it Jiegeumiſch 


S EE 
3% 
IS Ihre am 7. Juli in = 
i 2 Hö önigl. Kam iontken ſtattt⸗ $ 
ji Ca i J gefundene & 
o d eute nachmittags 4 Uhr entſchlief 5 Kar 
g e lu nah langem, b 10 Leiden e Dermählung z 
D meine liebe Frau un utter CG x, R 
o = } zeigen ergebenft an x 
f = Wilhelmine I Roloff, 75 IS Hönigl. Kamiontken bei & 
dh K ge Se 
ha im Alter von 33 SOEN und 10 Tiefenfee in Wpr. 5 
LE Monaten. ; $ 
IR Leibitſch den 8. Juli 1912. den 5 Juli 1912 $ S 
E. Bruno Roloff, Amtsdiener, ol SE S 
o Arnold Schulz als Sohn. BIS 
die Beerdigung findet am Don. BI? 
` nerstag den 11. d. Mis, nach⸗ 
5 mittags 4 Uhr, von der Leichen 
d halle des neuen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ RB 
d haufes Thorn⸗Mocker aus auf dem E 
St, * Kirchhof Thorn⸗ orte: ftatt, ei 5 
ol Kr Ire Geer Daten 
` Pelauntmachung. br. Cohn, CH $ 
É Wir ſuchen für die 3. Gemeinde- fa Danzigerſtraße 149, pr 
1 schule auf der Bromberger Vorſtadt W Wes aie Se Naſen⸗ 
d vom 1. Oktober d. Is. ab einen un a opi ciie; $ 
D kräftigen, nüchternen und zuverläſſi⸗ FFC ↄ TEE 
d gen Mann als lat gerung 
4 chuldiener, Juan mauer dun T 
i der auch wegen der ihm obliegenden 
K Beſorgung der Zentralheizung die] Donnerstag den 11. Juli, 
Lë erforderlichen techniſchen Kenntniſſe vormittags 10 Uhr, 
G beſitzt und dieſe durch Zeugniffe nach⸗ werde ich in Mlewo: 
ak weiſen kann. ’ 
D Das mit der Stelle verbundene, 1 ſchwarzbunten Bullen 
OH jährliche Einkommen beträgt 540 Mk. 
"2 nebſt freier Wohnung, beftehend aus 1 Sederwagen U. a. m. 
LÉI drei Stuben, Küche und drei Kam⸗ öffentlich meiftbieteyd gegen ſofortige 
H mern, freier Beleuchtung und Hei⸗ Barzahlung zwangstveife e 
- zung für den Haushalt des Schul⸗] Thorn den 9. Juli 1912 
dieners aus den Beſtänden der Pfahl, 
Schule. 3 Gerichtsvollzieher kr. A. 
Die Anſtellung erfolgt mittelſt 


eines Dienſtvertrages auf dreimonat⸗ 
liche, gegenſeitige Kündigung ohne 
Penſionsberechtigung und vorläufig 

auf ſechsmonatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung. 

Verheiratete Bewerber, insbeſon⸗ 
dere Militäranwärter, wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen bezw. des Zivil⸗Verſor⸗ 
gungsſcheins oder Anſtellungsſcheins 
bis zum 1. September d. Is. 
bei uns einreichen. 

Auf Berüdfihligung kann nur ein 
durchaus gut empfohlener Bewerber 
rechnen. 

Thorn den 6. Juli 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gemäß § 1 des veröffentlichten 
Ortsſtatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizei⸗Verordnung vom 
21. Mai 1912, betreffend die Abfuhr 
des Hauskehrichts in Thorn wird be⸗ 
ſtimmt, daß dieſe Verordnungen mit 
dem 1. Juli 1912 für nachſtehende 
Bezirke und Straßen inkraft treten ` 

“h Für die ganze Innenſtadt, 


en i. 800 Nr. 1 

s ein Nr. 

Die Beſitzer e in vorgenannten 

i Stadtteilen gelegenen, bebauten 

5 Grundſtücke erſuchen wir, ſich ſchnell⸗ 
f ſtens mit den vorgeſchrieben Müll⸗ 

eimern zu verſehen. 
Nach dem 31. Juli d 


SES 
— a 


Js. wird 


Hausmüll in anderen Gefäßen, als 
EES | 


| weiss, 
| grau, 


den durch Ortsſtatut 
benen nicht mehr abgeholt. 
Thorn den 5. Juli 1912, 


Der Magiſtrat. 
Belannimachung. 


1 Die für die Neuordnung der Ab⸗ 


He 
— SA 


FR 


D fuhr des Hausgemülls erforderlichen 
o Mülltonnen geben wir zum Selbſt⸗ 


koſtenpreiſe und zwar: 


für Tonnen mit einem Rauminhalt | 


; von 120 Litern mit 12,50 Mk., 
I für Tonnen mit einem Rauminhalt 
LO von 100 Litern mit 11,50 Mk. 


wache oder Wollmarktplatz ab. 
Der Geldbetrag iſt vorher an 
unge Kämmereikaſſe Gage 
horn den 5, Juli 1912. 


L Der Magiſtrat. 


Verreiſt. 


i f Dr. Dröse. | 


Bu ber am 10. 0. und 11. Juli d. 
Is. EE Wiehung der 1. Stiel T 
227. Lotterie ſind 


"2 S 14 und ` Loſe 


a 10 und Mark, 


ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
Uu ) königl. preuß. Lotterie⸗ Einnehmer, 
a g Thorn, Katharinenſtr. 4. 
LES 
5 i i 
f GE 
| erzeugt Dr. Bnileh’s konzentrierte 
Lis Pilanzen-Nahrung. _Unerreicht in 
Cé seiner unvergleichlichen Wirkung. 
à Paket 15, 25, 40, 65 Pf. und 1 NI. 
4 Nur bei: J. M. Wendiseh Nachfl., 
K Seifen, 
in Schönsee: Otto Metiner, Zen- 
| tral-Drogerie, 


SE die ganze Bromberger Vor⸗ 


tadt, 
3. für die Culmer Chauſſee von der |} 
IR Stadt bis zur Einmündung der 


Gë pro Tonne ab Lagerſtelle Hauptfener⸗ N 


auch zu größeren SE aus |} 


Zwangs verſteigerung. 


Am Donnerstag den 11. d. Mts., 
vormittags 10%, Uhr, 

werde ich auf dem Viehmarklplatz Jak obs⸗ 

Vorſtadt: 


1 pferd (Fuchsſtute) 
öffentlich meiſtbietend verſtelgern. 
Thorn den 9. Juli 1912. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſtei gerung. 


Donnerstag den 11. Juli, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Gr. Orſichan: 


Vertilow, 

1 Nähmaſchine 
öffentlich meijtbietend gegen fofortige 
Barzahlung zwangsweiſe verfteigern, 

Sammelplatz der Käufer vor dem 
Gaſthauſe. 
Thorn den 9. Juli 1912. 


8 kr. X 


Beit Tücher, 
Schlafdecken, 


2.25, 1.85, | 
2.25, 1.65, 
2.50. 1.95, 
2.25, 1.75, 
2.50, 1.85, 
2.25, 1.10. | 


Tot gestreift 
mi Deal, BO, 8.50 
mit Bordüre 2.50, 5.75. 

| mi fren 38.00, 18.5 
mit Bordüre 22.80, 2.50 
mt lim, 
als Buchhalter, Sekrete 
Verw. erh. man ſchnell nach 
Profp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
Dir. Küstner, Leipzig-Li. 104. 
Mathematikſtd. Vor⸗ 

mittags zu erfragen. 

Junges Mädchen 
Junges geſucht. Zu erfr. in 


iamelhaardeeken 
m ` Breitestr. 21. 
NOTE 2—8 monatl. gründl. Kurſus. 
Primaner gef: z. Erteil. einig. 
Brombergerſtraße 92. pt. 
95 — — — — —— 


Stellennugebote | 


Schloſſergeſellen 
ſtellt ein Otto Marquardt, 
Schloſſermeiſter, Mauerſtraße 38. 


Maurergeſellen. 


3 bis 4 zuverläſſige Maurergeſellen 
ſtellt ein 
Aug. Schmidt. Maurermeiſter. 


Eine flüchtige Schneiderin 
ins Haus von ſofort geſucht. 
Frau J. Ziesmer, Bolaniſcher Garten. 


"ex erbitte ſchriftlich unter 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


gutem Lohn. 


Max Hirsch, G. m. b. H., 
horn ⸗ Rocker. 


ESCH, kſellen 


bei hohem ZU) ſtellt ſofort ein 


Lentz, Baugeſchäft, 


Argenau. 


Sohn achtbarer Eltern als Lehrling oder 


Volontär von ſogleich geſucht. 


W. Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 12, 
Ha mein Photographiſches Atelier 
I wird per bald ein junger Mann als 


Für 


Lehrling 


geſucht. 


Lehrling, 


vom Fortbildungsſ ang 4 
ſucht von ſofort 
Samuel Wollenberg, 
Bacheſtraße. 


Atelier Bonath. 


Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum baldigen Eintrit 


u. 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 


bevorzugt. Eduard Kohuert, Thorn. 


5—6 tüchtige 


9ofurbeiter 


ſtellt ſo fort ein 
E. Drewitz, 
G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik. 


gëttt Sausburichen, 


welcher mit einem 
weiß, ſucht per ſofort 
G. Jordan, Mellienſtr. 88. 


Suche von ſofort einen zuverläſſigen, 
unverheiraten 


Haus diener. 
Tivoli. 


Ordeutlichen Arbeitsburſchen 
bei hohem Lohn verlangt. 


J. Tschichof los. 


Pferde umzugehen 


Für mein EE ſuche f 


fofort oder fpäter eine 


Buchhalterin 


(auch Anfängerin). 
Bewerbungen nebſt e d 
. an die 


Jüngere S 
Buchhalterin 
mit guter Schulbildung (Maſchinen⸗ 


ſchreiberin) zu ſofortigem Antritt für ein 
Baugeſchäft geſucht. Meldungen mit 
Lebenslauf, Ee und Ges 
haltsanſprüchen zu richten unter „Bau⸗ 


| geſchäft“ an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Prakliſche und erfahrene 


Buchhalterin 


findet angenehme Stellung in meinem 
Kontor. Schriftliche Anerbieten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Tätigkeit und der 
Gehaltsanſprüche erbeten. 


Carl Mallon, Thorn. 


ir ſuchen per ſofort oder ſpäter eine 


junge dame e 


UL Schreibmaſchine u. SUE , 


(feine Anfängerin). 
Max Hirsch, G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik. 


M jüngere 


Verkäuferin 


| | ftellt ein 


Thorner Protfabrik, 


Carl Strube. 


5 Tüchtige, Wo | 


Wl 


der franzöſiſchen u. ruſſi 
ſchen Sprache mächtig, 
ſucht per ſofort oder 
ſpäter Engagement. Get 
Angebote unter V. B. an 
die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Suche von sofort oder 15. Juli 


eine beſcheidene Stütze, 


die gut kocht, und ein 


ordtl. Stubenmädchen. 
Kaiſerhof, Schießplatz. 


Ein ſfauberes Aufpaktemädchen 


wird verlangt Fiſcherſtr. 49. 


Mittwoch Den 10. d we, 


Grosses Militär-Konzert, 


ausgeführt vom Mufittorps des 1. weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11, 


unter perſönlicher Leitung feines Obermuſikmeiſters Herrn W. Möller. 


— Anfang 3 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Fr. Grzeskowiak. 


Viktoria-Park. 

Heute, Dienstag, den 9. Juli, abends 8, Uhr: 
Letzte Aufführung der Schlager⸗Burleske: 
m. RER : 

en 


— Außerdem das große Spezialitäten⸗Hrogramm. — 


Salene e zu verkaufen bei 


mit Garten uſw., zu 8 Prozent verzins⸗ 
Geſchäftshäufer, Villen und Grundſtücke 


gungen 


N Wan IE 
mit Tielscher als Adolf Brasch. 
— Nach der Vorſtellung: 


Elite- Kabarett. — 


Am Sonntag den 14. Juli d. Is. 


feiert der 


Ortsverein der Holz arbeiter (Girih Dunker) 


im ee as 


Feſt ſeines 40 jährigen Sid, 


Pro 
Nachmittags 12. 
geiſtſtraße. 


Uhr: 


Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
Mitglieder und Feſtrede des Hauptvorſitzenden M. Schumacher- Berlin. 
Im Garten allerlei Beluſtigungen und Unterhaltungen für jung und alt. 


verbunden mit der vn! von zwei Mitgliedern. 


gramm; 


Antreten der Thorner Ortsvereine bei Mausolf, Heilige 
Bon 4 Uhr ab im Bürgergarten Konzert, ausgeführt von der 


Von 6 Uhr ab: Ehrung der beiden 


Hierzu laden wir alle Freunde und Gönner der Arbeiterbewegung H.⸗D. von 


Thorn und Umgegend freundlichſt ein. 
n 


tree zum Konzert 9 SC 150 Pf. Kinder unter 14 Jahren frei. 


Fackelpolonaiſe mit nachfolgendem Tanz. 


Um zahlreichen Beſuch aller Kreiſe erſucht 


Der Vorſtand. 


Perfekte Nod- und 
Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
. Strohmenger, 


Atelier für Damenſchneiderei, 
— — —.— ie 


| 1971 ar 


mit guter get ſucht ai als 
Volontär in einem Kolonialwaren⸗Ge⸗ 


— 


chäft. Angebote unter J. L. 67 an 
die 8 der E 


35000 Mark 


auf erſte, mündelſichere Hypothek ua 


Angebote unter 400 W. W. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Mark ſofort, 
15 000 Mik. per 1. 10. 12 


Si erſtſtellige VE zu oere, Ang. u 
200 BB. L. a.d Geſchäfksſt. d. „reife“. 


3000 u, 5000 Mk. 


zur 2. Stelle, goldſicher, find zu zedieren. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


5000—7000 Mark 


auf ein Haus zur 2. Stelle von ſofort 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


an b 


E ber erch 


(e sI haufen geht d ) 


Keines fandorumdfläid 


zu kaufen gefücht, Angeb. unter P. P. 
D bie GER ar ZE 


Ba Au wan 
7 Benbfichtige me: 


mein Gout 


28 Morgen groß, maſſive Gebäude, gute 
Wieſen, guter Obſtgarten, nahe an Chauſſee 


und Kleinbahn Thorn⸗Scharnau gelegen, 
mit totem und lebendem Inventar zu 
verkaufen. Laura Radtke, Gurske 
bei Roßgarten, Kreis Thorn. 
1 ſchwarzes Pianino, 
1 grünes Plüſchſofa mit Umbau, 
1 Ladeneinrichtung für Materialwaren, 
1 Chauſelongue, 
1 altes Mahagoni⸗Silberſpind, 
1 ſehr großen Spiegel mit Stufe, 
1 dreitürigen Entree Schrank, 
1 großen Nußbaum ⸗Ausziehtiſch, 
ſowie verſchiedene andere, recht gut er⸗ 


Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Kleines Grundſtück 


lich, desgleichen einige gute Zins: und 


ſehr preiswert unter günſtigen Bedin⸗ 
zu verkaufen. Verkäufliche 
Grundſtücke werden zu kaufen geſucht. 
Murawski, Thorn, Lindenſtraße 40 b. 


Mein Grundſtück 


JMellienſtraße 124, ift preiswert zu 


verkaufen. 


Acht ſtarke 


Abeitspferde 


ſtehen ſehr preiswert zum Verkauf. 


Königl. Dom. Unislaw, 
Kreis Culm. 


7 Al zu vermieten. 


91 0 weil überzählig und 
Paſſer fehlt 


IWageupferd, 


Rotſchimmel, 1,60 Meter 995 
4 ½ jährig, langſchweifig, elegan⸗ 
ter Jucker, fehlerfrei, flott, geſund 
und ohne jede Untugend für 600 
Mark. 


Sperling, Sid, 
bei Schönſee Wpr., Tel. 


Gt. erh. Herren⸗ Ge 


zu verkaufen Araberſtraße 5. 1. 


Frack, 


gut erhalten, für größere Figur, 2% zu 
verkaufen. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Möbliertes Simmer 


mit Penſion von Dame geſucht. Gefl. 
Angebote unter B. S. 316 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möblierte Zimmer 


zu mieten geſ. Ang. mit Preisang. unter 
D- 45 au bie CALLAS ber green 


Geſucht per 1. Auguft 


gut möbliertes Zimmer 


mit ſep. Eingang, bevorzugt mit guten, 


1 0 SE 


voller Penſion. 
3, haupl⸗ 


Angebote unter M. S. 3 
volllagerud Thorn. 


Aeltere Dame Wéi: TE 2 oder ſpaler 
ein leeres Zimmer. 


Angebote unter M. D, an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Such che Serial 


um 1 gebote unter J. P. 
n die "Gef mättsfteite der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 
Tuchmacherſtr. 11, pt. 


4 į 
I Raum, 2792, l. n . 


10. zu vermieten. Zu erfragen 
Tuchmacherſtr. 6, 2. 


Trockenplatz 


nebſt 2 Drehrollen zur gefl. Benutzung. 
Schaukhaus 3, n. Dei Ee 
mmer, Küche 
Sileine Wohnung, SE mit 
191 3 Treppen, in beſſerem Hauſe, zum 
10. 12. an alleinſtehende Dame oder 
eg Ehepaar zu vermieten 
Grauden t 


Mellienſtraße 18 d, 
1. Etage, 
iſt eine 


3-Zimmerwohnung, 


Badeeinrichtung u. Pferdeſtall, N 
nebſt Zubehör vom 1. Juli 
d. Is. zu vermieten. an 


Wohnungen, 

2 Zimmer, Küche und Zubehör, kleine 
Hofwohnung vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 113, 1. 1. 


Eine Wohnung part. |z 
5 Zimmer, Küche und Zubehör, per 
1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 
Hochelegante 


7 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, Warmwaſſer⸗ 
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 


Näheres 
Breiteſtraße 14, part. 


Sandweht- 


REN, 
Thorner Stadtniederung. 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


fährt beſtimmt 


am Sountag den 14. Juli 


nach Brahnau, 


Reſtaurant Wernike. 
e geno 855 E Fahrpreis 2,00 M. 


der T 


A Ne jau n SA Li 

„ Gurske 8 „ 5 1350 

„ Penſau 915 „ „ 1725 „ 
Scharnau 100, 


Kameraden und Gäſte werden um 
zahlreiche Beteiligung gebeten. Anmel⸗ 
dungen In an den Vorſtand zu richten. 

A.: Kriiger, Vorſitzender. 


aerer? 


Die Sitzung am 10. d. Mis. 
findet nicht ſtatt. 


Am 21. Juli 1912: 


o Ausflug e 


nach Ottlotſchin. 


Beamtenverein 
Thorn. 


Die Firma Bruno Heiden- 
reich, Mellienſtraße 72, liefert 
für die Mitglieder des Vereins 


die Kohlen. 


Beſtellungen werden möglichſt 
ſofort, ſpäteſtens bis Ende Juli, 
erwünſcht. 

Die Beſtellungen ſind möglichſt 
per Telephon Nr. 194 oder Poſt⸗ 
karte zu machen. Preiſe bei den 
Vorſtandsmitgliedern zu erfragen. 
(Wohnung genau anzugeben). 


2 Der Vorſtand. 
Tivoli. 


Heute, Mittwoch: 
WC el 


Wie ein Zugvogel 


ſo kommt muh Onkel Alex wieder 
ins Land und ſucht — zwar nicht ein 
Neſt — aber zu ſeinem großen 


Kinderfest 


im Biegeleipark 
am Freitag den 12. Juli 
wiederum etwa 
150 luſtige mägdelein und 
möglichſt artige Knaben 
zum mitſpielen unb köſtümieren. Jedes 
Kind erhält auch dieſesmal das Koſtüm 
völlig koſtenlos geliehen, nur wollen ſich 
die Beteiligten gejälligit ſchon vormittags 
zur Anprobe einfinden. 
Ich habe ich Winter nachgedacht 
Und vieles, vieles neue gebracht. 
Drum hoffe und bitte ich ſchön, 
Sie alle, alle wiederzuſehn. 
Onkel Alex. 


Garten ⸗Reſtaurant 
Wieſe's Kämpe. 


Jeden Mittwoch: 
Waffeln mit Portion Kaffee. 
Aal N Gelee. 


Friſche 
Kartoffeln mit Üintieögeringe 
Zu dem am 


Sonntag den 14. d. Mts. 
ſtaltſindenden 


Wieſen - geite, 


verbunden mit 
Militärkonzert und Tanz, 
ladet freundlichſt ein 
eee. 


Morgen, Mittwoch, 


Niet Dampfee„Qifeiedenpeit"püntig 


Czernewitz 


Gutgepflegte Biere, diverje Kuchen, 

SEET und Krebsſuppe empfehlen 
Gebr. Modrzejewski. 

Sommerwohnungen noch zu haben. 


SC g" möbl. Zimmer mit Kabinett, auf 


Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 
Strebſamer gutjituierter Sanbmerter 
in mittleren Jahren, katholiſch, noch ledig, 
mit etwas Vermögen, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft eines GE oder auch 
Witwe, zwecks Heirat. ni Ang. u. 
S. 200 an die Geſchſt. d. „Preſſe“. 


SE Entlaufen Sa 


2 Schafe u. 2 Lämmer. e erbittet 
gegen Belohnung 8. kowski, 
Margaretenhof bei Leibilſch 
1 Der erkannte Herr, welcher 
Sonnabend Abend im Bürger⸗ 
keller das Geld im Lohnbeutel aufge⸗ 
hoben hat, wird höflichſt gebeten, das Geld 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzu⸗ 
geben, widrigenfalls Anzeige gemacht wird. 


Hierzu zwei Blätter. 


\ 


28 
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Sol: und Handelspolitik. 

Einem Artikel des Handelskammerſyndikus 
Dr. O. Martens⸗Dortmund in der „Deutſchen 
Wacht“ entnehmen wi: 

Im Fürſten Bismarck war die Perſonal⸗ 
union zwiſchen der Landwirtſchaft und der In⸗ 
duſtrie verkörpert. Nach den rufnöſen frei- 
händleriſchen „Verirrungen“ der ſechziger und 
ſiebziger Jahre, welche die Induſtrie und zu- 
letzt auch die Landwirtſchaft an den Rand des 
Verderbens gebracht hatten, drehte Bismarck 
1879 das Ruder der Steuerpolitik mit einem 
hörbaren Ruck herum, und der Sommer jenes 
Jahres brachte den erſten ſchutzzöllneriſchen 
Zolltarif. Gewiß iſt der ungeahnte, faſt rie⸗ 
ſenhafte Aufſchwung, welchen die Induſtrie 
ſeit dieſem Jahre genommen hat, nicht allein 
auf die Bismarckſche Schutzzollpolitik zurückzu⸗ 
führen. Aber gewiß iſt, daß dieſe Schutzzoll⸗ 
politik eine der weſentlichſten Vorausſetzungen 
des Aufblühens der Induſtrie gebildet hat. 
Die Wirtſchaftsgeſchichte ſpricht da eine zu 
deutliche Sprache. In Rheinland und Weſt⸗ 
falen hatte man die „Verirvungen“ beſonders 
bitter empfunden. Viele der Induſtriellen, 
die heute noch leben und wirken, haben es ge⸗ 
ſehen, wie infolge der Aufhebung des Eiſen⸗ 
zolles Hochöfen ausgelöſcht, Walzenſtraßen und 
Fabriken ſtillgelegt und Gratis⸗Suppen an die 
Schulkinder verteilt wurden, weil ſie an Unter⸗ 
ernährung litten infolge der mangelnden Ar⸗ 
beitsgelegenheit, unter der die Eiſenarbeiter 
hier mitten am Sitz der Eiſeninduſtrie zu 
leiden hatten, was wiederum unzweifelhaft die 
Folge der übermäßigen engliſchen Konkurrenz 
war. — Was die Getreidezölle anbetrifft, ſo 
ging man in Deutſchland recht allmählich vor. 
Im Tarif von 1879 war ein Getreidezoll von 
1 Mark pro Doppelzentner feſtgeſetzt. Dieſer 
dauerte bis 1885 inkl., 1886 und 1887 betrug 
der Getreidezoll 3 Mark. Von 1888 ab bis zu 
den Capriviſchen Handelsverträgen 5 Mark. 
Durch dieſe wurde leider der Getreidezoll auf 
3 Mark herabgeſetzt. Sogar die großen In⸗ 
duſtrien, wie ſie im Zentralverband Deutſcher 
Induſtrieller im Verein deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller uſw. ſich zuſammenfinden, 
haben dieſe Handelsverträge auf Koſten der 
Landwirtſchaft abgelehnt. 

Die Intereſſengemeinſchaft von Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie in der Zoll⸗ und Handels⸗ 
politik iſt offenkundig, ſie kann aber nur hoch 
gehalten werden, wenn fie von beiden Seiten 
loyal gefördert wird. Nur durch ein Zuſam⸗ 
menſtehen dieſer beiden produktiven Stände 
kann ihnen der innere Markt erhalten werden, 
deffen entſcheidende Bedeutung und Überlegen- 
heit allmählich doch allſeitig anerkannt wird; 
denn ſo ſehr auch unſer Vaterland den Export 
bpaucht, kann doch nur auf der Grundlage eines 
gesicherten und ſtarken Binnenabſatzes iber- 
haupt mit Erfolg exportiert werden. Auf den 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 

Sie wollte ſich's ſelber immer wieder be⸗ 

eiten. Aber es kamen immer ſchlimmere 
Gedanken. 

Er kam heim. 

„Wo warſt du heute?“ fragte ſie ihn mit 

um erzwungener Gleichgiltigkeit. 

Er ſah ſie nicht an. „In der Stadt na⸗ 
türlich.“ ; 


„Ich auch.“ 

Er zuckte ein klein wenig zuſammen. 

„Dajt du Arbeit gefunden?“ 

Er lachte ſeltſam, es klang faſt wie Hohn. 
„Arbeit? Na wenigſtens eine Beſchäftigung 
und ein paar Pfennige Verdienſt.“ 

Da vermochte ſie ſich nicht zu beherrſchen. 
Sie faßte ihn an beiden Armen und fah ihm 
fefe ins Gecht: „Ernſt, bin ich nicht dein 
Weib? Warum ſprichſt du nicht mehr offen 
mit mir? Warum ſagſt du mir nicht, wo du 
abends biſt? Wo ſoll ich dich ſuchen? Wenn 
dir nun einmal ein Anglück zuſtößt?“ 

Er wich ihren Blicken aus, auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht aber trat der höhniſche, verbiſſene, grim- 
mige Zug immer deutlicher hervor. So ganz, 


ganz beißend fragte er ſchließlich, ſie von ſich 


abſtreifend: „Haſt du weiter nichts zu tun zu⸗ 
Haufe, als daß du mir nachſpionierſt? Da 
tonnen wir doch lieber abends die Bude zu⸗ 
ſchließen und zuſammen auf den Handel gehen. 
Schließlich kaufen ſie einer hübſchen Weibs⸗ 
perſon mehr ab, als einem Krüppel wie mir, 
zumal wenn man das Elendigtun erſt noch 
lernt.“ 

„Sie war ohnmächtig auf einem Stuhle 
niedergeſunken bei dieſen letzten Worten. Da 


Binnenabſatz können wir mit Geſetzen und 
Tarifmaßnahmen jederzeit einwirken, das Be⸗ 
ſtehen und Fallen der Vorteile des Außenhan⸗ 
dels aber hängt nicht von ums, ſondern von dem 


ſouveränen, von uns jo gut wie unbeinflußbaren 


Willen der Außenſtaaten ab, abgeſehen davon, 
daß alle dieſe Vorteile beim erſten Kanonen⸗ 
ſchuß in ſich zuſammenfallen. Deshalb muß 
nach wie vor das Alpha und Omega der Zoll⸗ 
und Handelspolitik der produktiven Stände in 
erſter Linie die Erhaltung eines kaufkräftigen 
Binnenabſatzes fein. Hierin haben Landwirt- 
ſchaft und Induſtrie dieſelben Intereſſen. 


Die unglücklichen, auf Koſten der Landwirt- 

ſchaft abgeſchloſſenen Capriviſchen Handels- 
verträge haben die zähe und nachdrückliche 
Agitation des Bundes der Landwirte hervor⸗ 
gerufen, die von geradezu entſcheidend weit⸗ 
tragendem Erfolge begleitet war. Wir ſagen 
wohl nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß 
nunmehr bald in der Zoll⸗ und Handelspolitik 
„agrariſch“ Trumpf wurde. Das verfehlte 
natürlich nicht, Eindruck auf den neu auszu⸗ 
arbeitenden Zolltarif zu machen. Zwar war 
dieſer 1901 im Entwurf fertig gewordene Zoll⸗ 
tarif auch für die Induſtrie protektioniſtiſch 
und nützlich, aber vor allen Dingen war er 
ſtark agrariſch. Das aber hinderte einen 
großen Teil gerade der maßgebenden Induſtrie 
nicht, für dieſen Zolltarif einzutreten. So 
haben z. B. die Handelskammern von Bo⸗ 
chum, Dortmund, Duisburg, Düſſeldorf, Eſſen, 
Mülheim (Ruhr), Osnabrück und Ruhrort fol⸗ 
gende Erklärung abgegeben: „Die Kammern 
erachten den Entwurf eines Zolltarifgeſetzes 
mit Zolltarif für das deutſche Reich vom 
26. Juli 1901 im allgemeinen und unbeſchadet 
der näheren Prüfung einzelner Sätze und Be⸗ 
ſtimmungen für geeignet, der heimiſchen Ge- 
werbetätigkeit gegenüber dem Wettbewerbe 
des Auslandes den notwendigen Schutz zu ge⸗ 
währen und als Anterlage zu dienen für den 
Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge, die im 
Intereſſe der Sicherung unſerer Ausfuhr und 
der Ernährung unſerer ſtark anwachſenden Be⸗ 
völkerung dringend notwendig ſind und ebenſo 
im Intereſſe der Landwirtſchaft wie in dem 
von Induſtrie und Handel liegen. — Eine 
mäßige Erhöhung der Zollſätze auf Getreide 
und andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
kann vom Standpunkte der Landwirtſchaft als 
notwendig und vom Standpunkte der Ver⸗ 
braucher als zuläſſig erachtet werden.“ Wir 
ſehen alſo, daß ein großer Teil der Induſtrie 
für den beſonders agrariſch gefärbten Zolltarif 
mit eingetreten iſt. Andererſeits hat die In⸗ 
duſtrie den ſtark mit landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
tretern durchſetzten Parteien der Rechten 
das Zuſtandekommen des Zolltarifs überhaupt 
zu verdanken. Aber immerhin, ſo viel dieſer 
Zolltarif auch an Einzelheiten zu wünſchen 
übrig ließ, im ganzen war er doch ſo geſtaltet, 
q— :,, ̃]ðͤ . ]ð ] RN ER ERT 
verwandelte ſich plötzlich der Grimm des Lah⸗ 
men in ein blaſſes Entſetzen. Einige Sekun⸗ 
den ſtarrte er auf die ſchlaffe Geſtalt, dann riß 
und ſchüttelte er an ihr und rief im Tone des 
ängſtlichen Flehens ſeine Frau bei Namen. 
Als Martha wieder zu ſich dam, ſtarrte Be 
ihn lange glanzloſen Auges an. Dann erhob 
ſie ſich mechaniſch, geiſterhaft groß ſtand ſie vor 
ihm, ihre Lippen zuckten. Mit einemmale 
ſchloß ſie die Jammergeſtalt des Mannes lei⸗ 
denſchaftlich in ihre Arme, das eben noch gelb⸗ 
weiße Antlitz überflutete eine heiße Röte, und 
unter bittern Tränen flüfterte fie: „Du weißt 
nicht, wie wehe du mir tuft... SH will ja 
doch nur dein guter Engel ſein. Stoß mich 
doch nicht zurück.“ 
Er ſchimpfte auf den Offizier, der ihn 
öffentlich beleidigt hatte. Wer ſei denn an 
ſeinem Unglüde ſchuld? Und derſelbe Mann 
rufe ihm nun öffentlich zu, er ſolle ſich ſchä⸗ 
men! Das habe ihn ſo gewurmt. Darum 
ſei er ſo bitter geweſen. Er habe geglaubt, auch 
ſie werde ihm ſagen: ſchäme dich. Auch ſie 
werde ſich ſeiner ſchämen, wenn ſie ihn mit 
ſeinem Kiſtchen umherziehend wiſſe. Freilich 
wohl, er ſelber komme ſich furchtbar erbärmlich 
vor. Aber aller Anfang ſei ſchwer. Mit 
Streichhölzern habe er angefangen, er hoffe es 
nachher weiter zu bringen zu einem regelrech⸗ 
ten Hauſterhandel. Dabei Tei ihm feine Krücke 
unentbehrlich. Es hauſierten ja ſoviele, die 
mit geſunden Beinen an Krücken hinkten. 
Warum jollte er da nicht feine Krücke mit- 
nehmen? 

Er trug das alles ſo überzeugend vor; aber 
was er bemänteln wollte, das eben fühlte ſie 
am deutlichſten heraus: die unehrliche Abſicht. 
durch Übertreibung ſeines Leidens Mitleid zu 
erregen. i 


daß die Unterhändler Handelsverträge auf der 
Baſis fertigbrachten, welche, wie die Erfah⸗ 
rung gelehrt hat, der Landwirtſchaft wie der 
Induſtrie eine ſehr bedeutende Weiterentwicke⸗ 
tung ermöglichten. — So haben wir geſehen, 
daß auch bei den neueſten Verhandlungen über 
Zoll⸗ und Handelsverträge es immer deutlicher 
und deutlicher zum Ausdruck kam, daß eine 
Intereſſengemeinſchaft von Induſtrie und 
Vandwirtſchaft exiſtiert und nur von Kurz⸗ 
ſichtigen oder Böswilligen ignoriert werden 
kann. xx 


Tätigkeit der Reichsbank. 

Nach dem Verwaltungsbericht des Reichs⸗ 
bankdirektoriums ſind im Jahre 1911 an die 
Reichsbank außerordentlich große Anforderun⸗ 
gen geſtellt worden. Wie ſtark die Anforde⸗ 
rungen geweſen ſind, tritt am deutlichſten in 
den Überſchreitungen des ſteuerfreien Noten- 
kontingents hervor, die vom 30. September bis 
31. Dezember an ſämtlichen Ausweistagen mit 
Ausnahme des 15. und 23. November ſtatt⸗ 
fanden, obgleich ſeit dem 1. Januar das er⸗ 
höhte Kontingent von 550 bezw. 750 Mill. 
Mark inkraft getreten war. Demgegenüber 
hielt ſich die Bewegung des Bankzinsfußes in 
engen Grenzen. Er wurde nur dreimal geän⸗ 
dert. Die Geſamtumſätze ſind von 354,15 auf 
377,50 Milliarden Mark geſtiegen. An Bank⸗ 
noten ſind durchſchnittlich 57,73 Millionen 
Mark mehr im Amlauf geweſen als im Vor⸗ 
jahre, und zwar bezifferte ſich der durchſchnitt⸗ 
liche Notenumlauf auf 1663,61 Mill. Mark. 

Auf Girokonto wurden einſchließlich der 
Reichs⸗ und Staatskaſſen 168,91 (1910 157,09 
Millionen Mark vereinnahmt und 168,93 
(1910 157,08) Millionen Mark verausgabt. 
Der Beſtand der Giroguthaben (ausſchließlich 
derjenigen der Reichs⸗ und Staatskaſſen) er⸗ 
gab durchſchnittlich 304,88 (1910 294,33) Mill. 
Mark, die vereinnahmten Beträge ſind durch⸗ 
ſchnittlich 0,85 Tage auf den betreffenden Kon⸗ 
ten belaſſen worden. Die Zahl der Kontoin⸗ 
haber hat fiH um 8 auf 24 974 vermindert. Die 
bei den 21 Abrechnungsſtellen abgerechneten 
Geſamtbeträge beliefen ſich auf 63,01 (1910 
54,34) Milliarden Mark. Die bei der Scheck⸗ 
austauſchſtelle eingelieferten Schecks beliefen 
ſich auf 158,76 (1910 88,37) Milliarden Mark. 


Der Metallbeſtand betrug im Durchſchnitt 
des Jahres 1129,24 (1910 1055,8) Milliarden 
Mark. Am 30. Dezember ſetzte er ſich zuſam⸗ 
men aus 362,98 Millionen Mark Gold in 
Barren und fremden Münzen, 364,77 Mill. 
Mark Scheidemünzen. Der durchſchnittliche 
Goldbeſtand betrug 827,62 (1910 777,83) Mill. 
Mark. Die umlaufenden Noten waren zu 
67,88 Proz., die Noten und ſonſtigen täglichen 
fälligen Verbindlichkeiten zu 48,74 Proz. durch 
Metall gedeckt. In Goldbarren und ausländi⸗ 


ſchen Goldmünzen wurden für 174,55 (1910 
164,62 Millionen Mark angekauft; im Be⸗ 
ſtande verblieben nach Ausprägung oder Ver⸗ 
kauf am Schluß des Jahres 363,17 Millionen 
Mark, woraus ſich ein Verluſt von 187 705 Mk. 
ergab. 

An Platzwechſeln leinſchließlich Schecks) 
wurden 4500,48 (1910 4065,19) Millionen Mk., 
an Verſandwechſeln 6807,36 (1910: 6778,41) 
Millionen Mark, an Wechſeln auf das Aus⸗ 
land 939,45 (1910 847,50) Millionen Mark an⸗ 
gekauft. An Geſamtgewinn aus dem Wechſel⸗ 
verkehr und den Auftragspapieren ſind 46,71 
(1910 42,63) Millionen Mark aufgekommen. 
Im Lombardverkehr wurden 101 538 Darlehen 
mit 2933,13 (1910 3374,39 Millionen Mark 
neu ausgeliehen, dagegen zurückgezahlt 89 303 
Darlehen mit 3186,67 (1910 3295,62) Mill. 
Mark; die durchſchnittliche Anlage war 78,95 
(1910 98,44) Millionen Mark. Von der Re⸗ 
ſerve für zweifelhafte Forderungen ſind 
93 916 Mark zur endgiltigen Abſchreibung be⸗ 
nutzt worden, ſodaß jetzt noch 4,85 Millionen 
Mark vorhanden find. Das Grundeigentums⸗ 
konto iſt am 31. Dezember 1911 mit 63,33 Mill. 
Mark belaſtet. An verſchloſſenen Depoſiten 
waren am Schluß des Jahres 4988 Stück vor⸗ 
handen, an offenen Depots 274774 im Nenn⸗ 
werte von 3169,10 Millionen Mark in 4899 
verſchiedenen Effektengattungen. Hierfür ſind 
an Zinſen und Gewinnanteilen 123,21 Mill. 
Mark eingezogen, an Gebühren ſind insgeſamt 
2,1 Millionen Mark aufgekommen. Die Ver⸗ 
waltungskoſten ſind von 21,85 auf 23,38 Mill. 
Mark geſtiegen, die Steigerung findet ihren 
Grund in der Bezahlung von 15 Millionen 
Talonſteuer. 

Der Geſamtgewinn beträgt 57,20 (1910 
57,43) Millionen Mark. An Verwaltungs⸗ 
koſten, Notenſteuer, Verluſte auf Gold vim. 
kommen in Abzug 29,27 Millionen Mark, ſo⸗ 
daß ein Reingewinn von 27,53 (1910 27,73) 
Millionen Mark verbleibt. Hiervon erhalten 
die Anteilseigner insgeſamt 10,54 Millionen 
Mark = 5,86 Prozent (1910 6,48 Prozent), 
die Reichsbaſſe 14,86 Millionen Mark, der 
Reſervefonds 2,12 Millionen Mark. Außer 
dieſem Gewinn erhält das Reich noch an No⸗ 
tenſteuer 2,73 Millionen Mark, insgeſamt alſo 
17,59 Millionen Mark. Die Zahl der Beam⸗ 
ten hat Bo von 3495 auf 3571 erhöht. Die 
Zahl der Zweiganſtalten beträgt nach Ab⸗ 
gang von 2 Reichsbanknebenſtellen und 
4 Reichsbankwarendepots am Schluſſe des 
Jahres 487 gegen 493 am 31. Dezember 1910. 

* * 


* 


preßſtimmen über die Kaller- 
begegnung in Baltiſchport. 


Das Kommuniqus über die Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft in GE wird in der a 
Preſſe im großen und ganzen günjtig beſprochen, 


Und doch entſchuldigte ihn wieder der Am⸗ 
ſtand, daß es für einen Menſchen, wie er nun 
einmal war, ſchwer ſein mußte, Arbeit in 
einem Geſchäfte zu finden: eine minderwertige 
Arbeitskraft und bekannter Streikprediger 
obendrein. Und war es nicht anzuerkennen, 
daß er unter dieſen mißlichen Umſtänden ſich 
nicht geſcheut hatte, wie ein Bettler zu be⸗ 
ginnen, nur um überhaupt wieder zu einem 
Verdienſte zu kommen? N 

So wiederholte ſie nur immer den einen 
Vorwurf, wenn auch ſtets milde: „Aber du 
hätteſt mir doch nichts verſchweigen ſollen!“, 
worauf er die gleiche Entſchuldigung vor⸗ 
brachte, er habe geglaubt, ſie ſchäme ſich ſeiner, 
wenn ſie die Wahrheit erführe. 

Sie verſöhnten ſich. 

Fortan aber war in dem jungen Weibe das 
Ringen um die Seele des Mannes in ein 
neues Stadium getreten. Ihre Siegeszuver⸗ 
fiht hatte einen argen Stoß erhalten; mit- 
unter lachte der Dämon des Mißtrauens mit 
ſcheußlicher Deutlichkeit den ringenden Ghe- 
rub der Liebe aus. Eine Bangigkeit, ein Ge⸗ 
fühl der Beklemmung, der Erlahmung 
hemmte oft ihre Willenskraft. 

Ging er und brummte: „Nach dem Thea⸗ 
ter!“, ſo ſah ſie ihm nach: „Wer weiß?“ Kam 
er und wälzte ſich ins Bett, ſchimpfend über 
die „lumpigen paar Pfennige Berdienit“, 
klangs in ihr wieder: „Wer weiß?“ Doch tap⸗ 
fer zwang ſie das Mißtrauen nieder, wenngleich 
es ihr nicht gelingen wollte, die entſtandene 
Kluft völlig zu überbrücken. Sein mehr und mehr 
verſchloſſenes Wojen erſchwerte ihre Liebes- nerſtimme: „Hier aljo. Danke ſchön. Ich will 
mühe ungeheuer. mal vorangehen.“ 

So kam der heilige Abend. Ernſt ging] Die Haustür ward aufgeſtoßen: „Stoti 
auch heute, und fie weinte ihm enttäuſcht nach.! finſter!“ rief es. 


Weihnachtsheiligabend! Keinen 
baum! Allein! 

Wie die Sehnſucht geſchlichen kam! Wie fie 
ſchmeichelte, wie ſie zog! Wohin? Ach, wie 
gerne wäre Frau Martha gegangen, der alten 
Freundin einmal wieder das Herz auszuſchüt⸗ 
ten. Wär's eben nur nicht gerade heiliger 
Abend geweſen. Es hätte zu leicht den Ver⸗ 
dacht wecken können, als käme ſie — betteln. 

Und die Sehnſucht flog mit ſchwankenden 
Schwingen weiter durch die Weihnacht und 


Chriſt⸗ 


derte ſich nicht wenig, Frau Martha mit dem 
glückſeligſten Lächeln ſitzend zu finden, die Wan⸗ 
gen von jäher Freude gerötet, die gefalteten 
Hände an den Buſen gepreßt. Und die Hoff- 
nung nahm flüſternd die Sehnſucht beiſeite: 
„Komm, ſtöre ſie nicht, ihr einziges Glück! 
Übers Jahr muß ein Chriſtbaum brennen, weil 
ein Kindchen jauchzen will.“ 

Nun hielt's aber die Sehnſucht erſt recht 
nicht aus im Hauſe. Weit flog ſie über Berg 
und Tal. — - 

Frau Martha träumte, und ernſter wurden 
ihre Züge. Ach, wenn ſie der Mutter ins Ohr 
doch flüſtern könnte! Die Mutter! Der Vater 
auch, und Lieschen. Wie mochte es daheim 
heute fein?.... 

Frau Martha weinte. Frau Martha 
ſſchluchzte, als die Sehnſucht ſtockend berichtete, 
daheim läge Lieschen der Mutter im Schoß, 
und beide weinten auch. 

Und der Vater? 

Draußen dicht am Fenſter ſagte eine Män⸗ 


flog fiH müde und kam wieder heim und wun⸗ 


hi 
pya. 
i 
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Der „ Temps" meint: Wir haben unſerem Bers 
bündeten niemals die Kränkung angetan, in dieſer 
Monarchenbegegnung geheime Kombinationen und 
verſteckte Abſichten zu ſuchen. Anſer Vertrauen war 
immer voll und ganz geblieben, Wir haben diesmal, 
wie in früheren Fällen, ohne Beunruhigung geſehen, 
wie die beiden Monarchen ihre überlieferungsr 
mäßigen Beſuche aufnahmen, und wir bedürfen zu 
unſerer Beruhigung weder der amtlichen Rommunı- 
qués, noch halbamtlicher Bemerkungen. Der fran- 
zöſiſche Botſchafter Louis wird von Sſaſonow die 
Verſicherung erhalten können, daß Rußland und 
Deutſchland kein für Frankreich beunruhigendes Ab⸗ 
kommen getroffen haben. Das amtliche Kommuni⸗ 
qué, welches feſtſtellt, daß die Stimmung Europas 
immer mehr den Wunſch nach Gleichgewicht kund⸗ 
gibt, und daß die Politik Rußlands und Deutſch⸗ 
lands von freundlichen Abſichten erfüllt iſt, wird 
mit Befriedigung aufgenommen werden. — Das 
„Journal des Débats“ ſchreibt: Das Kom⸗ 
muniqus entſpricht der Erwartung der öffentlichen 
Meinung Europas. Man müßte die Weltgeſchichte 
eines Jahrhunderts verkennen, um ſich einzubilden, 
daß Rußland eine deutſchfeindliche Politik verfolgt. 
Wenn es ſich mit Frankreich verbündet hat, fo 
wollte Rußland nur die Beſtrebung nach einem ger⸗ 
maniſchen Übergewicht zunichte machen und Frant- 
reich gegen e ſchützen, alſo das euro⸗ 
päiſchecdleichgewicht ſichern. England läßt fih von den- 
ſelben Erwägungen leiten. Deshalb kann der Aus⸗ 
tauſch von freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Petersburg, Berlin und London in keiner eife 
unjer Mißtrauen wachrufen, und es ift unerhört, 
daß franzöſiſche Politiker anläßlich derartiger amt⸗ 
licher Kundgebungen den Argwohn der öffentlichen 
Meinung bald gegen Rußland, bald gegen England 
aufreizen. Dieſe Patrioten arbeiten nur den Geg⸗ 
nern in die Hände. — Der „Gaulois“ meink: 
Die Herzlichkeit der EC zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und der ruſſiſchen Regierung wird da mit einem 
Nachdruck betont, der uns auf den erſten Blick über⸗ 
raſchen mag, aber keineswegs beunruhigen darf. 
Man darf nicht vergeſſen, daß die beiden Länder 
ihrer Nachbarſchaft wegen die Notwendigkeit em⸗ 
pfinden, in gutem Einvernehmen zu leben. 


feiert am 10. Juli ſeinen 60. Geburtstag. Der 


Leiter der deutſchen Auslandspolitik ent- 
ſtammt einer württembergiſchen Bankiers⸗ 
familie, die im Jahre 1868 geadelt wurde. Als 


junger Freiwilliger machte Alfred v. Kiderlen 


den Feldzug gegen Frankreich mit, dann ftu- 
dierte er in Tübingen, Leipzig und Straßburg 
die Rechte und trat im Jahre 1879 in den 
Dienſt des Auswärtigen Amtes. 1881 bis 1884 
war er Sekretär bei der Botſchaft in Peters- 
burg, dann wirkte er zwei Jahre in gleicher 
Eigenſchaft in Paris, bevor er als Botſchafts⸗ 
rat nach Konſtantinopel verſetzt wurde. Im 
Jahre 1888 begleitete er den Kaiſer auf ſeinen 
Reiſen nach Petersburg, Stockholm und Kopen⸗ 
hagen. Dann wirkte der fähige Diplomat ſechs 
— . Ten ſ— — 

Martha ſchrak auf und eilte mit der haſtig 

angezündeten Lampe nach dem Flur. 
War's der blendende Schein? Sie kannte 
den Mann nicht, der da gerade auf ſie zuſchrikt 
nach kurzem Blick, als ſei er ein Bekannter. 
Angſtlich ſtieß ſie hervor: „Zu wem wollen Sie 
denn?“ 

„Zu — zu Ihnen, Martha!“ 

Jetzt, da er nahe vor ihr Bom, erkannte 
ſie ihn: „Mein Gott, der Herr Lehrer!“ ſtam⸗ 
melte ſte. Und plötzlich krampfte ſich ihre Hand 
in ſeinen Arm: „Was iſt geſchehen?“ rief ſie 
mit weitaufgeriſſenen Augen. 

„Nichts! nichts! Nur mal Beſuch machen!“ 
verſuchte der Herr Lehrer aus ihrer Heimat zu 
ſcherzen, obſchon gerade bei dieſen Worten ſein 
Geficht ernſter wurde. i 

Oben auf der Treppe räuſperte ſich je⸗ 
mand. Der Lehrer blickte nach der halboffenen 


Stubentüre. Martha ging voran. „Ich habe 


noch jemand mitgebracht. Darf er hereinkom⸗ 
men?“ fragte der Lehrer in der Türe. Martha 
ſah ihn groß an. Da erſchien hinter ihm, den 
Rahmen der Türe ausfüllend, die hohe, 
bärtige Geſtalt des Kronenwirtes aus Horn⸗ 
bach. Er wollte wohl einen Gruß ſagen, aber 
er brachte ihn nicht heraus. Sein Geſicht 
zuckte, ſeine Augen verſchwammen. Mit dem 
Aufſchrei: „Vater!“ warf ſich ihm Martha an 
die breite Bruſt. Er legte plump einen Arm 
auf ihre Schulter und ließ ſie zitternd gewäh⸗ 
ren, indeſſen der Lehrer ſich laut ſchneuzte. 

Durch die Türſpalte oben ſchauten ein paar 
neugierige Mädchenaugen. Der Lehrer ſchloß 
energiſch und mahnte dann: „Na kommen Sie 
nur. Kommen Sie! Wir müſſen unſere Zeit 
einhalten.“ , 

Die junge Frau gab ihren Vater frei, der 
unſicher ſich umſehend in dem ſauberen Raume 
Platz nahm. Auch der Lehrer ſetzte ſich, Martha 
ſtand an der gegenüberliegenden Seite des 


dem Zuckergehalt nach recht gut. 
ernte hatte ſlark unter der Dürre gelitten. 


Jahre lang als vortragender Rat im Auswär⸗ 
tigen Amt. Im Jahre 1894 ging Herr von 
Kiderlen⸗Waechter als Geſandter nach Ham⸗ 
burg; im nächſten Jahre wurde er nach Kopen⸗ 
hagen und im Jahre 1900 nach Bukareſt ver⸗ 
ſetzt. Dort bewährte er ſich als einer der tüch⸗ 
tigſten Mitarbeiter der deutſchen Orientpolitik. 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes iſt er 
ſeit zwei Jahren. Die politiſchen Ereigniſſe 
dieſer Zeit, beſonders die Verhandlungen mit 
Frankreich wegen der Zukunft Marokkos und 
der Kongo⸗Erwerbung, ſind in friſcher Erinne⸗ 
rung. 


Provinzilalnachrichten. 

Schönſee, 8. Juli. (Beſitzwechſel.) Das dem 
Baugewerksmeiſter Georg Michel⸗Thorn gehörige 
Grundſtück, an der Bahnhofsſtraße gelegen, iſt in 
den Beſitz eines Herrn Wirth übergegangen, der 
vorausſichtlich auf demſelben eine Dampfmahlmühle 
errichten wird. 

Hohenkirch, 7. Juli. (Neue Telegraphenlinle. 
Beſitzwechſel.) Der Plan einer oberirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinie an dem Landwege von Kilometer 0,7 der 
Kreischauſſee Hohenkirch—Klein Brudzaw nach Abbau 
Hohenkirch (E. Michaelis) liegt bei dem hieſigen Poſt⸗ 
amt 4 Wochen aus. — Der Gaſtwirt Bleſſing hat den 
an der Chauſſee gelegenen Teil ſeines Landbeſitzes von 
etwa 9 Morgen in 6 Parzellen aufgeteilt. 4 Parzellen 
find in je 3½ Morgen an die Landwirte Friedrich 
Slreuer und Guſtav Werner für je 1350 Mark, 1 
Morgen an Hermann Neste für 1800 Mark und ½ 
Morgen an Zipp aus Kamin verkauft. Sämtliche 
Parzellen werden bebaut. Der Beſitzer H. Hagenau 
verkaufte feine 112 Morgen große Beſitzung für 71 000 
Mark an den Landwirt Artur Nehring, und kaufte das 
Gehöft des Holz- und Eiſenhändlers E. Dobrinski für 
18000 Mark. Dobrinsti hat eine Landparzelle zurück⸗ 
behalten und wird einen Neubau aufführen. 

lz Schwetz, 8. Juli. (Kommunalſteuerfreiheit. 
Kaſernen⸗ und Barackenbauten.) Kommunalſteuer⸗ 
freiheit genießt die hieſige Kreisbank. Die Stadt⸗ 
emeinde hatte dieſelbe zu den Gemeindeabgaben 
gu, wogegen die Bank Einſpruch erhob. 

as erverwaltungsgericht hat als höchſte In⸗ 
ſtanz denſelben für begründet erachtet, da die Kreis- 
bank zu den gemeinnützigen Inſtituten zu zählen 
it, — Die Kaſernen für das Infanterie⸗Bataillon 
jollen auf ſtädtiſchem Gelände gegenüber der land- 
wirtſchaftlichen Winterſchule errichtet werden. Ob 
die Baracken gebaut werden, hängt von der Ge⸗ 
SE einer Beihilfe feitens des Kreiſes ald 

S8. Graudenz, 7. Juli. (Nach dem Bericht der 
Graudenzer Handelskammer) über die Lage von Handel, 
Induſtrie und Schiffahrt im Jahre 1911 hielt die leichte 
Beſſerung im Wirtihaftsleben, die im Jahre 1909 be- 
gann und ſich 1910 fortſetzte, auch im Berichtsjahre 
noch an. Nur die noch immer graſſierende Maul⸗ und 
Klauenſeuche beeinträchtigte die Kaufkraft der Landbe⸗ 
wohner andauernd. Während jedoch die Trockenheit 
des Sommers in Mittel⸗ und Weſtdeutſchland un⸗ 
günſtige Ernten in faſt allen Feldfrüchten brachte, war 
das im Oſten, insbeſondere in dem Bezirk der Grau⸗ 
denger Handelskammer, nicht der Fall. Die Getreide. 
ernte war ganz hervorragend, das gleiche gilt auch von 
der Kartoffelernte; und was die Zuckerrübenernte an⸗ 
langte, fo war fie zwar der Quantität nach klein, aber 
Nur die Rauhfutter⸗ 
Die gute 
Ernte brachte aber auch einer Reihe anderer Geſchäfts⸗ 
aweige Vorteile. So herrſchte in der zweiten Hälfte 
des Berichtsjahres eine erfreuliche Nachfrage nach land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen. Die Schiffahrt, die anfangs 
d war, litt unter dem niedrigen Waſſer⸗ 

ande. 

Graudenz, 8. Juli. (Einen Ballonaufſtieg mit 
kriegsmäßiger Aukomobilverfolgung) veranſtaltet 
der Oſtdeutſche Verein für Luftſchiffahrt in Grau⸗ 
denz am Sonntag, den 29. September, vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Den Siegern werden wertvolle 
Ehrenpreiſe geſtiftet. Anmeldung von Autobe⸗ 
ſitzern, die Mitglieder eines Automobilklubs ſein 
müſſen, nimmt ſchon jetzt die Geſchäftsſtelle des 
Vereins, Graudenz, Courbiereſtraße 34, II ent- 
gegen. Nähere Mitteilungen und Überſendung 
der Beſtimmungen werden rechtzeitig erfolgen. 
Dr . —— 


Tiſches, ſtand vor Aufregung, obgleich ihr die 
Knie bebten. 

„Ihr Vater wollte Sie wiederſehen!“ be⸗ 
gann nach kurzem Beſinnen der Lehrer einfach. 

Nun holte der Wirt tief Atem und ſagte: 
„Ja, Martha, du ſollſt wieder mit heimkom⸗ 
men. Ich habe dich aus dem Hauſe gejagt. 
Heute bin ich da, um dich wieder heimzu⸗ 
holen.“ 

Martha begriff nicht. Ihre Augen irrten 
von einem zum andern. Der Lehrer ſuchte zu 
erklären. „Der Herr Pfarrer hätte nicht erſt 
nötig gehabt, Ihrem Vater zuzuſetzen. Ich 
weiß, daß er ſeinen Jähzorn alsbald bereut 
hat. Wir haben ja alle nicht begreifen 
können ...“ ; 

„Na,“ unterbrach der Wirt, „wir haben 
beide unrecht getan. Du haſt deinen Willen 
gehabt. Laß gut ſein. Wir wiſſen alles; der 
Herr Pfarrer hat ſich erkundigt. Nun bin ich 
hier, und du kommſt mit.“ 

Jetzt mußte ſich Martha doch ſetzen; ſi 
ſank zuſammen und hauchte tonlos: „Ich ver⸗ 
ſtehe nicht! ich verſtehe nicht!“ 

Nun fuhr aber der Vater ſchon auf: „Ja, 
was iſt denn da viel zu verſtehen! Wieder 
heimkommen ſollſt du zu deinen Eltern. Oder 
gefällt dir's etwa hier?“ 

„Vater!“ klang es tiefernſt zurück. 

„Martha,“ miſchte ſich nun der Lehrer ein, 
„machen Sie es doch Ihrem Vater nicht ſo 
ſchwer. Er iſt kein Mann von vielen Worten. 
Er hat Ihnen geſagt, was er will. Er will 
damit gut machen, was er einſt gefehlt. Ihre 
Eltern, namentlich aber Ihre Mutter, wollen 
nicht, daß Sie noch länger die traurigen Fol⸗ 
gen Ihres jugendlichen Leichtſinns tragen 
ſollen.“ 

„Was ſind denn das für Reden, Herr Leh⸗ 
rer?“ unterbrach ihn die junge Frau un⸗ 


mutig und ſtolz. 


e Freyſtadt, 8. Juli. i 
Kirchenbau.) In der geſtrigen Kriegervereins⸗ 
ſitzung wurde, da der bisherige ſtellvertretende Vor⸗ 
iger feinen Austritt erklärt hat. Pfarrer Müller 
als ſolcher und für den nach Brieſen verzogenen 
Bahnmeiſter Struwe Schloſſermeiſter Paul Dargel 
als Feldwebel gewählt. Der Verein wird am 
Sonntag fein Sommerfeſt begehen. — Da der bis⸗ 
her geſammelte Fonds zum Bau einer evangeliſchen 
Kirche in Guhringen ſchon 3000 Mark beträgt, ſoll 
nun dort ein Kirchbauverein gegründet werden, 
der die nötigen Baugelder aufnimmt. damit mit 
dem Bau möglichſt bald begonnen werden kann. 

Rieſenburg, 5. Juli. (Mit der Verwandlun 
des Schweinemarktes in gärtneriſche Anlagen) ki 
diejer Tage begonnen worden. Die ganze Fläche 
wird mit 100 Fuhren Muttererde befahren, einge⸗ 
äunt, beſät und bepflanzt. Nach ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung wird der Platz eine Zierde für unſere 
Stadt ſein. 


Jaſtrow, 7. Juli. (Das hundertjährige Be- 
ſtehen der Schnupftabak und Zigarrenfabrik von 
H. E. Simon) wurde am Sonnabend begangen. 
Das Geſchäftshaus der Firma prangte in feſt⸗ 
lichem Schmuck. 16 Arbeiter, die 15 und mehr 
Jahre in der Fabrik tätig geweſen ſind, erhielten 
Sparkaſſenbücher auf namhafte Veträge. Die 
Handelskammer Graudenz und der Deutſche 
Tabakverein überreichten Anerkennungsurkunden 
Die drei älteſten Angeſtellten, Geſchäftsreiſender 
Taubenſchlag, Packmeiſter Thom und Arbeiter 
Zindler, erhielten Denkmünzen der Handels: 
kammer. Nachmittags fand für die Arbeiter im 
Vergnügungslokal „Seemühle“ ein Gartenſeſt 
ſtatt. Alle Arbeiter mit ihren Angehörigen, etwa 
250, wurden hier beſpeiſt. Die Firma beſchäftigt 
gegenwärtig rund 150 Arbeiter, darunter etwa 
50 weibliche Perſonen. 


Tuchel, 7. Juli. (Beim Baden ertrunken) iſt 
das 8 jährige Töchterchen der Arbeiterin Julianna 
Worzalla in Reetz, das mit noch einigen Schüle⸗ 
rinnen im hieſigen Dorſſee badete. 

Marienburg, 7. Juli. (Die hieſige evangeliſche 
St, Georgenkirche) it im Herbſt des Jahres 1712 
erbaut und wird in dieſem Jahre ihr 200 jähriges 
Beſtehen feiern. Urſprünglich war ſie eine Kapelle 
neben einem Hoſpital, das für kranke Krieger be⸗ 
ſtimmt war und unter der Oberaufſicht des Spitt⸗ 
lers ſtand. Das Ganze nannte man die Probſtei 
zu St. George. Die hieſige evangeliſche Gemeinde 
iſt eine der erſten und älteſten Europas. Schon im 
Jahre 1526 predigte 1 der Prediger Jakob Knade 
das Evangelium. ſtammte aus Danzig und 
wurde hier vertrieben, da er der erſte war, der als 
Prediger heiratete. Im Jahre 1569 erhielt die 
Gemeinde das Recht der freien Ausübung der 
Religion. Da die Gemeinde in den folgenden 
Jahren an Mitgliedern wuchs, wurde die Kapelle 
zu St. Georgen zu klein und im Jahre 1704 mit 
der Erbauung der jetzt vorhandenen St. Georgen⸗ 
kirche begonnen. Nach einer Schrift des Predigers 
Hänel hatte die Gemeinde unter traurigen Um 
ſtänden zu leiden, weshalb ſich der Bau verzögerte. 
1705 drangen polniſche Horden in die Stadt und 
ſogen fie aus. Schlimmer waren die Jahre 1709/10, 
in denen die Peſt 1500 Menſchen dahinraffte, ſodaß 
ein Viertel aller Einwohner ausſtarb. So kam es, 
daß die Kirche erſt im Jahre 1712 fertig wurde. 
Die St. Georgenkirche weiſt heute noch eine große 
0 von Kunſtſchätzen aus jener Zeit auf. Be⸗ 
ſonders wertvoll ſind der Geben Altar und die 
Kanzel. Die Wände der Chöre find mit Gemälden 

eſchmückt, deren Gegenſtände dem alten und neuen 
eſtament entnommen find. 

Marienburg, 7. Juli. (Opfer der Nogat. 
Beſitzwechſel.) Ein Opfer der Nogat ſcheint der 
16 jährige Kellnerlehrling Bruno Ducky geworden 
zu ſein, der im „Hotel König von Preußen“ be⸗ 
ſchäftigt war. Dudy beſuchte die Fortbildungs⸗ 
ſchule und äußerte vorher zu einem Mädchen, 
er wolle nach dem Unterricht noch baden gehen. 
Bis jetzt ift der junge Menſch noch nicht zurück. 
gekehrt und es muß angenommen werden, daß 
er beim Baden ertrunken iſt. — Gutsbeſitzer 
Dombrowski in Schöneberg a. d. Weichſel hat 
ſein Werdergrundſtück in Größe von 2 Hufen 6 


„Laſſen Sie mich nur gerade heraus reden,“ 
beharrte jener. „Ich kenne Sie von Kindesbei⸗ 
nen an, Martha, und weiß, daß Sie eher zu⸗ 
grunde gehen werden, als daß Sie jemand, gar 
Ihren Eltern, Ihre Not klagen würden, die 
Sie ja ſich ſelber aufgehalſt haben. Denn daß 
der Apfel nicht weit vom Stamme fallen 
würde, das hat man ja ahnen können. Sie ſind 
zu gut für den Menſchen, da iſt kein Aufhal⸗ 
ten, der geht den Weg ſeines Vaters. Darum 
kehren Sie um, ich bitte Sie, ſolange noch Zeit 
ift. Der Kerl ijt imſtande ...“ 

„Von wem reden Sie denn?“ Martha 
hatte ſich hochaufgerichtet. Der Lehrer hielt 
ihren Blick nicht aus. Er ſah auffordernd nach 
dem Vater. SL 

„Er hat ganz recht!“ rief dieſer eifrg. „Mag 
der Lump ſehen, wie er durch die Welt kommt. 
Um ihn iſt's nicht ſchade. Aber du biſt unſer 
Kind. Dich ſoll er nicht mit ins Verderben 
ziehen. Du haſt deinen Willen gehabt und bijt 
genug beſtraft. Nun komm! Wir haben nicht 
viel Zeit. Pack deine Sachen. Der Kram hier 
gehört dir ja ſowieſo nicht.“ , 

Martha hatte ihre ganze Faſſung wieder. 

„Ihr meint es gut, Vater. Ich freue mich, 
weiß Gott, daß ich dich wieder geſehen habe. 
Eine ſchönere Chriſtfreude konnteſt du mir 
nicht bereiten. Erzähl mir, wie es euch gegan⸗ 
gen iſt. Aber von dem andern ſchweige. Es iſt 
ganz ausgeſchloſſen, daß ich meinen Mann ver⸗ 
laſſe. Er braucht mich.“ 

„Er mißbraucht Sie!“ rief der Lehrer 
ärgerlich. 

„Er braucht mich,“ wiederholte ihm Martha 
klar und beſtimmt. 

„Mädchen, Kind, halt uns nicht auf. Komm, 
komm! Du wirſt es noch einmal bereuen. 
Jetzt geht's noch, aber — wenn erſt mal Fa⸗ 
milie da iſt ...“ Der Vater wurde ſelber über 
dieſe Worte verlegen. „Komm heim, ehe es 


(Kriegervereinsſitzung. Morgen an Rentier A. Gehrt in Tiege, Kreis 


Marienburg für 116 000 Mark, verkauft. 

Pr. Stargard, 7. Juli. (Ein betrübender 
Unfall) ereignete ſich, der „Pr. Stargarder Ztg.“ 
zufolge, am Freitag Nachmittag in der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt. Beim Kopfſprung ſtieß der Schüler 
Kaſchubowski fo heſtig auf den Grund des Fluß⸗ 
bettes auf, daß er ſich den linken Arm zwei⸗ 
mal brach. 

Elbing, 7. Juli. (Die feierliche Eröffnung der 
neu eingerichteten Walderholungsſtätte in Ziegel⸗ 
wald) fand heute Nachmittag ſtatt. Die Ein⸗ 
richtung, die aus einer Liegehalle und einem 
Verwaltungsgebäude beſteht, iſt ermöglicht worden 
durch Unterſtützung der Stadt Elbing, der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt für die Provinz Weflpreußen 
und des Ausſchuſſes des Deutſchen Zentralvereins 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Außerdem 
haben verſchiedene Ziegeleibeſitzer der Haffküſte 
die Ziegelſteine geliefert, Herr Kommerzienrat 
Komnick ſtiftete die Einrichtung des Zimmers für 
die Schweſtern ꝛc. 

Daziger Niederung, 6. Juli. (Die Kreistierarzt⸗ 
ſtelle) iſt bis auf weiteres dem Tierarzt Dr. Thoms 
in Emaus übertragen worden. 

Allenſtein, 8. Juli. (Landgerichtsdirektor Geh. 
Juſtizrat Minim) tritt zum 1. Oktober in den 

uheſtand. Mit i 1 der älteſte richterliche 
Beamte des hieſigen Landgerichts aus dem Staats⸗ 
dienſte, in dem er faſt 47 Jahre geſtanden hat. 
Geheimer Juſtizrat Muntau wurde am 30. Oktober 
1842 zu Croſſen im Kreiſe Pr. Holland geboren, 
iſt alſo nahezu 70 Jahre alt. 

Nagnit, 7. Juli. (Das 70. Stiftungsfeft) 
feierte geſtern und heute die hieſige Schützengilde. 
Der Gilde wurde von einem alten Tilſiter 
Schützenbruder, Hoſjuweller Fehrmann, ein wert⸗ 
volles hiſtoriſches Bild geſchenkt, das ein Ragniter 
Schützenfeſt etwa in den Jahren 1842—1844 
vorſtellt. Da die Schützengilde noch kein eigenes 
Heim beſitzt, nahm Bürgermeiſter Grieß das Bild 
m Namen der Stadt in Obhut. 

Lötzen, 7. Juli. (Ihr 50 jähriges Beſtehen) 
feierte heute die hieſige Schützengilde. Beim 
Königſchießen errang die Königswürde Bäcker⸗ 
imeiſter Koloſſa, 1. Ritter wurde Barbier und 
Friſeur Wegner, 2. Ritter wurde Ofenfabrikant 
Purwien. 

Raſtenburg, 7. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Dublienen iſt in dieſen Tagen für etwa 
470 000 Mark verkauft worden. 

Königsberg, 6. Juli. (Das neue Volksbad.) 
Eine großzügig angelegte ſtädtiſche Anlage geht 
gegenwärtig ihrer Vollendung entgegen und foll 
zum Beginn des Winters in Benutzung genommen 
werden: das Volksbrauſebad auf der Anterlaak. 
Nicht nur wird hier der arbeitenden und minder⸗ 
bemittelten Bevölkerung dieſes Stadtteils Gelegen⸗ 
heit geboten werden, ſich der neueſten Errungen⸗ 
ſchaften in hygieniſcher Beziehung durch Benutzung 
der Brauſe⸗ und Wannenbäder zu bedienen, auch 
dadurch, da jó in dem neuerbauten Haufe die 
Volksbibliothek nebſt großer Leſehalle, ſowie eine 
Krippe zur Aufnahme einer Anzahl kleiner Kinder 
ſolcher Familien, die während des Tages von Hauſe 
abweſend jind, befinden, wird ſich die neue ſtädtiſche 
Anſtalt allgemeinen Zuſpruchs zu erfreuen haben. 


Königsberg, 7. Juli. (Beim Baden im Pregel⸗ 


ertrunken) ift- der Musketier Zeige vom 43, In⸗ 
fanterie⸗Regiment. s 

Inſterburg, 7. Juli. (Ein faſt unglaubliches 
Beiſpiel von Ortsſinn) hat eine Sterke an den 
Tag gelegt, die von einem Beſitzer aus dem 
Landkreiſe Inſterburg zum Viehmarkt nach Gais- 
girren gebracht worden war. Der Beſitzer hatte 
ſie nicht verkaufen können und begab ſich in be⸗ 
rauſchtem Zuſtande auf den Heimweg. Kurz 
hinter Skaisgirren übermannte ihn der Alkohol, 
ſodaß er ſich an den Rand des Chauſſeegrabens 
niederſetzen mußte, wo er einſchlief. Als er er⸗ 
wachte, war die Sterke, die er nur loſe an einen 
Baum gebunden hatte, verſchwunden. Betrüblen 
Sinnes ſchlich er ſchließlich heim und ſiehe da, 
das Tier ſtand im Stall. Die Sterke hatte den 
— — — — — — 
zu ſpät ift!“ ſtieß er ſchnell hervor und faßte 
zärtlich bittend die Hand ſeiner Tochter. 

Marthas Wangen erglühten. Sie ließ ihm 
die Hand, ja ſie drückte die ſeine, aber leiſe und 
weich ſagte ſie: „Es iſt ſchon zu ſpät!“ Darauf 
ſagte der Vater nichts. Die beiden Männer 
tauchten erſchrockene Blicke aus; der Wirt war 
auffallend blaß geworden, und ſeine Geſtalt 
ſchien zuſammengebeugt. Stumm langte er 
nach ſeinem Hute. Er drehte ihn ein Weil⸗ 
chen in den Händen, er fand nichts zu ſagen, 
mit einem ſchweren Seufzer trat er auf die 
junge Frau zu: „Dann, dann . .. dann De: 
hüt dich Gott, Kind!“ 

Der Lehrer drückte ihr ſtumm beide Hände. 
Da kam der Wirt zurück und hielt ihr einen 
Geldſchein hin: „Das Fahrgeld,“ ſagte er ton⸗ 
los, und die Männer gingen. Martha aber hatte 
das Papierblatt ergriffen, ohne ſich deſſen be⸗ 
wußt zu ſein. Als die Türe ſich geſchloſſen 
hatte, warf ſie ſich leidenſchaftlich über den 
Tiſch und weinte wimmernd. ' 

Doch nicht lange. Ihr wurde fo weh. 
Der Kopf, alle Glieder ſchmerzten. Sie ging zu 
Bett. — 

Als Ernſt Hagedorn eben jenes Lokal, in 
dem er mit ſeiner Frau zuſammen die 
„billige“ Lebensweiſe hatte erproben wollen, 
an dieſem Abende kurz nach 9 Uhr verließ, 
ſtieß er am Eingange mit einem ziemlich jun⸗ 
gen Pärchen zuſammen. Das Mädchen, die 
langen blonden Zöpfe dünkten ihm bekannt. 
8Der kleinen Hausgenoſſin war dieſes Zu⸗ 
ſammentreffen offenbar höchſt unangenehm. In 
einem ſonderbaren Rachegefühle ſagte ſie, ſich 
an ihm vorüberdrückend: „Na ja, Sie ſind hier, 
und Ihre Frau hat zuhauſe Beſuch!“ 

„Beſuch? Wieſo?“ lallte Hagedorn. 

„Ja, wieſo? Was weiß ich?“ Zwei Her⸗ 
ren! Fort war das nette Früchtchen. 

(Schluß folgt.) 


8 Kildmeter weiten Weg nach der Beſitzung über 
verſchiedene Wegkreuzungen allein gefunden. 

Tilſit, 8. Juli. (Raubmord.) Mit ſchwachen 
Lebenszeichen wurde in der Nacht zum 7. d. Mts. 
der ehemalige Zimmergeſelle, jetzige Invaliden⸗ 

entenempfänger Knock von hier auf der Straße 
zwiſchen der Schloßmühlenſtraße und dem Schloß⸗ 
platz aufgefunden. K. verſtarb auf dem Trans⸗ 
port nach der Heilanstalt. Die polizeilichen Feſt⸗ 
ſtellungen haben ergeben, daß K. infolge mehrerer 
Meſſerſtiche, welche im Kopf vorhanden ſind, ver⸗ 
ſtorben ijt. Es ift feſigeſlellt worden, daß drei 
bis jetzt unbekannte Perſonen von K. ein Porte⸗ 
monnaie verlangt haben. Es wird aljo ger, 
mutet, daß derſelbe durch Meſſeſtiche betäubt und 
dann beraubt worden iſt. Seine Taſchen waren 
durchwühlt. Seine Taſchenuhr wird vermißt. 
Die Täter ſcheinen die Tat während der Zeit 
verübt zu haben, als der Revierwächter ſich auf 
dem entgegengeſetzten Ende feines Reviers befand. 
Knocks hat ſich wahrſcheinlich am 6. d. Mts. 
abends in mehreren hieſigen Deſtillen aufgehalten. 

Bromberg, 5. Juli. (Die letzte Volkszählung 
nach den ſprachlichen Verhältniſſen.) Die dies- 
bezüglichen amtlichen Angaben ſind Ende Juni im 

ruck erſchienen. Danach find im Bromberger 
egierungsbezirk am 1. Dezember 1910 im 
ganzen 763 947 Perſonen gezählt worden. Hiervon 
entfallen auf die Städte 262 548, auf die Land⸗ 
rn 370 405 und auf die Gutsbezirke 130 994 
erſonen. In den Städten des Bromberaer Regie⸗ 
rungsbezirks wohnten 155 991 Deutſche und 104 305 
olen, ſowie 3065 Zweiſprachige; in den Dorf⸗ 
we wohnten 190 610 Deutſche 178 379 Polen, 
Dwie 1141 Zweiſprachige; in den Dominien 32 799 
Deutſche, 97 235 Polen, ſowie 723 Zweiſprachige. 
Das find insgeſamt 379 400 Deutſche, 378 919 Polen 
und 4929 Zweisprachige neben 672 Perſonen, die 
außerhalb dieſer Statiſtit ſtehen. Am ſtärtſten iſt 
das deutſche Element im Stadtkreis Bromberg und 
Landkreis Kolmar vertreten; das Verhältnis be⸗ 
Sg 5 : 1. Amgekehrt ift das Sprach⸗ 
verhältnis in dem ſtark polniſchen Kreiſe Witkowo. 
In Beien Kreiſen, nämlich Witkowo, Strelno, Mo- 
gilno, Hohenſalza, Wongrowitz. Znin und Gneſen, 
machen die Polen mehr als 60 Prozent der Bevöl⸗ 
kerung aus. ; 

Bromberg, 8. Juli. (Automobilunfall.) Am 
Sonnabend Nachmittag 1,4 Uhr verunglückte auf 
der Chauſſee zwischen Molktkegrube und Gos: 

dieradz das Kreisautomobil des Landrats Dr. 
bicht infolge Zuſammenſtoßes mit einem vorher 
fahrenden Milchwagen. Das Automobil fiel um, 
Zon den Mitfahrenden ertitten der Bruder des 
Laudrats einen Bruch des linken Armes und 2 
Damen Kopfverletzungen. 

t. Gneſen, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Wegen Gitte 
lichkeitsverbrechens, begangen an der minderjährigen 
Tochter des Befigers Hujet in Hartfeld, verurleille die 
Strafkammer den 19 jährigen Tagelöhner Gregor Szala 
zu neun Monaten Gefängnis. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. — Die ganze 
Familie des Droſchkenbeſitzers Gorny erkrankte nach dem 
Genuſſe von Pilzen ſo ſchwer, daß der Ehemann und 
zwei Kinder ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußten, woſelbſt ſich glücklicher Weile eine Beſſerung 
einſtellte, ſodaß eine weltere Lebensgefahr nicht beſteht. 
— Nachdem die Badeanſtalt im Winjaryſee nunmehr 
vollendet iſt, entwickelt ſich ein recht reges Badeleben. 
aiam am iiwan. . a E E 

j och. un nur ein Teil fü 
Nichtſcwimmer freigegeben. N Ke 
er or e, 7. Juli. (Der Bau des Ortsnetzes 
5 Beiſchen Lichtanlage) iſt der Firma Berg⸗ 

Berlin für 18 195 Mark übertragen worden. 

Karpitzko bei Wollftein, 7. Juli. (Leichen⸗ 

fund.) Geſtern wurde der ſeit einiger Zeit ver⸗ 
mißte 15 jährige Sohn des Steinſetzmeiſters 
Herrmann in einem Getreidefelde als ſtark ver⸗ 
weſte Leiche aufgefunden. Herrmann hatte fi 
wegen der zuſammen mit einem Freunde bes 
gangenen Unterſchlagung eines ſeinem Vater ge⸗ 
hörigen Sparkaſſenbuches erſchoſſen. 

Meſeritz, 7. Juli. (Eine Zweimillionenan⸗ 
leihe) wird von der Überlandzentrale Birnbaum- 
Meſeritz⸗Schwerin aufgenommen werden. Der 
Kreistag beſchloß die Übernahme der Garantie 
für dieſe Summe. 

Schlichtingsheim, 7. Juli. (Selbſtmord.) Der 
Knecht Kolmutze in Kuhnau verübte Selbſtmord 
durch Erſchießen. Der Grund zur Tat ſoll Liebes⸗ 
gram ſein. x 

Aus der Provinz Poſen, 8. Juli. (Die erfte 
Enteignung?) In Poſen geht das Gerücht, daß 
die erſte Enteignung nahe bevorſtehe. In Aus⸗ 
ſicht genommen foll dafür fein das in der Nähe 
der ruſſiſchen Grenze gelegene Rittergut Glem⸗ 
bekie bei Kruſchwitz. Das Beſitztum iſt 
4000 Morgen groß. Im Kreiſe Hohenſalza be⸗ 
ſitzt die Anſiedelungskommiſion große Ländereien. 
— Zu der Poſener Nachricht wird an zuſtändiger 
Seite in Berlin erklärt, daß dort von derartiger 
Abſicht nichts bekannt iſt. 


Köslin, 7. Juli. (Ein ſchweres Badeunglüd) 


hat Do in der Ofifee bei Groß möllen er. D 


eignet. Die 35 jährige Tochter des Stadtrats 
Jüttner, die als Geſangslehrerin in Dresden 


wirkt und ſich beſuchsweiſe bei ihren Eltern out, N 


hielt, die 18 jährige Tochter des Schuhwaren⸗ 
Händlers Baruch und zwei Töchter des Kaufmanns 
Paul Litten, 18 und 20 Jahre alt, wurden bei 
nur mäßigem Nordwinde, der meiſt den Sand 
unter den Badenden fortjpült, zu weit in die 
See hinausgetrieben bezw. hinausgezogen. Die 
Wärterin des Damenbades bemerkte bald die Ge⸗ 
fahr und gab mehreremal hintereinander das 
Warnungsſignal, das ſchließlich zum Notſignal 
wurde. Der Lehrer Peter Schwerdtfeger⸗Köslin, 
der am Strand ſpazieren ging und die Situation 
überſchaute, entledigte ſich ſchnell ſeiner Kleider 
und ſchwamm zu den am nächſten mit den Wellen 
kämpfenden jungen Mädchen, Frl. Baruch und 
der jüngeren Litten, die er auch mit eigener 
Lebensgefahr glücklich ans Land brachte. Mehrere 
Herren ruderten inzwiſchen in einem Boote zu 
den weiter in der See treibenden Damen, der 
älteren Litten und Frl. Jüttner, die jedoch 
nur als Leichen geborgen werden 
konnten. Noch am Abend wurden zwei Leichen⸗ 
wagen an die Unfallſtelle beordert und die 
Leichen in die elterlichen Wohnungen überführt. 
Während Frl. Baruch bereits außer aller Gefahr ! 


einem oſtdeutſchen Verkehrsverbande zuſammen⸗ 


iſt, liegt Frl. Litten an einer ſchweren Lungen⸗ 
entzündung danieder. 

Stettin, 5. Juli. (Zwei neue Stadtälteſte.) Der 
Magiſtrat hat in übereinſtimmung mit der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung den Stadträten Major 
a. D. Gaede und Haaſe das Prädikat Stadtälteſter 
verliehen. Beide Herren gehörten am 1. Juli dem 
Magiſtratskollegium ſeit 25 Jahren an. 7 

Aus Pommern, 7. Juli. (Lebensrettung.) 
Im Buchwaldteich bei Saleske (Kreis Stolp Pom.) 
geriet der Arbeiter Wilhelm Granzow in eine 
tiefe Stelle und wäre ohne Zweifel ertrunken, 
wenn nicht auf das Hilfegeichrei eines anderen 
badenden Arbeiters der Kaiſerliche Geſandte in 
Sofia Herr Claus v. Below herbeigeeilt wäre, 
den ertrinkenden Mann mit eigener Lebensgefahr 
gereltet und ihn, der ſchon bewußtlos war, durch 
ſachkundige Belebungsverſuche wieder ins Leben 
zurückgerufen hätte. 

Aus der Provinz Pommern, 8. Juli. (Ge⸗ 
rechte Strafe für Verunglimpfung des politiſchen 
Gegners.) Generalſekretär Kunze von der 
Konſervativen Partei, ein wegen feiner ausge⸗ 
zeichneten Rednergabe, ſeiner unbarmherzigen 
Kritik und ſeines eminenten politiſchen Wiſſens 
von ſeinen Gegnern beſtgehaßter Mann, hat 
einen poliliſchen Gegner mit feſter Hand gepackt 
und vor die Schranken des Gerichts gefordert. 
Der Herausgeber des „Tageblatts für Vor⸗ 
pommern“, Hartmann, hatte über die Per⸗ 
ſon des Herrn Kunze uralte liberale Behauptun⸗ 
gen aufgenommen, die längſt und wiederholt als 
böswilligſte Entſtellungen und niederträchtigſte 
Verleumdungen nachgewieſen und gebrandmarkt 
worden ſind. Hartmann wurde zu 75 Mark 
Geldſtraſe, unter Verſagung des § 193, verurteilt, 
ſeine Widerklage abgewieſen. 

— . — ͤ f— ͤ—— . — —v— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Juli. 1911 + Profeſſor 
Dr. Auguſt Oncken, bekannter Nalfonalökonom. 1910 F 
Profeſſor Dr. Gottfried Galle, berühmter deulſcher 
Aſtronom. 1909 Genehmigung der Reichsfinanzreſorm 
durch den deutſchen Reichslkag. 1908 + Herzogin Jo⸗ 
hann Albrecht zu Mecklenburg, erſte Gemahlin des Mes 
genten von Braunſchweig. 1905 + Karoline, Gräfin 
zu Lippe⸗Bieſlerſeld. 
Oruijima. 1903 Große Überſchwemmungen im Oder⸗ 
und Weichſelgebiet. 1902 7 Herzogin Friederike von 
Anhall⸗Bernburg. 1866 7 Agnes, ſouveräne Fürſtin 
Reuß j. L. 1871 * Siegfried, Herzog in Bayern. 
1869 * Johann Georg, Prinz von Sachſen. 1867 * 
Maximilian, Prinz und Markgraf von Baden. 1886 
Treffen bei Kiſſingen. 1849 Waffenſtillſtand mit Däue⸗ 
mark, welcher Schleswig von Holſtein trennt. 1824 * 
Dr. Rudolf von Bennigſen. 1815 Zweiter Einzug der 
Monarchen in Paris. 1609 Katholiſche Liga unter 
Führung Herzog Maximilianus von Bayern. 1509 * 
Johannis Calvin zu Genf, berühmter Reformator. 


Thorn, 9. Juli 1912. 

— (Rennen in Danzig am 10. Juli.) 
Bei dem am Mittwoch den 10. Juli auf der Nenn: 
bahn bei Danzig⸗Joppot ſtattfindenden Rennen 
werden Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin anweſend fein. 

— (Oſtdeutſcher Verkehrs verband.) 
Die Provinzialverbände des Oſtens haben ſich zu 


geſchloſſen. Zum Vorſitzer wurde Herr Oberdürger- 
meiſter Dr. Wilms⸗Poſen, zum Stellvertreter Heri 
Rechtsanwalt Zander- anaig und zum Geſchäfts⸗ 
führer (Schriftführer und Kaſſenverwalter) Herr 
Zarnke (früher Badedirektor in Cranz) gewählt. 
Zu Beiſitzern wurden die Herren Kunſthändler 
Lichtenberg⸗Breslau, Badedirektor Dr. Büttner: 
Salzbrunn und Oberlehrer Dr. Schumacher⸗Königs⸗ 
berg ernannt. Der Verband bezweckt die Hebung 
des Verkehrs in Oſtdeutſchland, insbeſondere, dem 
Diten eine gebührende Stelle im Verkehrsleben 
Deutſchlands zu ſichern. 
— (Jugendpflege) Am Sonnabend 
findet unter Leitung des Herrn Hauptmann 
Banſa, Ortsvertreter des Jungdeutſchlandbundes, 
ein Nachtmarſch in der Richtung nach Argenau 
ſtatt. Anmeldung dazu umgehend nach Gut 
ſtraße 12 ptr. erbeten. Voraus ſichtlich nimmt die 
Argenauer Jugend als Gegner teil. Rückkehr 
eventuell mit dem um 8.15 Uhr morgens auf 
dem Hauptbahnhof eintreffenden Zuge. Nähere 
Angabe über Verſammlungsort und Zeit vim. 
folgt wa: 

— riegsgericht.) Als den letzten Akt 
des Falles Gretzinger könnte man die geſtrige Ver⸗ 


i 3 Es wurde bei der 
EE hervorgehoben. daß die unter- 
laſſene Aufnahme des Warenbeſtandes und eine 
ſchärfere Kontrolle der Bücher an den Zuſtän⸗ 
den kaum etwas geändert hätten, da die 
Diebſtähle erſt in der Küche begangen 
wurden, die Lagerbeſtände mit den Büchern aber 
durchaus übereinſtimmten. Der Offizier müſſe 
ſeinen Anteroff zieren ein gewiſſes Maß von Ver⸗ 
fin genter mmen a einer loc Ge⸗ 
| er ergebenen laſſen äuſchungen 
nich 8 g ſſen ſich Täuſchung 
— Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Voelcker 925 Die 
ſitz führte, hatte ſich der Knecht Wladislaus Dembski 
aus Podgorz wegen Tierquälerei zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, der bei dem Beſitzer 
Szymanski dient, wurde bei ſeiner rohen Tat von 
dem Gendarmeriewachtmeiſter Pagalies bei Piast 
beobachtet. Er hatte ein Fuhrwerk ſo ſchwer mit 
Sand beladen, daß die Pferde es kaum zwangen. 
Als das eine Pferd beim Anziehen auf die Knie 
ſtürzte, faßte der Angeklagte es beim Zügel und 
ſchlug es mehrere Minuten lang mit einem harten 
Gegenſtand, wahrſcheinlich mit dem umgedrehten 
Peitſchenſtock, auf den Kopf, bis der Wachtmeiſter 


1904 Niederlage der Herera bei] d 


den Hauſterhandel. 


erabredung mit dem Angeklagten 
haben. 


in der heutigen Verhandlung, 
Bekundung richtig ſei. 
keine ſicheren Beweismittel, 


Jahre gedauert. 

— (Ertrunken.) Beim Baden an unbe⸗ 
fugter Stelle, in einer ſogenannten Pferdekaule 
in den Weichſelkämpen bei Grünhof, 
Sonnabend Abend 8½ Uhr 
landwirtſchaftliche Knecht Andreas Marchlick ron 


pächters ſich in die Weichſel begab und ſo ſeine 
Unvorſichtigkeit mit dem Leben bezahlen mußte. 
Die Leiche konnte Sonntag früh geborgen 
werden. Geſtern Abend fand bereits die Beerdi⸗ 
gung ſtatt. 3 


Nus dem Landkreiſe Thorn, 8. Juli. (Sommer: 
E des Frauenvereins.) Der Zweigverein 

entſchkau und Umgegend des deutſchen Frauen⸗ 
vereins für die Oſtmark veranſtaltete geſtern bei 
ünſtigſtem Wetter im Parke zu Hohenhauſen 
E Sommerfeſt. Konzertvorträge — Thorner 

ilitärmuſiker — wechſelten mit Verwürfelungen 
und Verloſungen ab. Das Zeit hatte feine alte 
Anziehungskraft bewieſen und eine große Menge 
Menſchen, die einmal fröhlich ſein wollten in 
e Zeit, herbeigelockt. Es kam auch ein Ges 
chenk Ihrer Majeſtät zur Verloſung. Der glück⸗ 
liche Gewinner war Het Rentier Pillaſch aus 
Damerau, Kreis Culm. Die Feſtrede hatte Herr 
Pfarrer Schultz aus Rentſchkau übernommen. 
Ausgehend von der Loſung des deutſchen Frauen⸗ 
vereins für die Oſtmark: „Treu deutſch bis in den 
Tod hinein!“ beantwortete er die Frage: was heißt 
deutſch ſein? — Seine Pflicht tun, inſonderheit auf 
efährdetem Poſten, an den Grenzmarken. wo deui- 
ſches und undeutſches Weſen miteinander um die 
Herrſchaft ringen! Deutſch ſein heißt: wachen über 
die ſittliche Kraft unſeres Volkes, denn mit ihrem 
Gehen ſchwindet der Stahl aus deutſchem Arm und 
Herzen. Nicht durch die Vermählung mit der Eiſen⸗ 
braut allein ift unſer deutſches Volk groß geworden. 
Das beſte gab ihm doch die Liebe des freien Mannes 
gum freien Vaterland. Daß dieſe Liebe erhalten 
leibt und erſtarkt, dafür zu ſorgen iſt inſonderheit 
Aufgabe der deutſchen grau, der die Geſinnung 
jener Mutter ins Blut übergehen möge die da zum 
einzigen in die Feldſchlacht ziehenden Sohne ſprach: 
„Daß du wiederkehrſt, iſt nicht nötig; nötig aber, 
daß du deine Pflicht tuſt!“ Iſt ſolche Geſinnung 
erſtorben in deutſchen Landen, dann fahr' hin, mein 
Glück, denn das Vaterland wird ja begraben! Aber 
noch iſt das Blatt der Geſchichte nicht über unſerem 
Volke geſchloſſen, noch pulſiert ſtarkes Leben durch 
Adern Und Herz des Volkes. Noch wacht einer über 
uns und für uns, der Herr der Völkerſcharen. Noch 
wacht auch über deutſchem Weſen ein treues deut⸗ 
ſches Auge, noch hören wir ja das Rauſchen des 
Zollernaars in deutſchen Gauen. Er gedenkt auch 
unſerer Oſtmark, auch für ſie hat er in ſeinem 
treuen Königsherzen einen Platz. Wir freuen uns 
Defien. wir dankens ihm. Mit begeiſtertem Heizen 
ſtimmte die Verſammlung in das Kaiſerhoch ein 
und ſang die Nationalhymne. — Feuerwerk, abge⸗ 
brannt von Herrn Lehrer Liebe aus Hohenhauſen, 
und Tanz bildeten den Schluß des wohlgelungenen 
Feltes, Auch der pekunjäre Ertrag des Feſtes, der 
den drei Schweſternſtationen zugute kommt, dürfte 


dazwiſchen trat. Da der Angeklagte auch dem Ge⸗ 
richte bereits als gewalttätiger Menſch bekannt iſt, 
jo wurde von einer Geldſtrafe abgejehen und auf 
1 Woche Haft erkannt. — Wegen Abertretung 
der Gewerbeordnung war der Händler 
Baruch aus Schönſee in eine amtsrichterliche Strafe 
von 96 Mark oder 8 Tage Haft genommen, gegen 
die er gerichtliche Entſcheidung beantragt hatte. 
Es war ihm zur Laſt gelegt, im Umherziehen mit 
Pferden und Fellen gehandelt zu haben, ohne einen 
Gewerbeſchein zu beſitzen. Der Angeklagte beſtreitet 
Er ſei nur auf vorher ergan⸗ 
ene Beſtellung zu einzelnen Gehöften gegangen. 

ieſer Behauptung ſteht die Tatſache entgegen, daß 

er ſich nunmehr einen Hauſierſchein beſorgt hat. 
Er erklärt dies jedoch damit, daß er den ewigen 
Scherereien mit der Polizei ein Ende machen wollte. 
Auch die Zeugen, Pfarrgutspächter Kenza aus 
Oſterbitz und Beſitzer Lengowski aus Zielen, 
SCH an, die Pferdegeſchäfte erſt nach vorheriger 
gemacht zu 

Die frühere Ausſage Lengowskis lautete 
allerdings dahin, daß der Angeklagte ohne Ver⸗ 
anlaſſung zu ihm gekommen wäre, doch erklärt er 
daß ſeine heutige 
Danach hat der Gerichtshof 
daß der Angeklagte 
wirklich hauſiert habe, und ſpricht ihn frei. 
Das Verfahren gegen den Angeklagten hat mehrere 


ertrauf 
der 17 Jahre alte 


Gut Winkenau, der trotz des Verbotes des Guis: 


ein lohnender geweſen ſein. 
weiter entwickeln und erſtarken innerlich und äußer⸗ 
lich zum Wohle unſerer geliebten Oſtmark, zur 
Hebung deutſchen Weſens und zum Sieg des deut⸗ 
ſchen Gedankens! Sein ſei die Loſung: 

„Nur feſt, nur treu, nur unverzagt 

Bei allem irren Treiben! 

Wir ſtehen unter Gottes Hut. 

Das Reich muß uns doch bleiben!“ 


Unter der blühenden Linde. z 

Nun umſchmeicheln uns wieder die ſüßen, Dal- 
ſamiſchen Düfte der Lindenblüte. Vor allem abends, 
wenn die Sonne untergeht, quillt der berückende 
Odem aus den Laubkronen der Lindenbäume, uns 
daran erinnernd, daß die ſchönſte Zeit des Jahres 
ekommen iſt. Weithin trägt oft der Abendwind den 
Lindenblütenduft über Feld und Garten. Ex ver⸗ 
miſcht ſich mit dem Dufte der Roſen und teilt ſich 
den Düften der Sommerblumen mit. Dazu Vogel⸗ 
gejang, Faltergaukelei und Glühwürmchenillumina⸗ 
tion — wahrhaftig, man könnte meinen, die Erde 
habe ſich in ein Paradies verwandelt und es gäbe 
nichts, was dieje Wonne jtören könnte! Aber auch 
die Menſchen tragen den Naturverhältniſſen Rech⸗ 
nung. In erſter Linie ſinds die jungen Menſchen, 
die jetzt im knoſpenden Herzen ebenfalls Wonne 
ſpüren. Noch ſpät am Abend ſitzen jelige Pärchen 
eng aneinandergeſchmiegt unterm Lindenbaume, um 
von allen möglichen Angelegenheiten zu tuſcheln, 
oder fie ſchlendern, Arm in Arm, jelig ſchweigend da- 
hin unter der Lindenallee. Lindenblüten und Roſen⸗ 
duft ſind im Vogelgeſang und Liebesgeflüſter ſo eng 
verbunden, daß es ſcheint, als ſei das eine für das 
audere notwendig. Aber auch die Alten freuen ſich 
der ſchönen Zeit der Lindenblüte Unter der Dorf- 
linde verſammelten ſich Wen im Mittelalter alt und 
jung, um ſich von des Daſeins Plagen, ſo gut es 
eben ging, zu erholen. Da wurde mancher Reigen 
aufgeführt, musiziert und geſungen. Und was alles 
könnten die noch hier und da vorhandenen Femlin⸗ 
den erzählen! Was haben unſere Dichter über die 
Linde gejagt und geſungen! Wie ein Echo aus der 
Jugendzeit klingts an unſer Ohr: „Am Brunnen 


Bäder und Kurorte. 


Radium Thermalbad Teplitz 
Schönau. Die Kurzeitung Nr. 23 vom 6. Juli 
verzeichnet 3222 Parteien mit 4132 Perſonen. 


Kunft. 


Ein Kaleuder J. K. H. der Frau Prin⸗ 
zeſſin Eitel Friedrich. Im Kunſtverlage von 
Raphael Tuck & Sons, Berlin, erſcheint anfangs Septem⸗ 
ber ein künſtleriſch ausgeführter Kalender, zu dem J. K. 
H. Frau Prinzeſſin Eitel Friedrich die Vorlagen in Form 
von meiſterhaft ausgeführten Aquarellen geliefert hat. 
Als Motive, die die hohe Frau benutzt, dienen die 
Schlöſſer Eutin, Charlottenhof ꝛc.; wir erblicken u. a. 
einen lauſchigen Winkel im Belvedere, die maleriſche 
Stille eines alten Gutshofes. Die der hohen Frau lieb 
gewordenen Stätte und Plätze ihrer Heimat ſind zu einem 
kleinen Kunſtwerk vereinigt, zu dem die erlauchte Malerin 
den Text teils aus eigenen Dichtungen, teils aus Gedichten 


ch der Prinzeſſin Feodora zu Schleswig⸗Holſtein gewählt hat. 


Der Kalender, deſſen Reinertrag zu wohltätigen Zwecken 
beſtimmt iſt, iſt bei ſeinem Erſcheinen lebhafteſter Sym⸗ 
pathie ſicher. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
> vom L. Juli 1912. 
Wetter: warm. E 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fakkorei⸗Proploſſon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Reguliernugs⸗Preis 230 Mt. 
per September Oktober 200 Mk. bez. 
per November — Dezember 201 Br., 200 %½ Gd. 
bunt 724—756 Gr., 153—168 Mk. bez. 
Roggen ohne Handel. 
Regulierungspreis 188 Mk. 
per Juli 185 Mk. bez. 
per Auguft 162½ Br., 164 Gd. 
per November — Dezember 162 Mk. bez. 
Gerfte unverändert, per Tonne 1000 Mar. 
tranſito 650—659 Gr., 155—156 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 186—189 ME, bez. 
Nohzucker. Tendenz; ftetig. 
per Oktober Dezember 10,— Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,60 Mk. bez. 
Roggen 10,10 —13,.— Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. Juli 1912. 


d 
Witterungs⸗ 


— og 
Mame Ia E 8 2 SE 
der Beobach- ES £ a Welter SE Së der kee 
tungsſtallon] S8 | RE Säz 224 Stunden. 
SI H |S8 
Borkum 764,918 halb bed.“ 18) — Imeift bewölkt 
Hamburg 764,9 WS Wjwoltig 17 6,40Gewitter 
Swinemünde 763, WN W| Dunit 19) 20,4 Gewitter 
Reufahrwaſſer 760,4 RW Lhalb bed.“ 22 — dorw. heiter 
Memel 750,5 WR Wheiter 20 — vorw. heiter 
Ser 765,5 W heiter 160 — |meijt bewölkt 
Berlin 763,9 NW bedet 180 6,40Gewitter 
Dresden 764, MW wolkig 19 — vorm, heiter 
Breslau 763,6 — wolkig 19 — |zieml. heiter 
Bromberg 761,6 wollenl. 21) — vorw. heiter 
Metz 766,3 MW ` heiter 144 — fatemi. heiter 
Frankfurt, M. 764,7 SO Dunſt 18 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 1765,8 NO wolkenl. 18 — gieml. heiter 
München 765,2 SW'CHbedeckt 17| — meiſt bewölkt 
Paris 786,70 heiter 17) — nachts Nied. 
Bliſſingen 766,1 SW halb bed.“ 17 — nachts Nied, 
Kopenhagen 762,8 NW Dunſt 17 — Nied. i. Sch.“) 
Stockholm 259,6 WN Wöübebeckt 19) — jvorw. heiter 
Haparanda 760,8 S halb bed. 17 — nachts Nied. 
Archangel . — — — — nachts Nied. 
Petersburg 760,8 W woltenl, | 15 — nachm. Nied, 
Warſchau 760,5 NRW wolkenl. 18 — ſmeiſt bewölkt 
Wien 763,1 WN Wiwoltig 19) — zzieml. heiter 
Rom — — — — — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 760,9 Oo ſwolkenl. 19 — Izieml. heiter 
Belgrad 762,2] — wolkenl. 18) — jvorw, heiter 
Biarritz 784.4 — wolkenl. 18 — nachm. Nied. 
Nizza 762,7 — ſwolkenl.“ 23] — (mett bewölkt 


*) Niederſchlag in Schauern. 


* ; 


„Zacherlin“ in's Ohr zu ſpritzen?“ 
„Der Papa hat heute geſagt, die 
Tante hätt' dir einen Floh ins Ohr 
geſetzt.“ 


Karlchen: 


Möge der Verein ſich 


R 


Wohne jetzt: 


Modern nusgebäntes 


Gelegen heitskauf. Dorddenutsche Creditanstalt, 


Zedanſtraße 5a. 


. Stuwe, Privatſefretär. 


Ge ſchäfts lo kal 


l Ein Haupingent und Dampfdrejdjah, e Filiale Thom. ` 
| ein Aquiſiteur ng, e gut e ene, Venere 18 Sent D wt = Bretteſtr. 14. 
von größerer Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ Dreſchkaſten60 Pär terre⸗Wohnung 15 auf weiteres verzinſen wir 


ſchaft mit Nebenbranchen geg. Gehalt oder 
hohe Proviſion geſ. Herren, die in der 
Lage find, das beſteh. Geſchäft ſelbſtänd. 


Fabrikat Ruston Proctor & Co., 


nebſt großem, hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. Auf Wunſch kann 
auch Laden eingerichtet werden. 


Lollomobfle, Depositengelder 


zu vergrößern, wollen Ang. mit Lebens⸗ 


S lauf unter W. H. 265 an Die Expe⸗ E b A Frau Thober. Gerberſtraße 18. A 

1 ition W. Meklenburg, Danzig, Fab. Fö & Co., L 4 OR undi ; 

Ki Seien E Ee ift billig, SE auch ati „Hineoin, 3. Etage bei täglicher Kündigung it 31: Ah 2 
Mi 2 == iy It 0 $ Bimmer, e Cntree, Balton, Bade | y monatlicher Kündigung „% 3% = 
Fi ube, gr. be üde, Mä tube, S 75 d 2 f 

f . a ku) e Ban ano, Speifetammer, 91 ab 10. d. Sa 925 n dreimonatlicher Kündigung RN D CH 090 3 
N Gi e — — E 2 2 mieten. D £ CS 7 

| Geſucht zu dauernder Beſchäftigung e „ ſechsmonatlicher Kündigung Si Lë n" 4 o Milers Lichtspiele, E 15 
X or mia ar ) 

i A e Wonen, und zwar vom Tage der Einzahlun 5 zum Tage o de: 
d Zimmerpoli el,, Caen ble . raen n| 2. Himmer⸗ Wohnung der Qibhebung 955 F ei 
f Mocker, Wieſenſtr. 3. mit Küche und SE vom 1. Oktober 5 Fr 
dien Sb erwaner e e adeleine, S 
sd geb! i h ER oppar „Fiſcherſtraße 5 7 ** 

15 Lohnforderungen, Zeugnisabſchriften und ID DOzIELDAREN mei eing. Damen ſuchen zum 1. 10. nach dem gleichnamigen Roman e = 
A Tau zu richten an 0 d und eine fajt neue helle 3⸗Zimmei⸗Pohnun Julius Sommer. fai 
d Lenta, Audit u. Ein, | Getreide⸗Mähmaſchine „ Ju“ 0 l IB x wu u 
8 Argeuau. billig zu verkaufen. Ang. u. C. C. 2, haupltpolllag. Thorn. ; Mı 
d. EES Gleichzeitig BE ich zur dauernde Be. —8 > DA 
d v iſchlergelellen S ſchäftigung einen jüngeren Adi Wohnung, aiall : Gs 9 10 
$ ernnard o 115 immer, a5, n u pA K 55 i $ ` 
i SE ees) Omiedegejellen. e her e e S 
i za 7 7 ior . reder, 4 x 1 dë 

2 Ich auch ein Laufburſche. u. e ee Tine Wohnung, Wissen. f. . Schendel & Sandelowsky. 

1 Ti lerg e ellen FF „ Wi 18 GG BVerjegungshalber große moderne 

H 7 2. Et beit. aus 4 t all 55 3 ` 

d ſtellt ein ichlerg ejellen Pal. nerkaufen⸗ Zubehör e? per Be 40 E Sin SE 


verm. Zu erfr. bei 
Wandelt. Aliſtädtiſcher Kirchhof. 
1 Stube Stube mit Küche A, verm, 1. Bäckerſir. 13 


Einfach möbl. Simmer 


billig zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 
A 3 Rimmer, Küche und AR 
2. Etage, Zubehör, ein Keller als Xi 


Wohnung, auch zu andern Zwecken zu 
vermieten Hoheſtraße 1, Ecke Tuch⸗ 
macherſtraßze, J. Skalski. 


Schulstraße 22, I. t., 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u, Zube⸗ 
hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. 


Graudenzerſtb. 81. 


d — TLilchtige 


Terdarbeiter 


für Kanal⸗ und Waſſerwerksbau wer⸗ 
den geſucht. Der Lohn nach Leiſtung, 
35— 40 Pfennig pro Stunde. 


Kanal- und Waſſerwerksbau, 


Greifenhagen bei Stettin. 


1 Laufburſche 


ſofort verlangt Johann Gorcze- 
witz, Bäckermeiſter, Leibitſcherſtr. 48. 


Suche vom 1. Auguſt eine lüchtige, zu⸗ 
verläſſige 


Kaſſiererin. 


Benno Jasinski, Eliſabethſtr. 24. 


Tüchtige Verküuferin 

und Lehrfräulein 
für mein Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft 
juht per bald oder ſpäter 


. Jordan, Thorn, 
Mellienſtraße 88. 


Taillenarbeiterinnen 


und Zuarbeiterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Le H. Sokierboeska, Gerechteſtraße 7. 


Erfahrene Stike, 


1 Getreidemüher (Maſſey Harries), 
in einer Ernte im Gebrauch geweſen, 

1 gelbe Britſchke (neu, zweiſpännig), 

1 kl. Geldſchrank, alles jaft neu. 
Graudenzerſtr. 111. 

Wegen Umzuges verkaufe 
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. Metall in Eichen und 
Imitation, ſow. den gr. Vorr. in Tuch⸗ 
färgen zu jedem annehmb. Preiſe, auch an 
Händlern. J. F. Tober, Thorn I, 
Coppernikusſtraße 9. 


Seh neue Möbel 


dE zu verk. Fiſcherſtraße 13, part. 
Das meinen Mündel Erwin Kör- 
ber gehörige 

Grundſtück (Waldſtr. 37) 


iſt zu verk. oder zum 1. 10. zu verpachten. 
Näh. Aust, ert. Kowalski, Friedrichſtr. 8, pt. 
Ein gut erhaltener, faſt neuer 


Fleiſcherkaſtenwagen u. 
ein Pferdeſielen 


ſteht billig zum Verkauf Kaſernen⸗ 
ſtraße 46. Zu erfr. im Reſtaurant daf. 


Verkaufe 


Reitpferd, 


firm geritten, D fromm, für ſchweres 
Gewicht, preiswert. 


Heyne, Heynerode 


bei Schönſee Myr. 


Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 15. 
El. Vorderz. I. Et Culmerſtr. 12 lof. 3. vm. 
Culmerſiraße 12: 
Kleine Wohnung fofort zu vermieten. 
Gel Gil N J Tr., 3 Zimmer, Küche, 

p NUNG, Dachkammer, Keller, 2 
Holzſtälle und etwas Gartenland, iſt für 


260 Mark zum 1. Oktober zu vermieten. 
[W. Schütz, Mocker, Bornftr. 18, 


VU 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Cin- 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Wohnungen, 


s Zimmer, mit Gaseinrichküng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Brückenstraße 20 


2 iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zur 
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


N Eine immer- U. eine 
3 Zimmer⸗ Wohnung 


(Gas, elektr. Licht) RE von i 
jofort zu vermi zu vermieten eten Meilieniie, 101 101. — 


"Zap 


stationäre EE für 
Landwirtschaft und Gewerbe. 


Motor-u.Bampf-Dreschkasten, 
sowie komplette reel 

Motor- u. Bampf-Dreschsätze. 
Selbsteinleger, Elevatoren, 
: * Strohpressen : 

— Nur erstklassigste Fabrikate. — 
Ausführung von kompletten 
Transmissionsanlagen. 

„„ Reparatur von Dreschsätzen. 
Weitgehendste Garantie. 
Kulante Zahlungsbedingungen. 


ax 


TET 


Monteure stets zur Verfü 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schuiſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer,. K 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, E 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer Si 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder e 
ſpäter zu NR 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 6 10, 1. und 2. Etage. 
je 6 Zimmer und Garten, auf Wunſch E 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 25, hochparterre, Ge 

Parkſtraße 27, 3. Etage, je 4 Zimmer, | W 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 


= 
e 
a 
e 
ep 


SundnpIaA MZ slels JINGO sfnyonL Zë 


Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 


Tüchtige 


Ein kleines Grundſtäckmit Barker 


anlage v. fof. bezw. 1. Okt. zu vermieten. S 


in Rudak ift veränderungshalber billig G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


* n MIR E pb OG HE HA SEE Segen 


15- his 20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

8000 M. als 2. 1 0 En Geſchäfts⸗ 
1 in d. Innenſt. g Ang. u. D. 


E. F. a. d. Geschäfte 15 Ke W 


3000 Marl 


zur zweiten, ſehr ſicheren Hypothek zu 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mod. Geſchäftsräume 
ſofort zu vermieten Culmerſtraße 12. 

Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


Ort, Wim 


6 Zimmer und 10 dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 
Mellienſtraße 83 2 Wohnungen, 


8 und 7 Zimmer, Warmwaſſerheizung, 
1 105 und Remiſe, verſetzungshalber vom 
. 10. zu verm. Gerz, Mellienſtr. 85. 


Fliegenglocken, 
Fliegenfallen 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, 


Itſtädtiſcher Markt 21. 


— Fernſprecher 138. 


` zu verkaufen. öbl. 51 ; G. m. b. H., ` Wohnung, ng, 1% Treppe, 
2 die perfekt kochen kann, per pe gemok 3 tailer: zu Ben, Ki SE 8, 2. 8 A SE 1.10.42 u 
A Vorſtellung vormittags 12—1 U E eegen | IB Telephon 382 THORN e 382. N bebür vom 1 
4 E í , leine Wohnung "pe den, 
Ach N . — BB vom ober zu vermieten. SES me 3 ? 2 
Et cht UU er E Neu eingeführt! „Neu SEN t 1 eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geſchäft 
Sr e Kli, ji 2 SCH 11 4⸗ geeignet, mit Einfahrt 8 Boat 2 
ſucht zum 1. Oktober d. Is. geeignete für Kontorzwecke geeignet, in der Altſtadt immer = H Hung große Kellerräume, zu vermieten ł 
5 önlichkei andig und 1 eventl. auch 2 Treppen hoch ge: Coppernihusſtraße 39. i 
Perſönlichkeit zur ſelbſtändigen Ueber- legen, per on gef. Angeb. u. . I. 1 dom 1. 10 zu vermieten 5 — u — í 
nahme der Küche. Angebote find zu Mi die 5 der reje” Ee Lubrecht, Schulſtraße 9. A Bimmer: Wohnung S 
richten unter Angabe der Anjprüche | Ze an 7 8 Anders & E Ban HEH von Herrn Oberli. { 
und der bisherigen fachmänniſchen T Mehrere Wohnungen, Bohm bewohnt, verſetzungshalber zum 1 
Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter 2 Stuben, Küche, Entree, ſind im Neu⸗ Inh. Leo Janz. 1. Oktober mit auch ohne Pferdeſtall zu 
a von Sara, an das Ge⸗ A, - bau Graudenzerſtr. 194 vom 1. Oktober vermieten. Gehrz, Miellienſtraße 85. e 
chäftszimmer des Bataillons. z SC Wohn⸗ u. Gthlafai - bill. zu vermieten. Beer 
1 weſtpr. Pionier:Batl. Nr. 17. Weir SE 5 5 mbe n. Küche vom 1. Muguft Fu Wohnung, 
EE vermieten. Strobandſtr. 24. f 
Suche zum 15. 7. oder 1. 8. zur Er⸗ N hl 3 nebſt Kabinett, eventl. 1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 2 
lernung der Wirtſchaft bl. ID auch Burſchengelaß v. Wohnun chen⸗ und Badeſtube nebſt allem Zubehör. { 
ein junges Mädchen, ſofort zu vermieten. Breiteſtraße 8, 2. g, TB RER vom 1. 10, zu vermieten. ` 
auch vom Lande. Angeb. u. S. 277 Gu möblieries Zimmer von jojort | 3 Zimmer und allem Zubehör, part, vom e e EEA Ge SEET A. Werner, Culmer Chauſſee 60. j 
an die Geſchäftsſtelle der „Brejfe”. zu vermieten. Culmerſtr. 28. r ES Brombergerittane ijt eine z 
Arbeiterfrauen | t. möbl, Marit E Sie, u EE 40 15 SEN SE 5 Es Gem Westen . GL 
u orderz., Br. 05 . 10. 12, 4 Zi ; p e vg run 
für Gartenarbeit für SE pm fucht | au vermieten: Gerechteſtraße 33. pt. Aust b. Hoen, ét 13 SE mir AE reinigt in hervorragender Ausfü g ged L immer- Í Uu 
G. Kriger riedhofsgürtner. 2 7 ſelbſt, Waldſtr. 15, 3. Hier iſt auch die 
I n id i tann ſich fof. melden. Möbl. Zimmer Portiers⸗Wohnung von 2 Zimmer zu E Hermann Sa = mit EE e H Pferdeſtall 
Hun Hun — 7, 2. mit ſeparatem Eingang von ſofort billig vermieten Fr. Jankowski. Färberei u. chem. Was per Eet N 1 
I TEE entelett ' Bäckerfte. 9, 2 1 | Ruhige 3⸗Zimmerwohnnn dt. Markt 22. . Mühle, Schuliteake 1. f 
aoo aan Muühige 37 JENNA, “Phort. Neustä t. leines möbliertes Zimmer zu vere N 
Geh u, Sud ep | | Laden mit Wohnung [rau 9 sad e 
in meinem Neubau, paſſend für Friſeur, mieten. Thorn⸗Mocker Wieſenſtr. 3a Eisſchränke Bou ijt eine J. Fim. ! 
z EE 11 e Geſch., vom 1.10.12, evtl. xxx — — 9 e 5 mi | 
Sé S ohne Bürgen, auch früh. zu verm. P. Mack ki, e e a un artenantei) 
Geh-dnrie UI Me Birgen, Thorn-Mocker, Grande 90. Cisma men von ſofort oder 1. Oktober billig zu ver⸗ 1 
SE NUR Ge ofigeber Marcus, Gin mittelgroper Faden 9 mieten. Culmer Chauſſee 38. H 
Berlin, önhauſer Allee 136. (Rückp.) 6 ig 5 V 0 : ` e ie 1. Elage, 3 Zimmer, Entree, Side, 1 
| Sur 1. Stelle vor 9000 Mt. Jude p. bald i mil ip 15 H d el zu vermieten. Schillerſtraße 4. Eisbüchſen D Mädchenſtube, Bad, Gas und Zube⸗ , 
mit zwei modernen Schaufenſtern in leb⸗ = 3 Ji 9 hör, für 630 Mark vom 1. 10. 12 zu 
cu. 20000 Mark. hafter Straße iſt von ſogleich preiswert 2: U. S immerwohnung e KZ vermieten Bäckerſtraße 47, part. H 
Angebote unter G. 555 an die Ge zun erp achten. per 1. 10. 12 zu vermieten. Fliegenſchrünke ' 
„Imäftsitelle der „Preſſe“. Meldungen unter K. 102 an die R. Dickmann, Culmer Chauſſee 118, \ 9 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu BE Zu erfr. 


Neuſtädtiſcher Markt Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 oer 


Parterre- Wohnung, . Sioi 30s. 


10. zu vermieten. 2 erfragen 
re 70, 2 Tr., rechts. 


Reelles 


Heirgtsangehot. 


Privatforſtbeamter, evangeliſch, 39 
Jahre alt, theoretiſch und praktiſch ge⸗ 


zedieren. Ie erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der E 


C. Dombrowsti ®: Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


A ohuungei N onzimmer 
0 ohn um 9 mit Nalin ige Bo) N Sutm ob 1.Ball 3 


von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2. t e 11, 2, r. 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten a SE Wilhelmitcah bildet, einjähr. Freſwill. gedient, ſucht 


Talſiraße 23, 1. Julius Danke Kleine 2 Iimmerwohnung Lebensgefährtin im Alter von 25—30 
5 Zimmer- Wohnung, mit Gas u. Zubehör zum 1, 10. zu ver- | Jahren ohne Anhang, da allein zu 


Ein Pferbeſtall hoehpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl, mieten. Zu ert, bei Zander, Shulftr. 5,2. einlam und zudem vom Chef Ber- 
mit Wagenremiſe it Bismarchſir 1 Stall, für 800 M. zu vermieten 6 W pum heiratung gewünſcht wird. Wenn 
von ſofork zu vermieten. Wie Mellienstrasse 89. ine D 8, möglich, mit etwas Vermögen, jedoch 

A. Hell. Bismaräſtr. 3. Wohnungen, mE 5 Zimmer, Badeftube mit reihi. Zubehör, nicht Bedingung, weil ſelbſt vermö⸗ 


BE 
Së SS ` von ſofort oder ſpäter zu vermieten. gend. Witwe aus i 

er Ne H geſchloſſen. Dis: 

Lagerriume, Hofraum SR Son a an 3 H 0 ee kretion zugeſichert. Brieſe mit Photo- 

und Stallung Se Neubau Thorn⸗ Moder, Waldauer⸗ e EE 00,5 graphie jind unter A. Z. 1000 


für 8 Pferde von ſofort zu 9 ſtraße 21, am Zentralſtahnhof. Auskunft Geſchäftskeller zu vermieten. poſtlagernd Velgaſt in Vorpom: 
jederzeit von Friedr. Bartel. BDopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17. mern zu richten. 


Grundſtück, 135 Morgen, 
ſchöne, neue Gebäude, großer Garten, bei 


kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Hausgrundſtück 


mit gr. Obſtgarten, in der Nähe der 
Stadt gelegen, iſt umſtändehalber billig 

u verkaufen. Zu erfr. bei A. W. Meitner, 
Fm 15. 


Wohnungen 


von 2, 3, 5 u. 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehbr, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 
Mellienſtraße 129. 


-Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör vom 1. 8. zu vermieten. 
Schmiedebergſtraße 2, pi. 


| 


Cohn, Schillerſtr. 7. 
DH 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Thorn, Mittwoch den 10. Juli 1912. 


Die ? 


(Drittes 


gegen den Feldmarſchall von der Goltz 
ſchreibt die „Jeutſche Zeitung“: „Freiherr von 
der Goltz⸗Paſcha hat bisher alle zwei Monate in 
einem ſachlichen Artikel in der Wiener „Neuen 
reien Preſſe“ eine Überſicht über den Stand auf 
dem tripolitaniſchen Kriegstheater gegeben. Dieſe 
Artikel waren für die Offentlichkeit Wertvoll nicht 
bloß deshalb, weil ſie eine fachmänniſch geſiebte und 
fachmänniſch formulierte Zuſammenſtellung der je⸗ 
weils vorliegenden Kriegsnachrichten in ihrer 
Augenblicks⸗Bedeutung gaben, ſondern auch deshalb, 
weil in dieſen Artikeln vielerlei eien d von 
Konſtantinopel aus den leitenden Krei en des tür⸗ 
kiſchen Heeres mündeten und inſofern die Hffentlich⸗ 
keit in gewiſſen Grenzen unterrichteten über die 
Stellung im türkiſchen Hauptquartier. Auch für die 
Itener, fogar für die italieniſche Kriegsleitung, 
atten dieſe Darlegungen des Freiherrn von der 
Goltz bisher ihre Annehmlichkeit. Die kühle Art des 
enea von der Goltz, ſein Weitblick und feine 
hohe Stellung verhinderten ſelbſtverſtändlich, daß er 
irgend etwas veröffentlichte, was für die türkiſchen 
ne ſchädigend oder was für den italieniſchen 
erbündeten des deutſchen Reiches kränkend geweſen 
wäre. Genau ſo verhält es ſich auch mit dem Goltz⸗ 
ſchen Aufſatz vom 29. Juni in der Wiener „Neuen 
SSC? Preſſe“, der die italieniſchen Zeitungen in jo 
ohe Erregung verſetzt hat. Der Freiherr von der 
Goltz unterſuchte in dieſem Aufſaße, ob es den 
Türken möglich ſei, über den Kopf der Araber hin⸗ 
weg mit dem italieniſchen Gegner Frieden zu 
ſchließen. Herr von der Goltz gab als ſeine Meinung 
kund, daß die jungtürkiſche Herrſchaft in Gefahr ge: 
raten würde, wiederum von der eben erſt über⸗ 
wundenen Reaktion abgelöſt zu werden, wenn das 
Kabinett in Konſtantinopel in eine neue Verkleine⸗ 
zug des Staatsgebietes willige. Wie mitgeteilt, 
erblickt die italieniſche Regierung in dieſer Dar- 
ſtellung und in dieſem Wortlaut eine Aufhetzung der 
Türken zur Annachgiebigkeit und u unbekümmerter 
Weiterführung des Krieges. Objektiv kann man zu⸗ 
geben, daß ein folder Aufſatz in ähnlicher Lage die 
von Rom aus ſo ſcharf beanſtandete Bedeutung 
haben könnte. Daß der vorliegende Aufſatz im 
jetzigen Augenblicke bei der internationalen Stellung 
des Generalfeldmarſchalls von der Goltz dieſe Be⸗ 
deutung hat, iſt völlig ausgeſchloſſen. Frhr. 
von der Goltz ſucht nicht ſeine Wünſche den Türken 
einzuträufeln, ſondern er iſt vielmehr die ſonore 
Glocke vom europäiſchen Klange, die die e 
im türkiſchen Hauptquartier an die Hffentlichkeit 
weiter gibt — insbeſondere auch zur Kenntnis der 
eg bringt. Wenn die Italiener betreffs der 
ukunft ihres tripolitaniſchen Kriegsunternehmens 
beruhigter wären, ſo würden ſie dieſe Bedeutung 
des neueſten Glotzſchen Artikels genau ſo erkannt 
en, wie bei den früheren Auffätzen in der „Neuen 
ien Preſſe“. Aber fie hatte wohl ſtark auf eine 
angſame Erweichung der türkiſchen Widerſtandsluſt 
ſte nun über dieſe neueſte Aufklärung 


o überaus ärgerlich ſind. Und wer ärgerlich 
wird, gerät leicht 5 Aa ige 
Die „Po ſt“ 


reibt mit berechtigter Schärfe: 
Wenn dem Ke: von der italieniſchen Preſſe 
der Vorwurf einer Hetze gegen Italien gemacht 
wird, ſo läßt ſich dafür nur ein Grund finden. Die⸗ 
ſer Grund wird der Arger ſein, den die italieniſche 
Preſſe darüber empfindet, daß Freiherr von der 
Goltz nicht in die Fanfa e ihres Eigen⸗ 
lobes ſtößt, das fie aller Welt aufzudrängen be: 
müht ift. Die italieniſche Regierung hat ſich leider 
emüßigt gefühlt, dieſen kindiſchen Anſchuldigungen 
Gehör zu geben und darüber mit der deutſchen Re⸗ 
gierung in diplomatiſche Verhandlungen zu treten. 
Man darf jedoch wohl erwarten, daß unſere Re- 
gierung dieſer gegenſtandsloſen Hitzköpfigkeit 
entſprechend gegenübertritt. Eisbeutel ſind bei die⸗ 
ſen Temperaturen beſonders zu empfehlen!“ 


Saiſon in Zoppot. 


Von Gutti Mijen., 


giae (Nachbruck verboten.) 
Ein faſt immer tiefblaues Meer, zierliche Villen, 
Badehäuſer, Hotels, alle mit hochroten, weithin 
leuchtenden Dächern, meilenweit ſich erſtreckende be⸗ 
waldete Höhen und Tiefen, in denen hochragende 
Föhren und dunkle Tannen mit Laubwald ab⸗ 
wechſeln, — alles dies in eine weite Bucht gebettet, 
die durch die Türme der alten Patrizierſtadt Danzig 
und die ſteilen Dünenformationen hinter Adlers⸗ 
horſt begrenzt wird, — das iſt der Hintergrund, 
vor dem ſich das abwechſelungsreiche Badeleben 
Zoppots abſpielt. And man bann wohl ohne Über- 
treibung jagen, daß es das reizvollſte und vielleicht 
gar das lebhafteſte unter den Oſtſeebädern bietet. 


Vor dem Kurhauſe, deſſen Bau mehrere Mil⸗ 
lionen verſchlungen haben ſoll, erſtreckt ſich eine faſt 
unüberſehbare lange Bretterpromenade veit ins 
Meer hinein, an deren Ende die Anlegeſtellen für 
Dampfer, Motor⸗ und Segelboote angebracht ſind. 
Ein unaufhörliches Kommen und Gehen, Hin und 
Wieder, flutet von den frühen Vormittagsſtunden 
bis ſpät in die Nacht hinein hier auf und ab, mit 
ſtets wechſelnden Bildern. Und es iſt intereſſant, 
zu beobachten, wie jede Art des Publikums ſeine 
beſtimmten Stunden hier zuzubringen pflegt. Des 
Morgens wandeln langſam nach den Klängen der 
Kurmuſik Bonnen mit den ihnen anvertrauten 
Kindern oder ältere, ruheliebende Herren aus dem 
Kurgarten ins Meer hinaus. Vor Tiſch findet ſich 
das überaus feudale Publikum des Kurhauſes mit 
Tennisſchlägern oder auch ſchon in dinn. dress 
auf einen kleinen speech vor dem Eſſen zuſammen, 
das dann in den verſchiedenen eleganten Sälen 
der auf den breiten herrlichen Terraſſen mit ihrem 
unvergleichlich ſchönen Blick über das Meer und 


Fu den italienischen Preſſeangriffen Die internationale Konfereez für 


drahtloſe Telegraphie 


wurde Freitag in ondon förmlich geſchloſſen. Das 
neue Abkommen wurde von den Delegierten 
aller Länder, die auf der Konferenz vertreten waren, 
unterzeichnet. Auf Veranlaſſung der eng⸗ 
liſchen Regierung hat die Konferenz der Benutzung 
der Funkentelegraphie zur Verhütung von Anfällen 
auf See beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Eine 
Reſolution, die von der britiſchen Delegation 
beantragt worden war und die ſich für das Prinzip 
der obligatoriſchen Ausſtattung der Schiffe mit 
funkentelegraphiſchen Apparaten ausſpricht, wurde 
einſtimmig angenommen. In dieſer Reſolution 
ſpricht die Konferenz den Wunſch aus, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen entſprechende Maßregeln er⸗ 
greifen mächten. Ferner erklärt ſie in internationales 
Abkommen für wünſchenswert, damit eine gleich⸗ 
ant Grundlage fen die Geſetzgebung der einzel⸗ 
nen Staaten geſchaffen würde, und ſchließlich emp 
fiehlt ſie den Regierungen die n de von 
Küſtenſtationen mit ununterbrochenem Dienſt, wie 
es den Erforderniſſen der Schiffahrt entſpräche. 

Das neue Abkommen enthält eine Beſtim⸗ 
mung, daß auf den Schiffen eine beſondere Kraft⸗ 
quelle vorhanden ſein muß, um den funkentele⸗ 
graphiſchen Apparat mindeſtens 6 Stunden lang in 
Tätigkeit zu halten, ſodaß ein Unfall, der die Schiffs⸗ 
maſchine zum Stehen bringt, die Nie e ENT 
nicht beeinträchtigt. Schiffe der erſten Klaſſe ſollen 
ununterbrochenen Dienſt haben, und brauchen daher 
mindeſtens zwei völlig ausgebildete Telegraphen⸗ 
beamten. Bei Schiffen der zweiten Klaſſe, die nur 
einen Telegraphenbeamten haben, ſoll dieſer die 
erſten 10 Minuten jeder Stunde am Apparat hören. 
Für die kleinſten Fahrzeuge, die Fiſcherboote, wird 
kein regelmäßiger Dienſt vorgeſchrieben. Verſchiedene 
Beſtimmungen verfolgen den Zweck, Verwirrung durch 
einander kreuzende Meldungen zu verhüten. Der 
Telegraphenbeamte auf den Schiffe wird ausdrücklich 
dem Befehle des Kapitäns unterſtellt. Weitere Be⸗ 
Finger regeln den Telegraphenverkehr zwiſchen 
en Schiffen und den Küſtenſtationen ſowie zwiſchen 
den Schiffen unter einander mit Rückſicht auf größere 
und geringere Entfernungen. 5 

Alle beteiligten Staaten erkennen die Verpflich⸗ 
tung der Schiffe an, ungeachtet der Verſchiedenheit 
der Syſteme, funkentelegraphiſche Meldungen auf- 
zunehmen. Die Konferenz kam zu dem Ergebniſſe, 
daß es noch nicht an der Zeit wäre, Beſtimmungen 
über den Dienſt zwiſchen Landſtationen auf große 
Entfernungen aufzustellen. Die Organiſation eines 
ſolchen Dienſtes wird allen Ländern freigegeben, je⸗ 
doch unter der Vorausſetzung, daß Störungen durch 
verſchiedene Stationen nach Möglichkeit vermieden 
werden müßten und dë die Verſchiedenheit der 
Syſteme nicht zum Anlaß genommen wird, den Ver⸗ 
kehr abzulehnen. Die nächſte SE wird im 
Jahre 1917 in Waſhington ſtattfinden. 


Die Reichs⸗Marine⸗Sammlung im 


Berliner Muſeum für Meereskunde. 

Durch allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 21. De⸗ 
zember 1901 iſt die Einrichtung einer beſonderen 
Reichs⸗Marine⸗Sammlung in den Räumen des 
Mujeums für Meereskunde in Berlin, Georgen: 
ſtraße 34—36, verfügt worden. Die Eröffnung iſt 
am 5. März 1905 durch Seine Majeſtät den Kaifer 
erfolgt. Das Muſeum erfreut ſich dauernd eines 
regen Intereſſes des Publikums; der Beſuch hat 
durchſchnittlich 115 000 Perſonen im Jahre betragen. 
Die Reichs⸗Marine⸗Sammlung hat die Aufgabe, die 
Geſchichte und Entwickelung der Kriegsmarine und 
ihres Perſonals, die Kriegsſchiffe und ihre Aus⸗ 
rüſtung nach ihrem jeweiligen Stand, die Armie⸗ 
rung der Schiffe, das Torpedoweſen und die Küſten⸗ 


einen Teil der Danziger Bucht in aller Feierlichkeit 
ſerviert wird. 

Schläfrige Mittagsſtimmung brütet bis 4 Uhr 
über dem ſtillen Garten, und ſelbſt die große, Kühle 
ſpendende Fontäne in dem beſonnten Bilde ſchein! 
ihre Strahlen leiſer niedergehen zu laſſen — 
Tropfen um Tropfen mit flüſterndem Rieſeln. 

Faſt wirkt es wie die viel zitierte Ruhe vor 
dem Sturm. Denn nun ergießt ſich ein nimmer 
endenwollender Strom von flirtenden, lachenden, 
plaudernden, ſchauenden und das herrliche Bild 
genießenden Leuten, unaufhörlich — ohne Unter: 
laß, von den verſchiedenen Eingängen des Kur⸗ 
parks durch den Garten und auf den Seeſteg. Kaum 
den Kinderſchuhen entwachſene junge Mädchen in 
all ihrem Jugendübermut, elegante Frauen, die 
flotten Danziger ſchwarzen Huſaren in ihren eng⸗ 
anliegenden, weißbetreßten Röcken, Marineoffiziere 
oder Kadetten, ſchicke Herren in Zivil — all das 
redet abwechſelnd in drei Sprachen durcheinander. 

Denn es iſt wohl allbekannt, daß Zoppot ein 
Lieblingsbad der Polen iſt, und daß eine Menge 
polniſcher Grundbeſitzer um Krakau und Lemberg 
herum und Einwohner Warſchaus den Ort Jahr 
um Jahr von neuem wieder aufſuchen. Ob Zoppot 
das ihnen nächſtliegende Oſtſeebad iſt, ob es eine 
Art Heimatsgefühl in ihnen erweckt, hier eine ſo 
große katholiſche Gemeinde zu finden, — ich weiß 
es nicht. Tatſache iſt, daß man wohl in keinem 
anderen deutſchen Badeort ſoviel wirklich vor- 
nehmes Publikum aus Polen antrifft, als gerade 
hier. And ſo hört man in Zoppot zur Zeit der Bade⸗ 
ſaiſon auch faſt ebenſoviel polniſch und franzöſiſch, 
als deutſch ſprechen. 

Aus der mit großen Gärten und Parkanlagen 
umgebenen Villenſtadt Zoppot erſtrecken ſich wunder⸗ 
volle Spaziergänge viele Meilen weit über die an 


reſſe. 


. 
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verteidigung zur Darſtellung zu bringen. Sie fol 
außerdem die Zentralſtelle für alle ähnlichen Gamm- 
lungen der kafſerlichen Marine fein. Sie dient in 
hervorragender Weiſe dazu, unfer Volk, und na- 
mentlich die Binnenländer, mit der Marine ver- 


traut zu machen. Die Reichsmarine⸗Sammlung fol |3 


auch gleikzeitig eine Erinnerungsſtätte für alle at- 
tiven und inaktiven Perſonen der Marine und ihrer 
Angehörigen ſein. Aber erſt wenn ſie über alle Pe⸗ 
rioden der Entwicklung der Marine, über den 
Lebenslauf eines jeden einzelnen Schiffes der deut⸗ 
ſchen und früheren preußiſchen Marine genaue Aus⸗ 
kunft gaben, wenn ſie bemerkenswerte Ereigniſſe in 
dem Daſein derſelben in Bild und Wort, wenn ſie 
wertvolle Erinnerungsitüde dem Beſucher und For- 
ſcher vorlegen kann, wird ſie auch E Zweck wohl 
erfüllen. Aufzeichnungen, Tagebuchblätter, Photo⸗ 
graphieſammlungen und ſonſtige pietätvoll aufbe⸗ 
wahrte Gegenſtände ſind hierzu beſonders geeignet. 
An alle früheren Angehörigen der deutſchen und ehe⸗ 
mals preußiſchen Kriegsmarine und an ihre Erben 
ergeht daher die herzliche Bitte, alle derartigen Er⸗ 
innerungsſtücke von allgemeinem Intereſſe der 
Reichs⸗Marine⸗Sammlung zu überweiſen oder zur 
Nachahmung, zur Abſchrift oder zu Auszügen einige 
Zeit zur Verfügung zu ſtellen. Die Namen ſämt⸗ 
licher Geſchenkgeber und Förderer dieſes gemein⸗ 
nützigen Werkes werden in Verbindung mit den 
überwieſenen Gegenſtänden dauernd in der Reichs⸗ 
marineſammlung genannt werden. 


Die 12. Joppoter Sportwoche 
wurde am Sonntag Mittag bei herrlichem Wetter 
in Gegenwart eines vieltauſendköpfigen Publikums 
feierlich eröffnet. Anweſend war auch der greife, aber 
noch immer rüſtige Präſident des Motorjachtklubs 
von Deutſchland, Erzellenz Aſchenborn. Oberwerft⸗ 
direktor, Konteradmiral von Holleben⸗Danzig 
hielt im Kurhauſe eine Anſprache, in der er jagte: 
Die Veranſtaltungen der Sportwoche haben einen 
immer größeren und mannigfacheren Umfang er⸗ 
reicht. And ſo wollen wir wünſchen, daß auch die 
diesjährige 12. Sportwoche in Schönheit leben und 
in Schönheit ſterben möge. Sport umfaßt alles, was 
den Körper geſchmeidig, jung und biegſam erhält, 
Sport ſoll Willen und Energie ſtählen, ſoll lehren, 
den richtigen Augenblick ſchnell zu erfaſſen, in An⸗ 
ſtrengungen zäh durchzuhalten, ſoll ſomit alle edlen 
und guten Eigenſchaften des Geiſtes und des Kör⸗ 
pers in günſtiger Harmonie weiter ausbilden und 
veredeln. Sport ſoll geſunde und lebensfrohe Men⸗ 
ſchen ſchaffen Sport iſt die Oaſe in der weiten großen 
Wite des Erwerbslebens. Eine beſondere Weihe 
erhält die diesmalige Sportwoche durch die Anteil⸗ 
nahme der kronprinzlichen Herrſchaften. Ich eröffne 
die Sportwoche im Hinblick und Hinweis auf unſe⸗ 
ren geliebten mächtigen Herrſcher, der ſchon früh⸗ 
zeitig die hohe Bedeutung des Sportes für Volksge⸗ 
ſundung erkannt hat und die Luſt daran jederzeit 
durch Ausſetzen von Preiſen erweckt und fördert. 
Das Kaiſerhoch wurde brauſend aufgenommgnn. 

Kurz vor Eröffnung der Sportwoche trafen, von 
Hela kommend, wo fie nach der Fahrt Kolberg Zop⸗ 
pot angelangt, die an der 

Motorbootregatta vor Zoppot 
beteiligten Jachten ein, und zwar zunächſt — die 
übrigen Jachten waren durch Nebel auf hoher See 
aufgehalten — die Motorjachten „Thüringen“ des 
Herrn Artur Kähnert⸗Berlin, „Pommern“ des 
Herrn Scheidling⸗/ Thorn, „Falke“ des Herrn Dr. 
Zöffel⸗Berlin. „Glückauf“ des Herrn E. Hohenmann⸗ 
Stettin und die Königsberger Jacht „Gueſtphalia“ 
vom Segelklub Rhe. Für die Rennen vor Zoppot 
haben noch genannt „Stuttgart“ des Herrn Ch. 
Droy⸗Berlin, „Maiblume“ des Herrn Ernſt 
Schmidt⸗Memel, „Schneewittchen“ des Herrn Georg 
Aprech⸗Danzig ſowie zwei Verkehrsboote der kaſſer⸗ 
lichen Werft in Danzig. Die ſchwediſchen Jachten — 


Naturſchönheiten reichen Küſtenſtriche dahin. Alles 
in tadellos gehaltenem Zuſtande, von den blumen⸗ 
geſchmückten Anlagen der Kurwege an dem Fami⸗ 
lienbad mit Reſtaurant vorbei bis zu Adlershorſt 
hin, auf der einen und an Oliva, Langfuhr, 
Glettkau vorüber auf der anderen Seite. Wie jo 
man ſoviel Lieblichkeit und ſo unendliche Mannig⸗ 
faltigkeit all des Sehenswerten ſchildern! Da iſt 
Oliva mit dem berühmten königlichen Garten und 
ſeinen ſeltſamen Flüſtergrotten, — da ift das ehe- 
malige, durch den berühmten Friedensſchluß welt⸗ 
hiſtoriſch gewordene Kloſter mit ſeiner unvergleich⸗ 
lichen alten Orgel, da ſind Gebilde unendlicher 
Schönheit durch die Ineinanderverſchmelzung von 
Feld, Wald, einſamen Gebirgstälern (des uraliſch⸗ 
baltiſchen Landrückens), rieſelnden Bächen und 
dem Meer. 

And in zweiſtündiger Entfernung die welten⸗ 
ferne Verlorenheit der Halbinſel Hela, in halb⸗ 
ſtündiger die mittelalterlichen Gaſſen Danzigs! 

Dazu in Zoppot ſelbſt eine ſchier ununterbrochene 
Folge von Zerſtreuungen und Ausſtellungen aller Art. 

Für die. Sportwoche ſind alle nur denkbaren 
Leibesübungen in Ausſicht genommen: Wett⸗ 
ſchwimmen, Wettrudern, Segelregatten, olympiſche 
Spiele, Auto- und Wagenkorſo, — und für das 
Tennistournier und die Rennen des weſtpreußiſchen 
Reitervereins hat der Kaiſer in eigener Perſon 
Preiſe geſtiftet. , 

Damit auch der Kunſt ihr Recht geſchehe, will ich 
noch der Danziger Waldſpiele und der Zoppoter 
Waldoper gedenken, beides Veranſtaltungen, deren 
Ruf wohl über ganz Deutſchland gedrungen iſt. 
Wer Gelegenheit hatte, der Oreſtie⸗Aufführung im 
Danziger Gutenberghain beizuwohnen, wer das 
griechiſche Volk unter den Klängen er Jubel⸗ 
fanfaren von den Waldabhängen erbeiſtrömen 


30. Jahrg. 


es ſind im ganzen ſechs —, welche die Wettfahrt 
Swinemünde — Kolberg und die Fahrt Kolberg 
Zoppot mitgemacht haben und nun an der Wettfahrt 
Zoppot —Stolpmünde —Kolmar—Varholm (Stock⸗ 
holmholm) teilnehmen werden, verhalten ſich den 
oppoter Regatten gegenüber ablehnend. 

Das Ergebnis der Überfahrt iſt folgen- 
des: In der Seekreuzerklaſſe war „Gueſtphalia“ die 
ſchnellſte Jacht und erhielt den erſten Preis; den 
zweiten Preis erhielt „Falke“ und den dritten Preis 
„Pommern“. In der Klaſſe für die übrigen Boote 
waren nur die beiden Werftboote geſtartet, D III 
erhielt den erſten und D IV den zweiten Preis. 

Die e Spiele 

die am Sonnabend Nachmittag einſetzten, brachten 
die nachſtehenden Entſcheidungen: Im 1000⸗Meter⸗ 
Mallauf: 1. e in 2 Minuten 48 Se⸗ 
kunden, 2. Gramſe⸗Berlin, 3. Bartſch⸗Bromberg. Im . 
Kugelſtoßen (3% Kilogramm): 1. Aſchmann⸗Danzig 
mit 10,31 Meter, 2. Sudermann⸗Danzig mit 9,91 
Meter, 3. Beiſert⸗Zoppot mit 9,47 Meter. Im 100⸗ 
Meter⸗Mallauf für Junioren: 1. Welter⸗Graudenz 
11% Sekunden, 2. Lehmann⸗Danzig, 3. Pangſten⸗ 
Berlin. Im 400⸗Meter⸗Mallauf: 1. Trampnau⸗El⸗ 
bing in 52% Sek., 2. Rook⸗Danzig, 3. . 
Charlottenburg. Im Hochſprung mit Anlauf: 1. 
Gebhardt⸗Danzig mit 1,64 Meter, 2. Krieger⸗ 
Königsberg, 3. Baaske⸗Oſterode. In der 500⸗Meter⸗ 
Stafette für Anfänger: 1. Danziger Ballſpiel⸗ und 
na e in 61 Sekunden, 2. Akademiſcher 
Sportklub⸗Danzig. Im Speerwurf für Junioren: 
1. Gebhardt⸗Danzig mit 42,19 Meter 2. Hoffmeiſter⸗ 
Danzig, 3. Lukas⸗Danzig. Im ½⸗Stunden⸗Mann⸗ 
ſchaftslaufen: 1. Danziger Ballſpiel und Eislauf⸗ 
verein mit 8961 Meter, 2. Oſtmark⸗Danzig. Im In⸗ 
ternationalen Fußballwettſpiel der zweiten Mann⸗ 
ſchaft des Danziger Ballſpiel⸗ und Eislaufvereins 
gegen den Krakauer Sportklaub „Wisla“ zeigte ſich 
„Wisla“ außerordentlich überlegen und ſtand bereits 
zu Halbzeit gegen Danzig 3 : 1; ſchließlich ſiegte 
„Wisla“ mit 8: 2. Dem Schluß des Fußballſpiels 
wohnte der Kronprinz bei. Abends erſchien das 
Kronprinzenpaar auf dem Zoppoter Wald⸗ 
ſpielplatz und wohnte der Aufführung von Smeta⸗ 
nas „Verkaufter Braut“ bei. Danach erſchien das 
Kronprinzenpaar im Kurhauſe. Während die Kron- 
prinzeſſin nach dem Abendeſſen mit dem Kurhaus⸗ 
pächter Werminghoff einen längeren Spaziergang 
über dem großen Seeſteg unternahm und nach Lang⸗ 
fuhr zurückkehrte, verweilte der Kronprinz noch eine 
Weile im ne Babe aich wo in glänzender Auf⸗ 
machung eine Badefeſtlichkeit vor ſich ging, und 
folgte dann gegen 12 Uhr ſeiner Gemahlin. 

Am Sonntag nahmen die olympiſchen Spiele auf 
dem Manzenplatz in Zoppot den ganzen Tag in An⸗ 
ſpruch. Die Ergebniſſe waren folgende: Im 100- 
Meter-Mallauf: 1. Baaske⸗Oſterode in 11zweizehn⸗ 
tel Sek., 2. Welter⸗Graudenz, 3. Trampenau⸗Elbing, 
4. Legner⸗Elbing. Im SE 1. Baaske⸗Oſte⸗ 
rode mit 6,64 Meter, 2, Lukas⸗K 115 3. Hoffmeiſter⸗ 
Danzig, 4. Engel⸗Danzig. Im Vereinsdreikampf: 
1. Akademiſcher Sportklub⸗Kbg. mit 52 Punkten, 2. 
Danz. Ballſpiel⸗ und e 3. Seminar 
Danzig. In der 1600⸗Meter⸗Stafette für Junioren: 
1. Berliner Sportklub in ad Min., 2. 
Sportklub Charlottenburg, 3. Sportklub 8 
Im Speerwurf: 1. Gehrmann⸗Danzig mit 45,9 
Meter, 2. Merten 1⸗Danzig, 3. Baaske⸗Oſterode. In 
der 3000⸗Meter⸗Stafette: 1. Berliner Sportklub in 
850 Minuten, 2. Sportklub Charlottenburg. Der 
Wanderpreis iſt damit endgiltig in den Beſitz des 
Berliner Sportklubs übergegangen. In der 400⸗ 
Meter⸗Stafette ſiegte Miad. anf Königsberg 
in 46% Sek. Im Herren⸗Hockeywettſpiel zwischen 
Danziger Ballſpiel⸗ und Eislaufverein und Sport⸗ 
klub Graudenz ſtand das Spiel um Halbzeit mit 
1:0 für Danzig; in der zweiten Zeit holte aber 
Graudenz auf, machte gleichfalls ein Tor und ſchließ⸗ 
lich blieb das Spiel mit 1: 1 unentſchieden. Im 
Internationalen Fußball⸗Wettſpiel zwiſchen der 
a 
ſah, während Agamemnon auf feinem. mit dret 
Schimmeln beſpannten Wagen nach zehnjähriger 
Abweſenheit feinen Einzug hält, — dem wird dieſer 
überwältigende Eindruck wohr eine unvergeßliche 
Erinnerung bleiben. 

Wenig bekannt ift es, daß das ſchöne Sien- 
dorfſche Gedicht „In einem kühlen Grunde, da geht 
ein Mühlenrad“ hier in der Zoppoter Talmühle 
entſtanden iſt. And wahrlich, „der kühle Grund“, 
über den man bis zum Meere hinüberblickt, ift ros 
mantiſch genug, um einen Dichter begeiſtern zu 
können. Man verſteht es ſelbſt jetzt, da die Zeit 
an ſeiner Umgebung ſoviel geändert und — ver⸗ 
beſſert (2) hat. 

Sogar eine Malerausſtellung iſt ſeit kurzem in 
Zoppot eröffnet — für die, welche auch in den 
Sommerferien nicht ohne geiſtige oder künſtleriſche 
Genüſſe auszukommen vermögen. 

Die anderen hingegen, die nur weltliche Freuden 
ſuchen, fie finden Bälle von Automobilklubs, 
Reunions, in denen Balltoilette vorgeſchrieben, 
Kabarett⸗Aufführungen, ja ſelbſt zwei Kinotheater, 
gemeinſam veranſtaltete Wagen- und Reitpartien. 
Am ſchönſten finde ich Zoppot jedoch abends, 
in einem der höchſtgelegenen, eleganten Reftaurants 
des Ortes, in Stolzenfels. Es iſt dies ein kleines, 
weißes, turmverziertes Schlößchen auf einem Hügel, 
von dem aus man einen Rundblick über die ganze 
Bucht hat. Auf den weißen Schulſchiffen im Meere 
blitzen die Lichter auf, iriſterende Flammen leuchten 
rings aus dunklem Laubwerk, hunderte von irr⸗ 
lichternden Feuerpünktchen glänzen vom Kurhauſe 
her — ſtill, perlmutterſchillernd breitet ſich unten 
das Meer aus, — in kleinen Zwiſchenräumen blinkt 
der Leuchtturm von Hela herüber, — Kellner huſchen 
diskret über die Teppiche, und leiſe Muſik verſetzt 
uns in eine traumhaft weltentrückte Stimmung. 


erſten Mannſchaft des Danziger Ballſpiel⸗ und Ets- 
laufvereins und dem Krakauer Sportklub „Wisla“ 


(ſterreichiſche 1. Klaſſe) ſtand um Halbzeit das 
Spiel mit 0 : 0 unentſchieden. Nach Halbzeit glückte 
Danzig ein Tor, und ſchon war zu hoffen, daß die 
Scharte der zweiten Mannſchaft vom Sonnabend 
wettgemacht werden würde, als den Gegnern zu⸗ 
nächſt das erſte Tor und ſchließlich durch einen 11- 
Meter⸗Ball das zweite Tor glückte. Krakau hatte 
mit 2: 1 geſiegt. 

Am Nachmittag fand auf dem Rennplatz bei 
Zoppot das 

Rennen des Weſtpr. Reitervereins 


unter großem Andrang des Publikums und unter 
ſtarker Beteiligung auswärtiger Reiter ſtatt; gab 
es doch Rennen, in denen bis zu 36 und 42 Pferden 
genannt waren, wenn auch die abgelaſſenen Felder 
ſich naturgemäß nicht annähernd auf dieſer Höhe 
hielten. Siehe den beſonderen Bericht. 
Die oſtdeutſche Automobil⸗Sternfahrt nach Zoppot 
brachte am Sonntag eine große Anzahl Motorwagen 
an das Ziel, Bei dieſen Sternfahrten kommt es 
darauf an, möglichſt lange Strecken in fehlerfreie 
Fahrt zurückzulegen. Reifendefekte, Pannen, Achſen⸗ 
brüche uſw. find von einem Umnparteiiſchen, der an 
der Fahrt teilnimmt, ſchriftlich niederzulegen und 
werden nachher bewertet. W der Zeit bis 12 Uhr 
mittags paſſierten folgende Wagen in der gegebenen 
Reihenfolge das Zielband: Dr. Brettſchneider, Dres⸗ 
den (Mercedes), Haaſe, Stettin (Stöwer), Gibat, 
Königsberg (Benz), Weßtzold, Leipzig (Bleckmann), 
Eichert, Sensburg (Adler), Henrichs, Königsberg 
(Opel), Randt, Stettin (Stöwer), Dr. Neuſitzer, 
Elbing (Komnick), Dr. Lengnick, Tilſit zz, 
Siebel, Wiesbaden (Audi), Reiß, Graudenz (Adler), 
Wagner, Neuſtettin (Hanſa), Paul, Poſen (Benz), 
Dudel, Königsberg (Benz), Löwental, Elbing 
(Komnick), Selve, Alteng (Opel), Ruhnau, Grau⸗ 
denz (Adler), Merkiſch, Königsberg (Adler), 
Müller, Königsberg (Adlex), Pfundt, Dresden 
(Benz), Bedau, Resmin (Adler), Kranz. Char- 
lottenburg (Audi), v. Cybiechowski, Dabrona 
(Benz), Komnick, Elbing (Komnick), Höſch, Dresden 
(Nacke), Kröcker, Magdeburg (Adler), Dr. Hennig, 
Magdeburg (N. A. G.) Die ſchwierige Arbeit der 
Preisberechnung wurde nachmittags von dem Aus⸗ 
ſchuſſe begonnen; bis Abend waren die umfang⸗ 
reichen Arbeiten noch nicht beendet. 


Wie ſchon kurz berichtet, ereigneten ſich bei der 
Sternfahrt auch leider zwei bedauerliche Un- 
glücksfälle. Der eine betraf den Vorſitzer des 
oſtdeutſchen Automobilklubs Königsberg, Herrn 
Baron von Korff, und paſſierte bei Schlochau. 
Das Auto des Barons kollidierte ſo heftig mit einem 
Laſtautomobil, daß beide Wagen in Trümmer 
gingen. Wie durch ein Wunder blieben alle Paſſa⸗ 
giere der Automobile faſt unverletzt. Baron v. Korff 
führte ſelbſt ſeinen Wagen und kam mit dem 
Schrecken davon, dem Chauffeur wurden einige 
Finger aufgeſchlitzt. Schlimmer erging es den In⸗ 
ſaſſen des Automobils, das Herr Becker der Dan⸗ 
ziger Vertreter der Neuen Automobil-⸗Geſellſchaft 
Berlin, ſteuerte. Der ſchwerverletzte Kaufmann 
Paul Moll, Angeſtellter der Danziger Schichauwerft, 
lag noch Sonntag Abend in Konitz ſchwer danieder. 
Als Verletzungen wurden feſtgeſtellt ein Schädel⸗ 
bruch und ein doppelter Oberſchenkelbruch. Die bei⸗ 
den weiteren half des Automobils, die Herren 
Martini und Chauffeur Schidlowski haben Ver- 
letzungen an den Händen und im Geſicht danon- 
etragen; Herr Becker erlitt einen c. 
onſtige Unfälle ſind der Leitung der Veranſtaltung 
nicht gemeldet worden, wohl hat es einige Pannen 
gegeben, die die Zahl der am Ziel erſchienenen 
Automobile verringert haben. Um eine recht hohe 
Zahl der zurückgelegten Kilometer zu erreichen, hat 
ein Automobil aus Königsberg die Fahrt nach 
Zoppot über Hamburg gemacht. — Die Meldungen 
zu der Dienstag Nachmittag auf dem Manzenplatze 
E 
mobile liefen Sonntag Nachmittag recht zahlreich 

ein, ſodaß eine gute Beteiligung ſicher iſt. Sehr viele 


Wagen werden auch in Blumenſchmuck paradieren. | 


Rennen des weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
vereins in Zoppot. 


Einen ſo glänzenden Sport, einen in jeder Hin⸗ 
ſicht ſo guten Erfolg wie am letzten Sonntag hat 
der weſtpreußiſche Reiterverein noch nicht erlebt. 
Das Wetter war herrlich. Die Oſtſee winkte mit 
ihrem Azurblau grüßend zur Rennbahn herüber. 
Die Damen ließen ihre prächtigen Toiletten 
ſtrahlen, der Beſuch war ein großartiger. Am 
3% Uhr erſchien der Kronprinz und diee Kron- 
mein af dem Rennplatz. begleitet von den 
Hofdamen Gräfin von Wedel und Gräfin Kayſer⸗ 

lingk, ſowie dem Kammerherrn von Behr und dem 
personlichen Adjutanten, Hauptmann Edler von der 
Planitz. Die hohen Herrſchaften wurden vom Vor: 
ſitzer Exzellenz von Mackenſen, ſowie dem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzer Rittmeiſter von Tiedemann- 
Brandis begrüßt. Der Sport und die techniſche 
Abwickelung des Programms war unter den Händen 
des Rittmeiſters von Mackenſen glänzend. Waren 
doch für die ſechs Rennen 136 Pferde — eine für 
den Rennverein neue Rekordzahl — gemeldet. Das 
panel war zwar etwas hart, aber immer noch 
normal. 


In ſportlicher Hinſicht bot der Tag ſehr viel 
Nennenswertes, vor allem inbezug auf die reich⸗ 
beſetzten Felder der vier Jagdrennen. Im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes ſtand der mit 5000 Mark und 
einem von Exzellenz von Graß⸗Klanin geſtifteten 
Ehrenpreis dotierte große Preis von Weſt⸗ 
Be n, der von acht Pferden beſtritten wurde. 
Graf Frankenbergs Jupiter mit Leutnant von 
Egan⸗Krieger (1. Leibhujaren), Rittmeiſter ven 
dem Kneſebecks Fairfax (Leutnant Newiger, 8. Ul.) 
und Rittmeiſter von Löbbeckes (41. Kavallerie- 
brigade) Freifahrt (Oberleutnant von Platen, 
2. Küraſſiere) erfreuten ſich gleichmäßig der Gunſt 
der Wettgemeinde. Daneben liefen noch Leutnant 
du Bois’ (5. Huſaren) Manjerlich (Beſitzer), Riit- 
meiſter Graf Hopffgartens (4. Ulanen) Sieh dich 
vor (Oberleutnant Neumann, 4. Ulanen), Graf 
Keyſerlingks (1. Leibhuſaren) Tobias (Beliker), 
Herrn F. von Malachowskis Nena Sahib (Beliger) 


und Leutnant Graf Emich Solms’ (1. Leibhuſaren) 


Marquiſe (Leutnant von Wühliſch, 5. Huſaren). 
Freifahrt, die am letzten Sonntag in Breslau er⸗ 
folgreich gelaufen war, lag faſt die ganze Diſtanz 
von 4500 Meter hindurch in Front. Sie wies einen 
Angriff von Marquiſe leicht zurück und gewann im 
großen Stile. Eine ſeltſame Überraſchung gab es 
im Damenpreis. Infolge Einſchlagens einer falſchen 
Bahn am Glettkauer Sprung mußte das halbe Feld 
angehalten werden, ſodaß von ſieben ſtartenden 
Pferden nur drei im Rennen blieben. Die finan⸗ 
ziellen Einnahmen des Vereins waren naturgemäß 


Nervenchoc. 


1. Langfuhrer Offizier ⸗Jagdrennen. 


Ehrenpreiſe den Reitern der erſten vier Pferde und 850 K 


Mark, hiervon 500 Mark vom Verbande deutſcher 
Meter und Pferdezuchtvereine. Diſtanz etwa 3000 
eter. 


1. Lt. von Seidels (11. Drag.) Grimberghe (Et. 
Meyer, 11. Drag.). 

2. Dberlt. von Platens (2. Kür.) Mark Gamp (Beſ.). 

3. Rittm. von Löbbeckes⸗ Thorn (41. Kav.⸗Brig.) 
Bed of Stone (Beſ.). 

Ferner liefen: Lt. v. d. Bottlenbergs (1. Leibhuſ.) 
Dietlinde (Beſ.), Lt. du Bois’ (5. Huf.) Greek Fire 
(Beſ.), Lt. von Haines (5. Kür.) The Metalman (Beſ.), 
Ritim. von Mackenſens (1. Leibhuſ.) My Boy, (t. 
von Egan⸗Krieger, 1. Leibhuſ.), Oberlt. Moritz' (5. 
Huf.) Lebensregel (Beſ.), Oberlt. von Plehwes (1. 
Huf.) Sweet Cream (Lt. Newiger, 8. Ul.), Lt. von 
Schroeters (1. Leibhuſ.) Levantiner (Et. Wennmohs, 1. 
Drag.) Tot. 18: 10. Platz 24, 18, 17: 10. 

2. Preis von Marienburg. Pries 850 
Mark. Ehrenpreis dem Züchter des Siegers. Herren⸗ 
reiten. Diſtanz etwa 1600 Meter. 

1. Lt. von Kobbes (2. Huf.) Kapitain (Et. v. Egan⸗ 

Krieger). 

2. Desſelben Inte (Lt. Wennmohs). 

3. Graf Brünnecks Hebron II (Qt. von Kobbe). 

Tot. 11: 10. 

3. Damen ⸗Preis. Ehrenpreis, gegeben von 
den Damen Danzigs und der Provinz Weſtpreußen, 
dem ſiegenden Reiter, Ehrenbecher jedem weiteren das 
Ziel paffiereuden Reiter und 900 Mark. Jagdrennen. 
Herrenreiten. Diſtanz etwa 3500 Meter. 

1. Lt. Prinz Heinrich XXXVIII. Reuß (2. Kür.) Ich 

Dien (Oberlt. von Platen, 2. Kür.). 
2: 86 SC (1. Huf.) Bonne (Lt. B. v. Wühliſch, 
. Yul.). 

3. Herru H. von Simpſons Togo (Beſ.). 

Ferner liefen: Geſtüt Damms Park Keeper (Herr 
Gudovius), Lt. von Haines Joch (Bef.), Herrn F. von 
Malachowskis Lads Love (Beſ.), Kronprinz Wilhelms 
Moofe (Lt. von Egau⸗Krieger). Tot. 76: 10. Plag 
18, 20, 16 : 10. 

4. Großer Preis von Weſtpreußen. 
Ehrenpreis, gegeben von Sr. Exzellenz Major von Grah 
auf Klanin und 5000 Mark. Jagdrennen. Herrenreiten. 
Diſtanz etwa 4500 Meter. 

1. Ritim. von Löbbeckes⸗Thorn (41. Kav.⸗Brig.) 
Freifahrt (Oberlt. von Platen). 

2. Ot. du Bois’ Manierlich (Beſ.). 

3. Graf Frankenbergs Jupiter (Lt, 
Krieger). ? 
Ferner liefen: Nitim. Graf Hopffgarten⸗Thorn (4. 
Ul.) Sieh dich vor (Oberlt. Neumann» Thorn, 4. UL), 
Lt. Graf Keyſerlingks (1. Huf) Tobias (Beſ.), "tum. 
b. d. Kneſebecks Fairfax (Lt. Newiger), Herrn F. von 
Melachowskis Nena Sahib (Beſ.), Et. Graf Emih 
Solms Marquiſe (Lt. B. von Wühliſch). Tot. 43: 10. 
Platz 14, 19, 15: 10. 
5. Koloſſal⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis, 
gegeben von einem Mitglied des Vereins und 2000 
Mark. Herrenureiten. Diſtanz etwa 4000 Meter. 
1. Hplm. Schönfelds⸗Thorn (11. Fußart.) Fuchtig 
(Et. Newiger). ; 

2. Lt. Graf Emich Solms’ Seezunge (Lt. von 
Wühliſch). i 

3. Qt. Graf Seherr Toß (2b.-Gd.-Huf.) Lotto (Lt. 
von Egan⸗Krieger). 

Ferner lief: Oberlt. von Plehwes Treuloſe (Oberlt. 
von Platen). Tot. 21: 10. Platz 13, 15 : 10. 

6. Geheimrat⸗ Rennen. 800 Mark. Herren⸗ 
reiten. 1800 Meter. 

1. Lt. von Haine's (5. Kür.) Hadwiga (Lt. Wenn⸗ 
mahs, 1. Drag:). Rada: k 
2. Herrn Federmann's Pekin Medaille (Lt. Frhr. v. d. 
Botllenberg, 1. Leibbhuf.). x 
3. Frau J. Spindler's Prinz Braun (Et. Graf Kayſer⸗ 
lingk, 1. Leibhuſ.). 

Ferner liefen: Lt. Bauermeiſter's (5. Kür.) Bar« 
bara (Et. von Haine, 5 Kür.), Et. Gumprecht's (2. 
Huf) Wienerin (Lt. von Egan⸗Krieger, 1. Leibhuſ.), 
Herrn B. von Kayſer's Forſetti (Bes.). Tot. 86 : 10. 
Platz 35, 31 : 10. \ 


Das 50jährige Jubelfeſt der 
Schützengilde Briefen 
nahm am Sonntag jeinen Anfang und wird am 
Dienstag beendigt werden. Die Stadt Brieſen 
prangt in einem reichen, unter Leitung des Kreis⸗ 
wieſenbaumeiſters Otto und tatkräftiger Mit⸗ 
wirkung des Gärtnereibeſitzers Lange hergeſtellten 
Feſtſchmucke. Unter dem Eingange des beſonders 
prächtig geſchmückten Vereinshauſes, in deſſen An⸗ 
lagen das Feſt abgehalten wird, prangt der Wahl⸗ 
Ipruc der Schützengilde „üb' Aug’ und Hand fürs 
Vaterland“ mit der darüber ſtehenden Zahl „50“; 
abends leuchtet dieje vom Elektrizitätswerk kunſtvoll 
mit Glühkörpern ausgeſtattete Inſchrift in bunter 
1 — Am Sonntag trafen mit den 
ormittagszügen die auswärtigen Schützen ein. 
Die Gilden Biſchofswerder, Dirſchau. Golub, 
Friedrich Wilhelm⸗Schützengilde Graudenz. Bürger- 
ſchützengilde Graudenz, Marienburg, Mewe, Mocker, 
Pr. Stargard, Rehden, Roſenberg. Schönſee, 
Schwetz, Stewken, Strasburg, Thorn und Tiegen⸗ 
hof waren mit 220 Mitgliedern vertreten. die feier⸗ 
lich SEET? und in ihre Quartiere geleitet 
wurden, 


Am Sonntag Nachmittag um 2½ Uhr wurde das 
gelt mit einem imponierend großen, prächtig mir- 
enden Feſtzuge eröffnet, der durch die meiſten 
Straßen der Stadt führte. Einem berittenen Herold 
mit dem Stadtbanner folgten 2 Begleiter zu Pferde, 
4 Scheibenzeiger, 10 Muſiker in mittelalterlicher 
Tracht, ein Schützenhauptmann, ein Fahnenträger, 
ein Trommler, 10 Schützen in altdeutſcher Tracht, 
2 Ratsheren und der Bürgermeiſter in mittelalter⸗ 
licher ſchwarzer Gewandung, der Hauptmann der 
Landsknechte mit einem Zweihänder, ein Fahnen⸗ 
träger, ein Trommler mit hoher Trommel und 
14 Landsknechte. n dieſen hiſtoriſchen Teil des 
Feſtzuges EE ih 7 Feſtwagen, die zur Hebung 
des ſchönen Geſamtbildes außerordentlich beitrugen. 


von Egan⸗ 


Ein von Bildhauer Hekel und Gärtnereibeſttzer 


Lange hergeſtelltes, blumenwerfendes Aeroplan- 
Gefährt feſſelte die Aufmerkſamkeit beſonders; ihm 
folgten ein Radfahrerwagen, ein Turnerwagen, ein 
Wagen mit der Wilhelm Tell⸗Szene, ein Zigeuner⸗ 
wagen, ein niedliches Ziegengeſpann, ein Gefährt 
des afrikaniſchen Häuptlings Jumbu und ein 
charakteriſtiſcher ländlicher Heuwagen. Dann folgte 
eine Wagenreihe mit dem Bundesbanner, dem 
Bundesvorſtande und den Mitgliedern des Ehren⸗ 
ausſchuſſes, worauf die zum großen Teil mit ihren 
Fahnen erſchienenen Gilden, darunter die Jubel⸗ 


Gs fajt in ihrer vollen Stärke von 136 Mann, d v 


ug beſchloſſen. — Das Konzert im Vereinshaus 
garten wurde von der Kapelle des Thorner Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 21 ausgeführt. — Nach der 
Rückkehr in den Vereinshausgarten begrüßte Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski als Vorſitzer der Gilde 
Briefen den Bundesvorſtand. die auswärtigen 


gute. Der Totaliſatorumſatz betrug 55 770 Mark. } | Gilden und den Ehrenausſchuß. Juſtizrat Obucch⸗ 


klugen und ſachverſtändigen Verfaſſerin gibt 


Graudenz als Bundes vorfitzer, Kaufmann Fritz 
Kyſer⸗Graudenz namens der dortigen Friedrich 
Wilhelm ⸗ Schützengilde, Gymngſialdirektor Dr. 
Lemme als Vorſitzer des Turnvereins, Prit- 
direktor von Seemen als Vorſitzer des Krieger» 
vereins, Hauptlehrer Stern im Namen der 
Liedertafel, ferner Vertreter der Gilden Strasburg, 
Marienburg, Pr. Stargard und Noſenberg iiber- 
reichten Ehrengeſchenke und Fahnennägel mit kurzen 
Anſprachen und Wahrſprüchen. Im ganzen ſind der 
Gilde 40 Preiſe geſtiftet worden. Stadtkämmerer 
Kannows ki dankte für die der Jubelgilde er⸗ 
wieſenen Ehrungen; er erklärte das Schießen um 
die Würden des Jubelkönigs und der beiden Jubel⸗ 
ritter für eröffnet, worauf der 2. Vorſitzer Kauf⸗ 


e 


mann Waldemar Brien den Mitgliedern Bach. 


mann, Brandenburger, Grigull, Kannowski, Köhler, 
Karl Lemke, Peters, Schienauer, Schmidt. Thoma⸗ 
szewski, Thiele, Ferdinand Brien und Wilh. Brien 
ein Abzeichen für länger als 25jährige Zugehörig⸗ 
keit zur Brieſener Gilde überreichte. — Das Jubel⸗ 
und Preisſchießen hatte einen andauernd ſehr 
großen Andrang auf die nur mit vier Ständen ver⸗ 
ſehene Schießhalle zur Folge; nur durch die vom 
Vorſitzer der Schießkommiſſion Kreiswieſenbau⸗ 


meiſter Otto aufrecht erhaltene Ordnung war es]! 


möglich, den Teilnehmern gerecht zu werden. — 
Am Abend fand im Saale ein großer Feſtkommers 
ſtatt, der von Stadtkämmerer Kannowski ge 
leitet und durch Begrüßung der Erſchienenen er⸗ 
öffnet wurde. Der Vorſitzer des Ehrenausſchuſſes, 
Landrat Volckart, ſchilderte aufgrund der Ein⸗ 
drücke einer vor kurzer Zeit ausgeführten Rußland⸗ 
reiſe, wie unſer Kaiſer als Schirmherr des macht⸗ 
vollen deutſchen Reiches von allen ruſſiſchen Volks⸗ 
ſchichten verehrt wird; ſeine Anſprache klang in ein 
brauſend aufgenommenes Kaiſerhoch aus. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Medizinalrat Dr. Hopmann 
begrüßte die Verſammlung im Namen der Stadt; 
unter Hinweis auf die hiſtoriſche Entwickelung und 
auch jetzt noch hohe nationale Bedeutung der 
Schützengilden brachte er ein Hoch auf die weſt⸗ 
preußiſchen Gilden aus. Die Liedertafel leitete 
mit dem ſtimmungsvollen „Grüß Gott, wo einſt das 
Schwert erklang“ ihre ſchönen Gefanavorträge ein. 
Eymnaſialdirektor Dr. Lemme führte ig einer 
trefflichen Anſprache aus, wie auch die Schützen⸗ 
Se als Pfleger deutſcher Geſinnung Vor⸗ und 
Mitarbeiter des erſten deutſchen Kaiſers und des 
Reichsſchöpfers Bismarck geweſen find; fein Hoch 
galt der Jubelgilde. Kaufmann Zwirner: 
Strasburg gedachte der herzlichen Kameradſchaft⸗ 
lichkeit der Brieſener Gilde, der vortrefflichen Feſt⸗ 


vorbereitungen und der Opferwilligkeit der Stadt. M 


Der 2. Vorſitzer Brien dankte namens der Jubel⸗ 
gilde dem Vorſitzer Kannowski für die mit gewohn⸗ 
ter Umſicht und Sorgfalt geleiſtete Feſtarbeit. 
Stadtkämmerer Kannowski erwiderte. daß ein 
großer Teil der ihm gezollten Anerkennung dem 
Feſtausſchuß, insbeſondere dem um das Feſt hoch⸗ 
verdienten Kreiswieſenbaumeiſter Otto, gebühre. 

Begrüßungsſchreiben und Telegramme waren 
von vielen Seiten, auch von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten Dr. Schilling in Marienwerder, ein⸗ 
gegangen. 

Am Montag wurde das Feſt mit einem Früh⸗ 
konzert auf dem Marktplatze eingeleitet, worauf die 
Fortſetzung des Jubel⸗ und Preisſchießens folgte. 
Um 2 s fand ein Feſtmahl jtatt, bei welchem 
Major üttner das Kaiſerhoch ausbrachte. 
Der 2. Vorſitzer Brien toaſtete auf die aus⸗ 
wärtigen Schützen und den Ehrenausſchuß. Landrat 
Volckart wünſchte der Gilde weitere Betätigung 
des nationalen Sinnes und der Heimatliebe; er 
brachte ein Hurra auf die Jubelgilde und ihren 
hochverdienten langjährigen Vorſitzer Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski aus, der mit einem Hoch 
auf den Ehrenausſchuß und die opferwilligen 
Spender der Ehrengaben antwortete. 

Am Abend wurde das Ergebnis des Jubelkönig⸗ 
ſchießens verkündet. Gärtnereibeſitzer Lange⸗ 
Brieſen hat mit 56 Ringen die Würde des Jubel⸗ 
königs errungen; Gernemann⸗Graudenz wurde 
mit 56 Ringen erſter, Tiedke⸗ Strasburg mit 
55 Ringen zweiter Jubelritter. 

Die Würdenträger wurden von Ehrenfungfrauen 
befrängt; außerdem erhielten fie: wertvolle, von 
Kreis, Stadt und Ehrenausſchuß geſtiftete Ehren⸗ 
preiſe. — Die Teilnahme der Bevölkerung an dem 
Feſte, welches an beiden Tagen vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt wurde, war außerordentlich groß. 

Am Dienstag findet das Königſchießen der 
Brieſener Gilde ſtatt. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Geheimniſſe und Löſungen, ver 
ſchiedene Anwendungen der Gedächtniskunſt von 
Heinrich Rühl in Darmſtadt, Heinrichſtr. 105. 2. Heft 
Preis 1 Mark. Selbſtverlag. — Die bedeutenden An- 
forderungen, die heutzutage die raſtlos fort⸗ 
ſchreitende Zeit an den denkenden und geiſtig ar⸗ 
beitenden Menſchen ſtellt, das nervöſe forthaſtende 
Leben uſw. ſpannen die vorhandenen Geiſteskräfte 
mehr denn je an. Es unterliegt daher keinem 
Zweifel, daß ein wertvoller Stützpunkt in dem Be⸗ 
ſitz eines guten Gedächtniſſes liegt. Tatſächlich gibt 
es viele Methoden, das Gedächtnis künſtlich zu un⸗ 
terſtützen und zu außerordentlichen Leiſtungen zu 
befähigen. Vor uns liegt z. B. ein Buch, deſſen 
Verfaſſer, Heinrich Rühl, Darmſtadt, Heinrichſtraße 
105, alle Syſteme und Methoden zur Stärkung des 
Gedächtniſſes erklärt und die praktiſche Anwendung 
derſelben vor Augen führt. Es ermöglicht dem Ler⸗ 


nenden ſchon nach einigen Übungen, ſchwierige Ge- | W) 


dächtnisoperationen ſchnell und gewandt auszu⸗ 
führen. Verſchiedene Anwendungen der Gedächtnis⸗ 
kunſt auf wiſſenſchaftlichen Gebieten ſowie im prak⸗ 
tiſchen Leben für einzelne Berufsarten werden an 
Experimenten gezeigt. Wir haben uns von dem 
Wert des Buches überzeugt und können dasſelbe 
allen denjenigen unſerer Leſer dringend empfehlen, 
denen eine Skärkung des Gedächtniſſes dringend er⸗ 
wünſcht ijt. „Moderne Kunſt“, 21. Heft, 26. Jahrgang. 

Der Roman einer Hofdame. Von Ruth 
Freifrau v. Gagern⸗Kospoth (Ruth Gräfin Frau). 
Engelhorns Romanbibliothek 28. Jahrgang. Band 
21/22, Broſch. 1 Mark, geb. 1.50 Mark. Liebhaber- 
ausgabe in Kalbleder geb. 3.50 Mark. Dieſer án- 
mutig indiskrete Roman der ebenſo gewandten wie 
ein 
treues Spiegelbild jener undurchſichtigen Verhält⸗ 
niſſe, welche dem Aneingeweihten eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Glück und Rauſch zu ſein ſchei⸗ 
nen, in Wahrheit aber ein Gewebe intimer Tra⸗ 
gödien ſind. Mitten in dieſe Beziehungen wird die 
junge Maria Veldt verſetzt; fie ſtrauchelt ohne zu 


ſtürzen, und, nachdem ihr die Schuppen von den 


Augen gefallen, kehrt ſie heim. Aber auf väterlichem 
Boden vollzieht ſich jener ſchmerzliche, an Ent⸗ 
täuſchungen reiche Läuterungsprozeß, der ſchließlich 
aus dem ungeſtümen, trotzigen Mädchen eine Frau 
von ſeeliſchem Gleichgewichte macht. 


Eine Eiſenbahnkataſtrophe in Amerika. 

Im amerikaniſchen Staate Newyork, in der 
Nähe der Stadt Corning hat fih eine furcht⸗ 
bare Eiſenbahnkataſtrophe ereignet. Ein Ex⸗ 
preßzug der Delamare: und Lackawana⸗Eiſen⸗ 
bahn ſtieß mit voller Fahrgeſchwindigkeit auf 
einen ſtillſtehenden, von Newyork nach Buffalo 
beſtimmten Perſonenzug. Beide Züge waren 
dicht mit Ausflüglern beſetzt. Die Wirkung 
war, wie man ſich denken kann, furchtbar, ver⸗ 
ſchiedene Wagen wurden den Damm hinabge⸗ 
ſchleudert. Bisher wurden 34 Leichen und 50 
Schwerverwundete geborgen, doch dürfte ſich 
die Zahl der Toten auf wenigſtens 40 be⸗ 
laufen. 


Theater, Kuni und Wiſſenſchaft. 


Krebsforſchung. In der Sitzung des natur⸗ 
hiſtoriſchen Vereins in Heidelberg machte Profeſſor 
erner Mitteilungen über die von ihm in den 
letzten Jahren verſuchte Behandlungsmethode des 
Krebſes. Wie dem „Lokalanzeiger“ berichtet wird, 
hat Werner Cholinlöſungen den an Krebs Er⸗ 
krankten eingeſpritzt, um dadurch eine Rückbildung 
der Geſchwülſte zu erreichen. Es hat ſich die Tatſache 
ergeben, daß Cholin ſich dem Organismus einver⸗ 
leibt und fajt vollkommen die Wirkung einer Be- 
ſtrahlung erzeugt. Die bisher erzielten Erfolge 
ſollen zu mutigem Fortſchreiten auf der neuen Bahn 
berechtigen. 

Der Reuterforſcher Profeſſor Karl Theo⸗ 
dor Gadertz iſt Sonntag Nacht 57 Jahre alt in 
Berlin geſtorben. — Karl Theodor Gaedertz, der 
am 8. Januar 1855 als Sohn des bekannten Kunji» 
hiſtorikers Theodor Gaedertz zu Lübeck geboren war, 
wurde nach abſolviertem Studium ſeit 1880 Aſſiſtent 
an der königlichen Bibliothek in Berlin. Er machte 
dann verſchiedene Forſchungsreiſen, die ihn durch 

anz Deutſchland nach England, Frankreich, Belgien, 
Holland und Skandinavien führten und Gei wiſſen⸗ 
ſchaftliche Funde auf dem Gebiete der Literatur⸗ 
eſchichte machen ließen. Zurückgekehrt, wurde er 
berbibliothekar und Profeſſor, ſeit 1902 bekleidete 
er den Poſten eines ſtellvertretenden Direktors der 
Univerſitätsbibliothek Greifswald, wo er 1904 zum 
30. Todestage Fritz Reuters in der Aula der Uni- 
verſität eine Gedächtnisfeier und Ausſtellung zu 
Ehren des Verfaſſers der „Stromtid“ veranſtaltete. 
Nach 25jähriger Dienſtzeit nahm er ſeinen Abſchied, 
um ausſchließlich feinen gelehrten Arbeiten und be: 
ſonders ſeinen Fritz Reuter gewidmeten Beſtrebun⸗ 
gen zu leben. Zur Feier des 100. Geburtstages Reu- 
ters veranſtaltete er bekanntlich eine Reuter⸗Aus⸗ 
ſtellung im Abgeordnetenhauſe zu Berlin. Er hat 
neben zahlreichen andern Schriften ſämtliche Werke 
Reuters und ſeit 1907 jährlich einen Reuter⸗Kalen⸗ 
der herausgegeben. 

Eröffnung 


einer deutſchen Kunſt⸗ 
Wi tend in Buenos Aires. In den 
Prachträumen des deutſchen Klubs zu Buenos Ai⸗ 
res fand Sonntag Nachmittag die Eröffnung der 
Ausſtellung der in Berlin beſtehenden Geſellſchaft 
für deutſche Kunſt im Auslande in feierlicher Weiſe 
durch den deutſchen Geſandten Dr. Freiherrn von 
dem Busſche⸗Haddenhauſen ſtatt. Mitglieder der 
deutſchen und der argentiniſchen Geſellſchaft nahmen 
an dein Feſtakte teil. 

Breslauer Theaterdefizit. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Breslau beſchloß, zur 
Deckung des diesjährigen 9 der Vereinigten 
Theater in Hohe von 160 000 Mark, dem Magiſtrat 
die gleiche Summe zur Verfügung zu ſtellen und 
zur Neuregelung der Breslauer Theuternerhäftniffe 
den Vertrag bezüglich des Stadttheaters zum Mai 
1913 aufzuloſen. 

86 100 Mark für einen Leuchter. Ein im 
15. Jahrhundert angefertigter Leuchter von 30 Zen⸗ 
timeter Höhe wurde in London gelegentlich einer 
Verſteigerung mit 86 100 Mark bezahlt. 

Einen Preis von 300 Mark für ein 

anderlied ſchreibt die bekannte Zeitſchrift 

ae aus. Letzter Einſendungstag iſt der 15. 
uguſt. 

Eee holländiſche Ausgabe des 
Kronprinzenbuches, beſorgt von der hol⸗ 
ländiſchen Schriftſtellerin Elſe Otten, iſt vor einigen 
Tagen, faſt gleichzeitig mit der deutſchen Ausgabe 
erſchienen. 

Norwegen hat geſtern den erſten weib⸗ 
lichen ordentlichen Profeſſor erhalten. 
Der Miniſter ernannte den bisherigen Konſervator 
am Zoologiſchen Laboratorium Dr. Chriſtine 
Bonnevie zum Profeſſor der Zoologie an der 
Univerjität Chriſtiania. 

Gerhardt Hauptmanns neues Werk 
„Gabriel Schillings iror das in dem 
ſächſiſchen Städtchen Lauchſtädt feine Urauf⸗ 
führung erlebte, iſt von ſehr vielen deutſchen Bühnen 
erworben worden. Das Leſſingtheater in Berlin, 
die Hoftheater in Dresden, Hannover und München 
ſowie andere Theater in Köln, Hamburg, Königs⸗ 
berg, Hildesheim, Prag, Wien werden das Drama 
ihrem Publikum vorführen. 

In Koburg iſt Sonnabend der Grundſtein zu 


einer: naturwiſſenſchaftlichen Muſeu m 


gelegt worden. Die Mittel zu dem Muſeum ſtam⸗ 
men aus einer Stiftung des verſtorbenen Königs 
Leopold II. von Belgien. 

Der Großherzog von Baden hat, der „Karlsruher 


Zeitung“ zufolge, den Architekten Friedrich Wilhelm 


Jo chem in Kiel zum Profeſſor und Direktor der 
Kunſtgewerbeſchule in Pforzheim ernannt. 
Die deutſche arktiſche Expedition 
Schröder⸗Stranzß unternimmt Ende dieſes 
Monats eine Studienreiſe in das nö rdliche Cis- 
meer. Der Zweck des Unternehmens iſt, die Mit⸗ 
glieder der Expedition ineinander einzuarbeiten, den 
Proviant un ddie geſamten Ausrüſtungsgegenſtände. 
ſowie die wiſſenſchaftlichen Inſtrumente, Schlitten 
und Kajaks auf ihre Brauchbarkeit für die jahre⸗ 
lange Hauptexpedition zu prüfen. Um die Mitte des 
Monats gehen Haupterpedition und Ausrüſtung von 
Hamburg nach Tromsö, wo ein kleiner Eisſegler mit 
Hilfsmotor für die Studienreiſe bereitſteht. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Student wegen Bücher⸗ 
diebſtahls verurteilt.) Der Student 
der Philoſophie Paul Merchel, der aus der 
Univerſitätsbibliothek in Halle und in Poſen 
27 Bücher im Geſamtwerte von 900 Mark 
entwendet und veräußert hatte, wurde vom 
Gericht zu neun Monaten Gefängnis ver⸗ 


urteilt. 
(Selbſtſtellung des Kaſſen⸗ 
boten Haaſe.) Der Kaſſenbote Max 


Haaſe von der American Expreß Compagnie, 
der nach Unterſchlaguug von 100 000 Mark 
vor einigen Wochen geflüchtet war, hat ſich 
Sonnabend morgen der Berliner Kriminal 
polizei ſelbſt geſtellt. Nach ſeinen Angaben 
hat er ſich zunächſt 14 Tage in Teupitz auf: 
gehalten, nachdem ihm bereits in der erſten 
Nacht 94 000 Mark des geraubten Geldes 
von einem Mädchen geſtohlen worden waren. 
Dieſen Angaben ſteht die Polizei natürlich 
ſehr ſkeptiſch gegenüber, ſie nimmt vielmehr 
an, daß er das Geld irgendwo ſicher deponiert 
hat. Freitag iſt er aus Köln in Verlin ein⸗ 
getroffen und hat den Weg zum Polizei⸗ 
präſidium im Automobil angetreten. Seine 
letzten 30 Mk. hat er angeblich dem Chauffeur 
für die Fahrt gegeben. 8 
(Das Schickſal der Pepiniere) 
in der Friedrichſtraße in Berlin iſt jetzt ent⸗ 
ſchieden worden. Das Grundſtück ift für den 
Preis von 10½ Millionen Mark an einen 
Unternehmer, hinter dem eine große Berliner 
Bank ſteht, verkauft worden. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung erhält zur Vergrößerung des 
Bahnhofs Friedrichſtraße einen Gelände⸗ 
ſtreifen von 8⅛ Metern unentgeltlich. An 
Stelle der alten Kaiſer⸗Wilhelmsakademie 


fol ein monumentaler Neubau entſtehen, 
wahrſcheinlich ein Hotel. 
Unglücksfall am Bahnüber⸗ 


gang.) Der „Berl. Morgenpoſt“ zufolge 
überfuhr auf der Strecke SE Löwenberg 
ontag vormittag der von Templin kom⸗ 
mende Perſonenzug an einem Bahnübergang 
ein Fuhrwerk. Die Inſaſſen desſelben, drei 
Perſonen, wurden hinausgeſchleudert und er- 
litten erhebliche Verletzungen. | 

(Platindiebſtahl.) In der Nacht 
zum Sonntag erbeuteten Einbrecher in der 
Chemikalienfabrik von Schering in Berlin 
einen Platinkeſſel im Werte von 18 000 
Mark. 

(Opfer der Hitze) Die hohe Tempe⸗ 
ratur des vorgeſtrigen Sonntags, 30 Grad 
Celſius im Schatten, führte in Berlin 
mehrere Hitzſchläge herbei. Die Freibäder 
im Wannſee und im Müggelſee waren 
überfüllt. Das Baden an verbotenen 
Stellen forderte mehrfach Opfer. Auf der 
Havel, im Tegeler, im Müggel⸗ und im 
Langen See ereigneten ſich verſchiedene 
Bootsunfälle. 


(Haftentlaffung der Bankiers 
Peiſer und Hirſchberg.) In der 


Affäre der Kommanditgeſellſchaft Peifer undd 


Hirſchberg iſt, nachdem die Ermittelungen der 
Berliner Kriminalpolizei kein weiteres Bela⸗ 
ſtungsmaterial ergeben hatten, auf Antrag 
der Verteidiger die Haftentlaſſung der Be- 
ſchuldigten gegen Stellung einer Kaution von 
fünfzigtauſend Mark erfolgt. 
((Ein ſchwerer Hagelſchlag) hat 
verſchiedene Weinorte an der mittleren Nahe 
und beſonders Monzingen ſtark betroffen. 
In den Gärten, Feldern und Weinbergen 
wurden große Verwüſtungen angerichtet. 
Ein großer Teil der Ernte iſt vernichtet. 
(Ein Unglüch ereignete ſich am Sonn⸗ 
tag vormittag in Frankenthal bei einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt des Rheiniſchen Automobil⸗ 


Hubs. Radfahrer verſuchten zwiſchen zwei F 


dicht aufeinanderfolgende Automobile hin⸗ 
durchzufahren. Um ein Unglück zu verhüten, 
bog das Automobil des Direktors der Benz⸗ 
werke Dr. Diehl ſcharf rechts aus und rannte 
gegen einen Baum. Die Inſaſſen wurden 
herausgeſchleudert und das Automobil voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Dr. Diehl und Rechts⸗ 
anwalt Dr. Seelig aus Mannheim wurden 
ſchwer verletzt. 

Grubenunglück.) Auf der Grube 
Friedrich bei Willen (Sieg) wurden Sonn⸗ 
abend durch herabfallendes Geſtein zwei 
Bergleute getötet und zwei ſchwer verletzt. 

(Bei der Exploſion auf dem 
Hochofenwerk „Phönix“ in Hörde) 
handelt es ſich, wie ſich jetzt heraus geſtellt, 
lediglich um einen Zwiſchenfall im Hochofen 
Nr. 1 des genannten Werkes. Flüſſiges 
Eiſen durchbrach einen Abzugsſchieber und 
geriet in Waller, wodurch ein furchtbarer! 


Knall entſtand. Ein in der Nähe liegender 
Holzhaufen brannte nieder. Die Feuerwehr 
löſchte den Brand. Menſchen wurden nicht 
verletzt. ; 

(Feſtſpiel auf der Rudels burg 
angunften der Nationalflug⸗ 
ſpende.) Am 27. und 28. Juli ſoll auf 
der Rudelsburg bei Bad Köſen ein Feſtſpiel 
abgehalten werden, das in einem Turnier 
mit anſchließendem Trachten⸗ uud Volksfeſte 
beſtehen foll. Das Feſtſpiel, das am 27. 
zum erſten, am 28. zum zweiten Male auf⸗ 
geführt werden wird, iſt pantomimiſch und 
dramatiſch ausgeſtaltet. Die Feſtdichtung iſt 
für den Zweck der Veranſtaltungen von dem 
Hofſchauſpieler Erich Claudius aus Meiningen 
verfaßt, der auch die geſamte künſtleriſche 
Leitung übernommen hat. Bei dem Feſtſpiel 
find Mitwirkende aus allen Kreiſen beteiligt. 

(Ein Todesurteil.) Das Schwur⸗ 
gericht in Mannheim verurteilte Sonn⸗ 
abend mittag nach zweitägiger Verhandlung 
den 21 Jahre alten Maler Albert Hofherr 
wegen Mordes zum Tode. Der Angeklagte 
hatte im März dieſes Jahres in Heidelberg 
das Dienſtmädchen Anna Büche, mit der er 
ein Verhältnis hatte, das nicht ohne Folgen 
geblieben, bei einem Spaziergang abends in 
den Neckar geworfen, weil er ihrer überdrüſſig 
war. 

(Mädchenmord.) In einem Dorfe 
bei Kiſſingen wurde ein 23 jähriges Mädchen 
in der frühen Morgenſtunde mit geſpaltenem 
Schädel tot aufgefunden. Die Leiche war 
außerdem mit Petroleum übergoſſen und 
angezündet worden. Unter dem Verdacht 
der Täterſchaft wurde ein 28 jähriger Bäcker 
verhaftet. ; 

(Verhaftung eines Schwindel: 
bankiers.) Der Inhaber eines Vankge⸗ 
ſchäftes, Adam Paul, in Bamberg wurde 
wegen Unterſchlagung von Depotgeldern im 
Betrage von 300 000 Mark verhaſtet. Viele 
kleine Leute haben ihr Vermögen verloren. 
Die betrogenen Leute wollten Paul lynchen 
und die Polizei konnte ihn nur mit Mühe 
aus den Händen der Angreifer retten. 

(Kaijer Franz Joſef,) der Don- 
nerstag in Iſchl eingetroffen war, begab ſich 
Freitag zum erſten Mal auf die Jagd und 
ſchoß einen kapitalen Zehnender. 

(Das Auto der Saccharin⸗ 
ſchmuggler.) Die Saccharinſchmuggler⸗ 
bande, die etwa aus 20 Köpfen beſteht, und 
deren Sitz Zürich iſt, iſt nun in ihrem 
ganzen Treiben beinahe völlig entlarvt 
worden, Bekanntlich gelang es füngſt der 
Münchener Kriminalpolizei, auch den 
„zweiten Direktor“ für Bayern und Böhmen 
beinahe zu verhaften, er entkam jedoch in 
der Schweiz. Bald darauf paſſierte ein 
Automobil die bayeriſch⸗ſchweizeriſche Grenze, 
das in Memmingen angehalten wurde und 
bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, 
daß es ein Saccharinſchmugglerautomobil 
war. Der Chauffeur Schurz wurde feſtge⸗ 
nommen und vom Landgericht Kempten zu 
1½ Jahren Gefängnis und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 75 000 Mark verurteilt. Während 
dieſes Prozeſſes erſchienen in Memmin⸗ 
gen, wo das Automobil noch ſtand, drei 
Herren, die verſuchten, das Automobil zu 
ſtehlen. Hierbei wurden ſie feſtgenommen 
und ſie entpuppten ſich als der Herr „zweite 
Direktor“ für Bayern und Böhmen und als 
zwei Chauffeure aus München. Nunmehr 
ſitzt der größte Teil der Saccharinſchmuggler⸗ 


bande hinter Schloß und Riegel. 
(Die Watteau⸗Mode.) Die ele 
gante verwöhnte Frau, die ihren ganzen 


Ehrgeiz darein ſetzt, auch ihre Morgengarde⸗ 
robe möglichſt abwechſlungsreich zu geſtalten, 
kann ſie nun mit einer neuen Modeſchöpfung 
bereichern. Aus den einfachen, in ſchlichten 
Falten ſich anſchmiegenden Morgenkleidern, 
in denen man den Tee oder Kaffee nahm 
und die man zu geeigneter Stunde mit 
einem eleganten Beſuchs⸗ oder Empfangs⸗ 
kleid vertauſchte, find jo luxuriös und ralfi- 
niert geſchmackvolle Toiletten geworden, daß 
die Hausfrau ſogar im Salon paradiert, 
wenn ſie morgens Beſuche und abends Gäſte 
empfängt. Bisher waren die „Kimonos“ 
dafür ſehr beliebt, ebenſo die ägyptiſche 
orm, wenn es ſich um einfache Toiletten 
handelte; bei eleganteren wählte man die 
Mode Louis XV. und Louis XVI. Nun 
kleidet fih Madame à la Watteau, und das 
wirkt geradezu pompös — wie eine Hof⸗ 
toilette. Die eigentliche „Watteauſche Falte“, 
die ganz unabhängig von dem ſonſtigen 
Zuſchnitt des Kleides iſt, geht von der 
Schulter aus und wird unter dem Schulter⸗ 
blatt befeſtigt. Sie faltet ſich in halber Höhe 
und reicht dann faſt bis an den Erdboden. 
Die paniergeſchürzte Toga iſt hinten unter 
der Falte befeſtigt, ſodaß dieſe darüber hin⸗ 
fließt. Zu dieſer „Watteau“-Mode eignen 
ſich am beſten ſchwerfallende, ſchmiegſame 
Stoffe, die die Grazie ihrer Trägerinnen 
vorteilhaft hervorheben. 

(Betrügereien bei der Spar⸗ 
kaſſe.) Bei der Landſparkaſſe in Hjorring 
in Jütland ſind Betrügereien in Höhe von 
1½ Millionen Kronen feſtgeſtellt worden. 


Die Unterſchlagungen liegen viele Jahre 
zurück. Der 78 jährige Direktor der Spar⸗ 
kaſſe, Chriſtenſen, hat Selbſtmord begangen. 
In der Hauptſache ſind kleine Bauern um 
ihre Erſparniſſe gebracht worden. 

(Eine Melkmaſchine mit Fuß⸗ 
betrieb.) Großes Aufſehen erregt auf 
der augenblicklich ſtattfindenden unter dem 
Patronat des Königs von England ſtehenden 
landwirtſchaftlichen Ausſtelluug zu Doncaſter 
(England) eine neue Melkmaſchine, mit der 
ganz verblüffende Ergebniſſe erzielt worden 
ſind. Der Melker oder die Melkerin ſitzt 
auf einer Art Dreirad und tritt mit den 
Füßen die Pendale in beſtimmtem Tempo. 
Durch eine ſinnreiche Vorrichtung wird da⸗ 
durch 2 zu beiden Seiten des Fahrrads der- 
art feſtgebundenen Kühen, daß ſie ſich nicht 
bewegen können, die Milch entzogen. 20 
bis 24 Kühe ſind der Durchſchnitt, die mittels 
dieſer Melkmaſchine in einer Stunde ihres 
koſtbaren Naſſes beraubt werden können. 
So erzählen engliſche Blätter. 

(Ein deutſcher in London er⸗ 
ſtochen.) Ein junger Deutſcher, Hermann 
Karl Weinberg, wurde in der Nacht zum 
Sonntag von einem jungen Mädchen, angeb- 
lich einer Spanierin, mit der er ſeit einiger 
Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt, nach 
einem heftigen Kampf auf offener Straße 
erſtochen. 

(Cholera in Petersburg.) Sonn- 
tag wurde in der Nähe von Petersburg ein 
Cholerafall feſtgeſtellt. Die Arzte haben bei 
einem erkrankten Bauern unzweifelhaft 
Cholera aliatica konſtatiert und die erforder- 
lichen Maßnahmen treffen laſſen. 

(Das Hochwaſſer des Fluſſes 
Uda Tihuna) hat nach näherer Meldung 
500 Häuſer der Stadt Niſhne Udinst im 
Gouvernement Irkutsk unter Waſſer geſetzt, 
20 Häuſer ſind bereits eingeſtürzt. 

(Eine ſibiriſche Stadt von 
einer Überſchwemmungskata⸗ 
trophe betroffen.) Infolge anhalten⸗ 
der Regengüſſe hat der 
den niedrig gelegenen Teil der Stadt Niſhne⸗ 
Uainsk im Gouvernement Irkutsk dber- 
ſchwemmt. Das Waſſer ſteht viereinhalb 
Meter hoch. 
Die Bevölkerung hat ſich auf die Dächer ge⸗ 
flüchtet. Mehrere Einwohner find umge⸗ 
kommen. 

(Zuſammenbruch einer ſtädti⸗ 
ſchen Leihkaſſe.) Der Verwalter der 
kommunalen Leihkaſſe Eſchlikon (Kanton 
Thurgau) namens Schildknecht, die etwa 
drei Millionen Frank Verluſte aufweiſt, wo⸗ 
ür das Vermögen der Bürgergemeinde 
Eſchlikon haftet, ſoweit es reicht, wurde ver⸗ 
haftet, 
und der Bankkommis Elwer. 
fonds der Leihkaſſe, die für 


— 


Der Reſerve⸗ 
8 Millionen 


Frank Obligationen ausgab und 2¼ Millio- Heth 


nen Spargelder entgegennahm, 

800 000 Frank. Aktienkapital 

handen. 
(Bewachung 


beträgt bloß 


des Leichnams 


Aſtors.) Am Grabe des bei der „Titanic“ 


Kataſtrophe ums Leben gekommenen Millio⸗ 
närs John Jakob Aſtor halten jetzt Tag 
und Nacht ſtändig vier Mann Wache. Frau 
Aſtor, die täglich das Grab ihres Mannes 
beſucht, erhielt vor einigen Tagen einen 
anonymen Brief, in dem ihr mitgeteilt 
wurde, daß man beabſichtige, den Leichnam 
ihres Mannes zu ſtehlen, um ihn zu Er⸗ 
preſſungen zu benutzen. Um dieſes Vor⸗ 
haben zunichte zu machen, hat ſich Frau 
Aſtor entſchloſſen, eine ſtändige Wache am 
Grabe ihres Mannes aufzuſtellen. 

(Ein amerikaniſches Gul- 
ſchiff in der Oſtſee.) Das amerikani⸗ 
ſche Schulſchiff „Newport“ iſt Sonntag durch 
den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal in Kiel eingetroffen 
und nach der Oſtſee weiter gedampft. 

(Bubonenpeſt auf Cuba.) Einer 
Meldung aus Newyork zufolge iſt in Ha⸗ 
vanna. und Porto Rico die Bubonenpeft 
ausgebrochen, die ſchon mehrere Opfer ge- 
fordert hat. 


(Wieder eine Familientragödie in 
Berlin.) Die Arbeiterfrau Bertha Wehling ver⸗ 
ſuchte Freitag Nachmittag ſich und ihre beigen 
Kinder mit Leuchtgas zu vergiften. Die Mutter 
und ein dreijähriger Sohn konnten ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden, ein anderthalbjähriger Sohn war 
bereits tot. Längere Arbeitsloſigkeit des kränklichen 
Mannes, die die Familie in Schulden ſtürzte, iſt als 
Motiv der Tat anzuſehen. Man nimmt an, daß die 
Frau, die immer etwas abſonderlich war, in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung, unter einer ſtarken Ge- 
mütsdepreſſion gehandelt hat. Die Steglitzer Tra⸗ 
gödie mag nicht e 5 geweſen ſein. Als 
Frau Sehring davon in der Zeitung las, war ſie 
derart erſchüttert, daß ſie faſſungslos weinte. 

(Das feinſte Zimmer.) Ein Pariſer Bild 
aus der Reiſezeit: Das Hotel iſt das eleganteſte 
und luxuriöſeſte Rendezvous der vornehmen Welt, das 
es in der „Lichtſtadt“ gibt. Ein Auto mit dem 
Sternenbanner fährt vor; der reiche Amerikaner, der 
ihm entſteigt, iſt reicher als alle anderen. Er wünſcht 
ein Appartement und erklärt kurz: „Das Beſte, was 
Sie haben“. Man zeigt ihm, das Beſte“. Preis? 500 
Franks. „Haben Sie nichts Teueres. . 2 „Aber gez 
mik“. „Wieviel?“ „. 800 Franks“. „Nehme ich“. 
Das Appartement für 800 Franks iſt die getreue 
Wiederholung deſſen für 500. Es war eben das 
Beſte. Aber das zweite war teurer. And das war 


Fluß Udd-Tfehuna |: 


Die Brücken ſind fortgeriſſen. 8 


ebenfo der Buchhalter Brühweiler ]! 


ift nicht vor⸗ 


Nuance der Feinheit, die dem EE Sterb- 
lichen abgeht und dem reichen Amerikaner im Blute 
liegt: das Feinſte iſt das Teuerſte. 


Humoriſtiſches. 


(Vorteil.) „Eins hat ja der Flugſport vor dem 
Bergſport voraus: Man braucht nicht ſo lange zu 
kraxeln, bis man eine richtige Abſturzgelegenheit findet.“ 

(Grün oder ſchwar z.) Ein Berliner Junge 
kommt zu einem Kaufmann und verlangt für „Sechs 
Dreier“ (15 Pfg.) Tee. „Grünen“ oder „ſchwarzen“ 
fragt der Kaufmann. — „Det iſt ejal“, ſagt der Junge. 
„Et is vor en Blinden.“ 

(Rache.) Schlußbemerkung in einem Streite 
zwiſchen zwei Nachbarn: „Wenn Sie nicht aufhören, 
mich zu ärgern, werde ich meiner Frau einen neuen 
Hut kaufen, und daun werden Sie der Ihrigen auch 
einen kaufen müſſen.“ 

(Ein Unterſchied.) „Ein glücklicher Mann 
iſt der, der den ganzen Tag bei ſeiner Arbeit ſingt.“ 
— „Das ſchon, aber weniger glücklich iſt der, der ihm 
den ganzen Tag zuhören muß und auch arbeiten.“ 


Gedankenſplitter. 
Wer nicht mit dem zufrieden iſt, was er hat, der 
wäre auch nicht zufrieden mit dem, was er haben möchte. 
B. Auerbach. 
Sechs Wörter nehmen mich in Anſpruch jeden Tag: 
Ich ſoll, ich muß, ich kann, ich will, ich darf, ich mag. 
— — ...... ͤ——— 


Bromberg, 8. Juli. Handelskammer-⸗Bericht 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 228 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 226 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 193 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gejund, 188 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 183 Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zweden ohne Handel. Futtererbſen 178—192 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 175—183 Mk., zum Konſum 188 —201 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 8. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sad —.—. Gem. Melis 1 mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 9. Juli. 


Venennung. | E EE 
ee S E loose 22,70 | 23, — 
AIEE A OE SE O S 17,89 | 18,30 
Gerſte 3 5 18,90 | 19,69 
AUDE EE = 75 19,20 | 19,60 
Stroh (Richt⸗ ). d 5.— —.— 

N . T 5— | —.— 
DEEL E 22,— | 24,— 
Gef 50 Kilo 450 5,— 
Nele Karkoffeln n 5 8.— —.— 
Roggenmehlt1mi1212 ee 2¼Kiloſ—— —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . „ f1 Kilo] 1,58 1,80 
reel EE gege 5 1.40 1,50 
Valbfleiſe ß; 5 1,29 | 2,00 
Schweinefleiſc h.. 8 p 1,50 | 1,80 
bat IOC Een SE een S 1,69 1,80 
Geräucherler Gpe . es s s d 180 | —.— 
Schal houztien ers S Ss E 
alle ta enee a aka NE de 2 2,— 2.80 
Gier: x 18 E Schock] 3,60 4,40 
Ates née A 3,— | 12,— 
Is EN 1 Kilo] 2,.— 2,20 
TTC $ —,83| 1,00 
LEI, der EE Deen R 45 1,40 | 1,80 
iii AE SEN 5 1,48 1190 
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uber GE RR = 2.— | 220 
DEREN Bene Bean 5 Gar il 
Barbinen ft E Vans ee F —,80 | 1,20 
Weißliihe . e Ge 2 —,39 | —50 
N a a neuer Hate sw E 
Finden ` S —.70 —.80 
Manne ees rn . 
Det E . . II Liter] — 16 —.— 
Petroleum Ke — —17 —.22 
GT, AE 5 k 2,10 | —,— 
ENEE Eed S —.35 | —,38 


Der Markt war mäßig deſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 0,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumenr 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10—18 Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 8—10 Pf. d. Pfd., Peters 
filie Bundchen — Pf., Schoten 10—20 Pfg. d. Pfund 
Zwiebeln 25 Pfg. das Kilo, Mohrrüben 4—5 Pfg. pro 
Bund, Sellerie 10 Pf. die Knolle, Rettig Bund 5 Pf., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 19 Pf., 
Gurken 10—50 Pf. das Stück, Senfgurten —.— Mk. d. Mol., 
Spargel — Pf. das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
d. Bund, Apfelſin. Mk, d. Dhd., Apfel — Pf. d. Pfd. 

itronen — Pfg. das Did, Pflaumen — Pf. das 

und, Kirſchen 0,15—0,35 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
30—35: Pf. das Pfund, Himbeeren 50 Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 40—60 Pf. der Liter, Waldbeeren 0,40—0,50 Mk. der 
Gier, Pilze 15—20 Pf. d. Näpfchen, Puten —,— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,50—5,00 Mk. das Stück, Enten 2,80—5,50 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stüd, Hühner junge 
1,00—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90 —1,00 Mk. das Paar, 
Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 30. Juni bis einſchl. 6. Juli 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Johann Sieminiecki, T. 2. Teles 
graphenarbeiter Albert Papke, T. 3. Bäcker Johann Zawaßzki, S. 
4. Arbeiter Wladislaus Olkowski, T. 5. Steinſchläger Friedrich 
Bentſch, T. 6. Arbeiter Ludwig Lück, T. 7. Arbeiter Max 
Strauß, T. 8. Arbeiter Wladislaus Kuznidi, S. 9. Poſt⸗ 
bote Johann Ehm, T. 10. Bäckergeſelle Otto Linde, S. 
11. Rohrleger Adam Wisniewski, S. 12. Güterbodenarbeiter 
13. Arbeiter Johann Wisznewski, T. 


Kietſchkte, 1 J. 5. 


Duwe, 6 Mon. 7. Arbeiter Andreas Ignatowski, NE 


À Tausendfach bewährte 
= Nahrung bei: 


"Brechdurchfall, 
4 Diarrhöe, 
-Krankenkost. Darmkatarrh,ete 


Wenn mit Beginn der wärmeren Jahreszeit 
ſelbſt verdünnte Kuhmilch von Säuglingen und Kindern 
nicht vertragen wird, ſo benutze man als Zuſatz zur 
Milch das altbewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches 
auch ſchon mit Waſſer gekocht eine vollkommene, leicht 
verdauliche Nahrung ergibt. Probedoſe und illuſtrierte 
Broſchüre koſtenfrei durch: Neſtle's Kindermehl, G. m. 


entſcheidend für den Millionär. Es gibt eben eine [b. H., Berlin W 57. 
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e Landwirt chaftliche Samenzüchterei Heimſparkaſſen. 


Adolf Theiss, Jugenheim (Berg.) z. dare . Nue für Mitereder: Klingelleitungen 


Ausführung ſämtlicher im kverkehr üblichen] werden repariert und neu angelegt 


D ei 
Sophie Meyza, ale F. Seidler, 


vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) Aud marit a — Ade Martt 4 
—— Zahn⸗ZAtelier. — | unter Mitverſchluß des Mieters von 3 Mark an; D 
Altstädt. Markt 11, 2. 


pro Fach und Jahr. — 


Der Vorſtand. 
Julius Grosser, 


Gegründet 1887 Eliſabethſtraße 18 Fernſprecher 521. 
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